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Zentrum und Molen.
Als die „Köln. Volksztg.“ vor einigen Jahren

Mt Beinamen „Polenblatt am Rhrin“ erhielt —

ein Beiname, der ihr ebenso treu blieb, wie sie der
polnischen Sache, — erklärte sie diese Bezeichnung
für „hakatistische“ Albernhelt und Gehässigkeit. Jetzt
Muß es ihr passieren, daß ein Blatt ihrer eigenen

Monteur, die „Schloß Volksztg.“, die höhnisch als
„Gazeta Bachemska“ bezeichnet, was doch noch etwas

herber klingt, als „Polenblatt am Rhein“. De
„Schles. Volksztg.“ fährt überhaupt mit der Art,
wie das führende Rheinische Zentrumsorgan über die
polnisch-deutschen Streitigkeiten, speziell in Ober¬
schlesien, berichtet, gründlich ab. Das schlesische
Zentrumsorgan schreibt u. a.:

„Die „Köln. Volksztg.“ zieht es vor, ihre In¬
formationen über Oberschlesien aus polnischer und
ö-bendrein nicht schlesischer Quelle zu beziehen, dem j
gewissenlosen radikalen Hetzertum nnmrsgesetzt
Wasser auf seine Mühle zu gießen und dem schle¬
sischen Zentrum und feiner Führung fort und fort
in den Rücken zu fallen ... Um so ungenierter
konnte die „Köln. Volksztg.“ von den schlesischen
Dingen schreiben, wie ein Blinder von den Farben.
Alle Winke, Informationen von völlig einwands-
sreier, erndierter, wahrheitsliebender Zentrumsseite
fruchteten nichts, denn sie hatte ja ihren von keiner
„Sachkenntnis getrübten“ Polen im Posen, oder auch
einen Posen er in Beuthen, den sie als Richter in
eigener Sache zum Worte verstattete. Dieses Ge¬
bühren der „Köln. Volksztg.“, das ja an sich uns
hätte kalt lassen können, wenn die polnischen Blätter
ihre Elnkubrationen nicht immer mit großem Be¬
hagen fleißig nachgedruckt und gegen das schlesische
Zentrum und seine „rücksichtslosen und brutalen“
Führer (Dr. Porsch nNd Graf Ballestrem, „Katolik“
Nr. 146) weidlich ausgeschlachtet hätten — hat der
Zentrumssache hier unendlich geschadet. Aus diesen
Lorbeer braucht die „Köln. Volksztg.“ wahrlich nicht
stolz sein.“

Aus diese mit schier bajuvarischer Derbheit bor-

gebrachte Anklage weiß die „Köln. Volksztg.“ nichts
besseres zu erwidern, als daß sie zu sachlichen Aus-
etnaniberfeüttngen nicht imstande sei, so lange die
„Sch-les. Volksztg.“ nicht einen anderen Ton an¬

schlage. Das ist eine gesuchte Vornehmheit; die
„Köln. Volksztg.“ kann eben die Tatsache nicht
widerlegen, daß sie der Sache des Zentrums ebenso¬
wohl wie der des Deutschtums in Oberschlesien un¬

heilbaren Schaden zugefügt hat.
In ähnlicher Meise, wenn auch im Ausdruck

etwas zurückhaltender, zieht ein anderes führendes
Zentrumsblatt in Schlesien, die „Reißer Ztg.“ gegen
die rheinische Kollegin vom Leder. Das Blatt
schreibt:

„Über die Hetze im Westen führt die „Köln.
Volksztg.“ lebhafte Klage; für die int Osten, für die
niederträchtigeVerleumdung des katholischen Klerus,
für die feigen Angriffe gegen den Herrn Kardinal-
Fürstbischof und die Führer der Zentrumspartei
und die Zentrumspresse hat sie weder Auge noch
Ohr! Als einige durch die „Rhein. Bolksstimme“
verhetzte Besitzer am Niederrhein im Bunde mit den
ausgezeichnetsten Kulturkämpfern den Rücktritt der
Herren Marcour, de Witt, und anderer verdienter
Zentrumsabgeordneten und die Aufstellung
Schreinerscher Marionetten forderten, hat die „Köln.
Volksztg.“ gegen diese Sezessionsgelüste ganz ent¬
schieden Front gemacht; im Regierungsbezirke
Oppeln aber findet sie nichts dagegen zu erinnern,
daß ihre polnischen Schützlinge dreist und übermütig
fordern, das Zentrum solle einen Grafen Ballestrem,
dessen Verdienste um die Sache des katholischen
Volkes in Preußen und in Deutschland doch auch
am Rhein einigermaßen bekannt fein sollten, in der
Versenkung verschwinden lassen! Die Erklärung der
Geistlichkeit in Recklinghausen fordert die Polen der
Pfarrei auf, sich von den Hetzern abzuwenden, die

“ den katholischen Gottesdienst als des Besuchs nicht
wert hinstellen. Die „Köln. Volksztg.“ ist mit uns
der Ansicht, daß es ein schmähliches Beginnen ist,
die polnische Bevölkerung jener Gemeinden aufzu¬
fordern, den katholischen Gottesdienst zu meiden.
Und in Oberschlesien? Die radikalen Blätter fordern
ihre ßefer hier Tag für Tag aus, den katholischen
Klerus beiseite zu lassen und über der Grenze das
religiöse Bedürfnis zu befriedigen. Für diese Hetze
hatte die „Köln. Volksztg.“ seither kein Wort des
Tadels! Die Gewährsmänner des rheinischen
Blattes haben diesem systematisch die währe Lage der
Dinge in Oberschlesien verschwiegen.“

Diese Auslassung der „Reißer Ztg.“ ist um

so bemerkenswerter, als dieses Blatt bisher durchaus
polenfreundlich war. Allmählich scheint also
der schlesischen Zentrumspresse ein Licht aufzugeben
von der Gefährlichkeit der radikal-polnischen Be-
wegung in Oberschlesien; freilich brennt dem
Zentrum in Schlesien das Feuer auf den Nägeln,
denn es stehen vitale Interessen 'der Partei auf

dem Spiele. Immerhin kann es Genugtuung er¬

wecken, daß die Einsicht kommt, wenn sie auch spät
kommt. Hinsichtlich der „Köln. Volksztg.“ wird
man aber wohl noch einige Zeit zu warten haben,
bevor auch bei ihr die Erkenntnis der Dinge sich
Bahn bricht.

poitiijfdfe Tagesschau.
** Brombcrg, 15. Dezember.

Vom Kaiser. Im Reichstage machte gestern
vor Eintritt in die Tagesordnung Präsident Graf
Ballestrem Mitteilungen über den Empfang des
Präsidiums durch den Kaiser, aus denen hervor¬
geht, daß der Kaiser wieder so gut wie vollständig'
hergestellt ist. Wir verweisen auf den Parlaments¬
bericht. Aus bester Quelle wird der „Franks. Ztg.“
versichert, daß der Kaiser setzt wieder über feine
Stimme verfüge und sie nur noch aus Vorsicht schone.
Über die Vorgeschichte der Erkrankung wird der
„Köln. Volksztg.“ noch berichtet: Als die Wucherung
dem Kaiser zuerst sich bemerkbar machte, wurde Prof.
Schmidt nach Berlin gebeten. Da machte sich das
Bedenken geltend, wenn man Prof. Schmidt, in der
medizinischen Welt als der „Halsschmidt“ bekannt,
in Berlin sehe, würden beunruhigende Gerüchte nicht
hintangehalten werden können. Die Sache wurde
dann so eingerichtet, daß er während der Manöver
in der Provinz Sachsen den Kaliser sehen sollte. Er
nahm zum Vorwände, ein neues großes Kranken¬
haus in Leipzig zu besuchen, stieg bei dieser Reise
in Merseburg aus und sah dort den Kaiser. Nach
der ersten Besichtigung konnte er dem Kaiser sagen,
daß er mit annähernd, vollständiger Sicherheit Me
Wucherung als eine gutartige bezeichnen könne; er

habe über 900 derartige Fälle gesehen und operiert;
nur zweimal habe er sich in 'seiner Diagnose geirrt,
ob es sich um eine gutartige, eine krebsartige oder
tuberkulöse Wucherung hairdle. Die sofortige
Operation unterblieb damals, weil der Kaiser mit
dem Kaiser von Rußland zusammentreffen sollte.
Prof. Schmidt erklärte einen Aufschub für unbedenk¬
lich. Zwei Monate wurde das Geheimnis auf das
sorgfältigste gehütet. Äußer dem Kaiser, der
Kaiserin und dem Generalarzt Dr.- Leuthold wußte
nur noch sin Flügeladjutant des Kaisers um die
Sache. Pros. Schmidt hat nach der „Köln. Volks¬
ztg.“ geäußert: „Wenn der Kaiser ein Privatmann
wäre und jetzt zu mir käme, um mich zu konsultieren,
so würde ich ihm sagen: Es ist alles in bester Ord¬
nung, gehen Sie ruhig nach Hanfe; rauchen Sie
nicht, essen Sie keine scharfen Sachen ; sprechen Sie
einstweilen noch so wenig und so leise wie möglich
und kommen S'e dann über drei bis vier Wochen
wieder einmal zu mir in meine Sprechstunde.“

Im Reichstage gab es gestern wieder ein
Rededuell Bebel-Bülow! Volle 2y2 Stunden
brauchte der sozlialdemokratlsche Führer, um dem
Reichskanzler zu „beweisen,“ daß er von dem Zu¬
kunftsstaat eine irrige Auffassung gehabt habe, als
er sich neulich an der Hand einiger Broschüren
daranmachte, die sozialdemokratische Bewegung ge¬
wissermaßen dialektisch aufzulösen und als beträcht¬
lichen Unsinn hinzustellen. Nun kann man freilich
nicht sagen, daß es Herrn Bebel gelungen sei, der
aufhorchenden Öffentlichkeit deutlicher zu macheu,
was denn nun eigentlich der Zukunftsstaat iift oder
fein soll. Herr Bebel gab einen ausgedehnten
historischen Exkurs, aus dem man nur erfuhr, was
man auch ohnehin längst gewußt hat. Seine Kritik
mag in gewissem Sinne als berechtigt anerkannt
werden, aber nur bis dahin wo die scharfe Grenze
zwischen Gegenwart und Zukunft ist. Bon der
kommenden Entwickelung weiß Herr Bebel und
wissen die Genossen ebensoviel wie wir alle, nämlich
nichts. Es kann so kommen, es kann aber auch
anders kommen. Bebel ging in seiner Rede die
Gesamtheit der neulichen Ausführungen des Reichs¬
kanzlers und des Kriegsministers durch, nichts
schenkte er ihnen, und so Mußte das freilich auf¬
merksam zühörende Haus eine Rede ertragen, von
der man nicht gar zu Übles aussagt, wenn man
bemerkt, daß sie einem nicht ganz neu vorkommen
konnte. Die Heiterkeit, die aus den bürgerlichen
Fraktionen wiederholt die kräftigsten Stellen der

.Rede begleitete, wird weder Herrn Bebel noch seine
Freunde in der festen Überzeugung irre machen, daß
dies wieder einmal eine Meisterleistung gewesen ist,
vor der sich ganz Europa staunend zu beugen hat.
Anders tun es die Genossen nun einmal nicht. Die
Erwiderung des Reichskanzlers war vielfach von so
erquicklichem Humor, daß sie, abgesehen von den M-
nossen, allenthalben freundliche Zustimmung aus¬
löste.

Die Königliche Eisenbahndirektion in Berlin ist
beauftragt worden, wegen Beschaffung von weiteren
161 Lokomotiven verschiedener Bauart mit den
Werken, die bisher für die preußisch-hessischen
Staatsersenbahnen geliefert haben, in Verbindung

zu treten, wodurch sich die Anzahl der gegenwärtig
zur Beschaffung gelangenden Lokomotiven auf 606
Stück erhöht. Von diesen 161 Lokomotiven sind
50 Stück für Neubaulinien und 111 Stück für die
bestehenden Bahnen bestimmt. Die Anlieferung der
Lokomotiven muß bis Ende November 1904 be¬
endet sein.

Am 1. Januar 1904 treten auf sozialpolitischem
Gebiete sowohl die Novelle zum Krankenver¬
sicherungsgesetz und das Gesetz über die Kinder¬
beschäftigung in gewerblichen,Betrieben als auch
eine Reihe von Bundesratsbestimmungen, die die
Beschäftigung von Arbeitern regeln, in Kraft. Die
letzteren beziehen sich aus Ziegeleien, Getreide¬
mühlen usw.

Prinz Prosper Urenberg ist aus der Abteilung
für Nervenkranke in der Strafanstalt Moabit, nach
den „Berl. N. N.“, wieder nach dem StrafgefängUis
Tegel zurückgebracht worden, da die von der Militär¬
behörde eingesetzte Medizinalkommrssion sich dahin
ausgesprochen hat, daß der Prinz geistig nor¬
mal fei.

Die Verlobung des Großhcrzogs von Mecklen¬
burg-Schwerin mit einer Prinzessin von Cumber-
l and ist, wie dem „Hannov. Cour.“ aus Gmunden
gemeldet wird nicht zustande gekommen.

Der Londoner „Standard“ schreibt, daß Kaiser
Wilhelm bei feinem ersten Erscheinen in der Öffent¬
lichkeit nach der jüngst erfolgten Operation die
herzlichen Segenswünsche der Eng¬
länder begleiten. Das Blatt hebt hervor, der
Kaiser sei im höchsten Grade einer der erfahrenen
Herrscher, die eine Gewähr für die Fortdauer des
Friedens bieten, und das ganze englische Balk fei
aufrichtig erfreut über seine Wiederherstellung.

Bei dem gestrigen Empfange des Reichstags¬
präsidiums betonte derKaiser, der die Uniform der
Garde du Corps trug und die Herren leutseligst be¬
grüßte, die Notwendigkeit, daß Deutschland an der
überseeischen Politik teilnehme, und
sprach über die Bedeutung Kiautschous, die Baum-
wollkultur iin unseren Kolonieen, bezeichnete als
LebensbMngung für die afrikanischen Kolonieen den
Ausbau der Eisenbahnen und besprach die Be¬
deutung des Spiritus für Betrisbszwecke. Tie
Audienz dauerte über eine halbe Stunde. Der
Kaiser sprach mit Lebhaftigkeit und einer Stiimme,
der man eine Veränderung nicht anmerien konnte.
Später empfing die Kaiserin ebenfalls das Prä¬
sidium.

Ter neuen Fraktion int Reichstage, die sich
nicht „Freie Verrinigung“, sondern „W irtschaft-
li che Vereinigung“ nennt, hat sich, wie uns
ein Telegramm aus Berlin meldet, der „Staatsb.-
Ztg.“ zufolge, auch der in Czarnikau-
F i l e h n e gewählte A b g. Zindle r, der bisher
der Reichspartei zugezählt wurde, angeschlossert. Die
neue Fraktion zählt jetzt 17 Mitglieder.

Im Wandelgang des Reichstages und in Privat¬
gesprächen der Abgeordneten tauchten, der „Preuß.
Korr.“ zufolge, gestern interessante Gerüchte über
eine höchst bemerkenswerte Kabinettsordre des
Kaisers auf, die in Anknüpfung an die Fälle
Forbach uNd Breidenbach in der letzten
Woche unter gleüchzeitiger Ordre strengster Geheim¬
haltung ergangen sein soll. Auch wird allerlei In¬
teressantes gemunkelt über Vorgänge, die sich bt
hohen Regionen im Zusammenhang mit der neu¬

lichen Berliner Premiere von Beyerlrins „Zapfen¬
streich“ abgespielt baben sollen.

Das Tintenfaß des Fürsten Bismarck. Im
letzten Heft der „Zukunft“ erklärte Herr Havden die
Tintenfaß-Geschichte des HerrnSchwauer nach Cgidy,
der sie wiederum vom König von Sachsen erfahren
haben wollte, für eine Legende, Bismarck sei bei
allem Temperament viel zu „wohlerzogen“ gewesen,
um mit Realinjurien zu drohen. Die „Legende“
sei dadurch entstanden, daß der Kaiser einmal
scherzend erzählt hübe: Der Alte war an dem
Morgen ganz außer sich und guckte mich an, wie
Luther den Versucher; ich glaube, am liebsten hätte
er mir auch das Tintenfaß an den Kopf geworfen.

Zur Verhütung von Soldatenmißhandlungen
soll nach der „Welt ernt Montag“ kürzlich seitens der
Kommandantur des Gatzdekorps ein Befehl erlassen
worden sein, in dem die Hauptleute angewiesen
werden, in öfteren Zeiträumen genaue Unter¬
suchungen der Mannschaften vornehmen zu lassen,
ohne daß letztere hiervon vorher in Kenntnis gesetzt
werden. Hierbei wird insbesondere auf Spuren von
Stößen oder Schlägen geachtet, und wo solche zu
bemerken sind, werden die Mannschaften zur wahr¬
heitsgetreuen Angabe der Ursache derselben aufge¬
fordert. Ferner werden den Hauptleuten öftere
unerwartete Revisionen der Mannschaftsstuben, der
Jnstruktivnsstunden usw. anbefohlen.

Die „Franks. Ztg.“ meldet aus Konftantinopel:
In Monastir und, tote verlautet, auch in anderen
makedonischen Orten versammelten sick Albanesen
und Türken in den Moscheen und beschlossen, feine

j. s« Untersuchungskommission
mtjen deutschen Instruktoren Euter und Rüdgisch
EfInLae^ lel- in den während des Aufstandes

i-rdX°rren^-. Orten Kirk-Kilisse und Tir-
E°. .p^e Kommission trifft Ende der Woche in

m ,Vnb
,
wirb dann dem Sultan Bit-über ihre Wahrnchmuimei, erstatten. — über

verschiedener Blätter, dah zahlreiche
“V *.e eJ) nnd 6 n m verschiedenen Punkten

-^0^0 mens Harpen, liegt keine Bestätigung von

^n Korstillaten vor. Diese Meldungen, sowie die

M^^uber Dynamitzufuhren scheinen sehr über-
feP- Dw Verhandlungen zwischen denBotschaftern der Ententemächte und der Pforte über

eine Verstand-!gung bezüglich der Einzelheiten der

Durchführung der Reformen dürften diese Woche be-

Der columbische Unterljänöler Repes, der wegender Panamafrage zur Zeit in Washington weilt, istmzwrichen zum Staatspräsidenten von
gewählt worden. Wie aus

Washington gemeldet wird, gab Reyes gestern dem
Staatsdepartement bekannt, daß er sich jeder In-
vapon Panamas durch columbische Truppen wider-
Km werde Da diese SHttmhma von dem er-
wählten Präsidenten Columbiens herrühre, wird hieals eme tatsächliche Gewähr einer friedlichen Lösung
E- R Panama bestehenden Schwierigkeiten ange-

?Ä^^?ohl richtet sich Nordamerika auf die
Wentualitat eines Krieges mit Columbien ein —

s-
adL? llle

r
m Telegramm aus Panama hat die Juntadie Wahlen auf den 28. d. Mts. festgesetzt.

.
yiHfuQttb mtb Japan. Der Londoner japa-

i ch.e Gesandt e Vicomte Hayashi hat dem
Reuterscheu Bureau mitgeteilt, daß er außer Staude

wgend eine Mitteilung über die Antwort der
russischen Regierung auf die Vorschläge Japans zumachen, da die Verhandlungen noch nicht abge¬schlossen seien Der Gesandte fügte hinzu, er habe
f2n^fSrU?b,

sr'
fYne

o..
f
r
dli)er? Ansicht über eine

schlreßliche friedliche Losung der gegenwärtig zwi¬
schen ^apan und Rußland schwebenden Fragen zuandern. — Ferner liegen uns folgendeD e p es ch e n
vor:

London, 15. Dezember. Der „Standard“ mel¬
det vom 14. Dezember aus Tokio: In hiesigen gut
unterrichteten Kreisen herrscht die Ansicht vor, daß
ein größerer Zwiespalt zwischen der Antwort Ruß¬
lands auf die japanischen Vorschläge und den in
Petersburg abgegebenen russischen Versicherungen
besteht. Es macht sich deshalb eine starke Gegen-

| strömung und Mißmut bemerkbar. „Morning-
I post“ glaubt versichern zu können, daß die Ansichten,
j Rußlands Erklärungen feien zufriedenstellend, in
! keiner Weise auf tatsächlicher Grundlage beruhen.
! .

London, 15. Dezember. Der „Daily Mail“
| wird aus Kobe vom 14. Dezember gemeldet: Ein
I Telegramm aus Söul berichtet, das Abkommen
: zwilchen Rußland und Korea sei im Dezember Uiiten-

zeichnet worden. Es wird darin die Anstellung je
ernes russischen Majors und Hauptmanns in je'Sem
j^eanocriem Bataillon vorgesehen und es solle im
Notfall ent russischer Offizier auch die koreanische
karjerliche Leibgarde befehligen,

j Ncwpork, 15. Dezember. Die „Associated Preß“
I meldet aus isöul: Die Japaner landeten gestern auf
i Mokpho Marinesoldaten, um Ausschreitungen am-
i ständischer Arbeiter zu unterdrücken. Die Japaner
i feuerten auf die Volksmenge und töteten mehrere
| Personen.
! London, 15. Dezember. (Reutermeldung.)

Der „Times“ war von einem Engländer, der in
einer Fabrik tätig ist, in bör btele Japaner be¬
schäftigt werden, mitgeteilt worden, daß alle zur
Zeit in London sich aushaltenden wehrpflichtigen
Japaner

_
zur Rückkehr nach Japan aufgefordert

seien. Die hiesige japanische Gesandtschaft erklärt
dagegen, daß ihr von einer solchen Maßnahme rechts
bekannt sei.

Köln, 14. Dezember. Einer Meldung der
„Kölnischen Zeitung“ aus Düsseldorf zufolge ill der
Geheime Kommerzienrat Karl Lueg, der Vorsitzende
des Vereins deutscher Eisenhüttenleute, zum Mi^-
gltede des Herrenhauses auf Lebenszeit Berufen
worden.

München, 14. Dezember. Wie die Abendblät¬
ter melden, ist der Präsident der Kammer der
Reichsräte, Gras Ludwig von Lerchenseld, ernstlich
erkrankt.

Ausland.
Österreich.

Wien, 14. Dezember. Dem „Fremdenblatt“
zufolge wird das den Delegationen vorzulegende
Heeresbudget nur um etwa 100000 Kronen



•

“
' r;

Rotier als im Vorjahre sein und eine besondere An¬
forderung von 15 Millionen Kronen für neue Ge-

fckstitze enthalten. Alle auf die Vorlage des neuen

Wehrgesetzes, das man mtf die zweijährige Präsenz¬
dienstpflicht basieren wollte, bezüglichen Pläne muß¬
ten fallen gelassen werden, da die Kriegsverwaltung
Lei dem ungarischen Teil der Truppen noch nicht ein¬
mal die Rekruten für das Jahr 1903 ausgehoben
bat und es nicht zweckmäßig erschien, für das Jahr
1904 mehr als das normale Nekruteickotttingent zu
verlangen.

Budapest, 14. Dezember, (dlbgeordnetenhaus.)
Ministerpräsident Graf Tisza erklärt, er sei ver¬

pflichtet, der betrüben.den Nachrichten zu gedenken,
toeld>e die jüngste Debatte im österreichischen Her-
renhause geoffenbart habe. (Lebhafte Zustimmung
auf allen'Seiten des Hauses.) Wir begegnen da¬

selbst, sagte Graf Tisza, lebendigen Reminiszenzen
des Zentralismus, der den Staat ztveimal an den

Rand des Abgrundes gebracht hat. Der Dualis¬
mus hat diese Ära beendigt. Der Grundgedanke
des Ausgleichs war, einen konsolidierten ungarischen
Staat diif nationaler Grundlage zu errichten und

gleichzeitig Österreich zu konsolidieren. Ungarn hat
diese Bestrebungen Österreichs mit aller Shraft unter¬

stützt, trotzdem haben die Bemühungen toemg Er-
§olg gehabt. Der staatlick)« Zusammenhang in

Österreich ist gelockert und nun sind wir Zeugen ddr

verhängnisvollen Verblendung, daß jene Faktoren,
deren Aufgabe es sein würde, Österreich zu konsoli¬
dieren, und die darin gescheitert sind, mit dem An¬

spruch hervortreten, in Ungarn Einfluß zu üben.“

Graf Tisza bemerkt sodann bezüglich der Äußerung
des Ministerpräsidenten von Körber, daß me Mr-

litärreform keine vollzogene Tatsache bilde, es Ware

eine Verletzung der schuldigen Ehrfurcht gegen dre

Krone, daran zu zweifeln, daß die zugesagten Refor¬
men auch wirklich durchgeführt werden. Drese Re¬

formen ständen mit dem Ausgleich nicht in Wider¬
spruch. Es sei völlig überflüssig, daß man m

Österreich die gemeinsame Armee und den Ausgleich
aegen ungarische Aspirationen verteidige. Ungarn
halte treu zum Ausgleich. Die von Kossuth ver¬

tretene Idee der Personalunion habe nur einen star¬
ken Bundesgenossen, nämlich jene Strömung m

Österreich, die sich bemühe, den Ausgleich im zen¬

tralistischen Sinne auszulegen. (Lebhafter Beifall
auf allen Seiten des Hauses.) — Dre Abendblätter

heben hervor, daß die Rede des Ministerpräsidenten
einen ausgezeichneten Eindruck hervorgerufen habe,
was selbst von den Rednern der Oppositionspartei
anerkannt worden sei. Besonders wirkungsvoll sei
die Äußerung des Grafen Tisza gewesen, daß dre

Wiener zentralistischen Faktoren unfähig seren, erne

Lockerung des Staatsverbandes in Österreich hrntan-

zuhalten,' trotzdem aber Ungarn in den Bannkreis
ihrer Macht zu. zinhen bemüht seien und in Ungarn
Einfluß ausüben wollten.

Rußland.
Petersburg, 14. Dezember. Zur Forderung

deutscher Blätter, daß in dem neuen Handels¬
verträge mit Rußland für deutsche Hand¬
ln n g s r'e i s e n d e mosaischer Konfes¬
sion das Recht des ungehinderten Besuches Ruß¬
lands mib des Aufenthalts daselbst ausbedungen
werde, bemerkt die „Nowoje Wremja“, das russische
Gesetz könne keinen Unterschied zwischen russischen
und deutschen Juden machen und auch der Handels¬
vertrag keine den russischen Grundgesetzen wider¬

sprechende Punkte enthalten.
^

Kiew, 14. Dezember. Das Polytechni¬
kum ist auf Anordnung des Finanzministers bis
auf weiteres geschlossen worden.

Portugal.
Lissabon, 14. Dezember. König Alfons

von Spanien ist mit dem König, der Königin und
dem Kronprinzen heute nach Villa Vwosa abgereist.
Racksten Donnerstag gedenkt der König von Spa¬
nien über Badajoz die Rückreise nach Madrid an¬

zutreten.

Parlamentar sche Uadjnifjfe».
23 Initiativanträge haben die Polen im

Reichstag eingebracht. Diese Anträge fordern dre

Erteilung des Religionsunterrichts in der Mutter¬

sprache des Kindes, die Aufhebung des Jesuiten¬
gesetzes, die Verpflichtung der Standesbeamten, die

Vornamen in jeder Sprache und die slawischen weib¬
lichen Namen unter Berücksichtigung der Eigentüm¬
lichkeit der Sprache einzutragerr, die Erlaubnis des
Gebrauchs der Muttersprache vor Gericht, uneinge¬
schränktes Vereins- und Versammlungsrecht, Verbot
der Aberkennung des Rechts der einjährigen Dienst¬
zeit wegen Betätigung politischer Gesinnung, grö¬
ßeren Schutz der Wahlfreiheit, Neueintellung der

Wahlkreise, Erleichterung des Erwerbs der Reichs¬
angehörigkeit, Änderung der Strafbestimmungen
über die Gefährdung des öffentlichen Friedens, Auf-
hebilng der Kanzelparagraphen und des groben
Unfug-Paragraphen, Berechtigung der Zeugnisver-
weigernng für Verleger, Redakteure und Drucker,
Schaffung eines Reichsarbeitsamts, Einführung
einer Arbeitslosenversicherung, Einführung einer
Marimalarbeitszeit von 8 Stirnden für Fabrikar¬
beiterinnen, Einführung eines Maximalarbeitstages
von 8 Stunden für Bergleute, Schaffung von

Versicherungsvereinen für Arbeiter der Eisen-, Zink¬
hütten, Kessel- und Walzwerke, Eintritt der Inva¬
lidität im Jnvaliditätsgesetz mit dem 65. Lebens¬
jahr, Gewährung einer festen Unterstützung für alle
Kriegsveteranen, Einführung von Luxussteuern
unter Aushebung der Salzsteuer, Regelung des
Aufenthalts der Ausländer im Reiche, well die
Ausländer in den Bundesstaaten der polizeilichen
Willkür preisgegeben sind, einheitliche Regelung
des Bergrechts.

In der P o l e n f r a k t i o n des Reichstags
soll nach dem Bericht des „Dzienn. Berl.“ der Vor¬
sitzende Fürst Radziwill den Reichstagsabg. Kor-
fanty als „ersten Vertreter des polnischen Volkes in
Oberschlesien“ förmlich begrüßt haben. Die „Ger¬
mania“ hat diese Haltung als durchaus im Wider¬
spruch stehend mit dem früheren Verhalten der pol¬
nischen Fraktion bezeichnet. Hierauf hat Fürst Radzi¬
will der „Germ.“ am Sonntag geschrieben, daß seine
Äußerung vom „Dzienn. Berl.“ ungenau und un¬

vollständig wiedergegeben sei, daß er es aber ab¬
lehne, die Mitteilungen uoer interne Angelegen-
Mten der Fraktion näher zu präzisieren. Fürst
Radziwill will nur bewerten, daß er sehr wohl ge¬
wußt habe« «die Verurteilung dessen, was, mir in

der obersckilefischen Wahlbewegnng seitens der ra¬

dikalen Richtung bedauern^ und inkorrekt erschien,
in Einklana zu bringen mit der Betonung des übri¬
gens selbstverständlichen Rechtes meiner Fraktion,
auch für die polnische Bevölkerung Oberschlesiens
den Schutz der ihrer Nationalität entsprechenden be¬
sonderen Rechte sich angelegen sein zu lassen, soweit
dies gerechtfertigt und erforderlich erscheint.“

Die Fraktionsverhältnissc tut neuen Reichstage
haben sich also gestaltet: 51 Konseiwative, 20
Deutsche Reichspartsi, 9 Deutschsoziale Reform¬
partei, 100 Zentrum, 15 Polen, 50 National-
liberale, 10 Freisinnige Vereinigung, 21 Freisinnige
Volkspartei, 5 Deutsche Volkspartei, 80 Sozial¬
demokraten, 33 Fraktionslose (darunter 11 Elsaß-
Lothringer, 5 „Welfen“). Es sind drei Mandate
erledigt, nämlich 22. Sackffen durch den am 4. No¬
vember d. Js. erfolgten Tod des toiebergenxWien
Hofmann, 7. Posen infolge des Todes des wieder¬
gewählten Abg. v. Glebocki am 27. November d. Js.
und 4. Hannover anläßlich, des Hinscheidens des
wiedergewählten Freiherrn v. Schele-Schelenburg
(Hospitant des Zentrums) am 4. November d. Js.
Die neue Wirtschaftliche Vereinigung ist hierbei noch
nicht berücksichtigt.

Ans Stadt und Land.
Bromberg, 15. Dezember

* Personalien bei der Eisenbahn. Gestorben:
Eisenbahnsekretär Bartnick in Bromberg. Versetzt:
die Bahnmeister Metz von Neuwedell nach Schön¬
lanke und Remus von Schönlanke nach Posen. Die
Versetzung des Eisenbahn-Bau- und Betriebsinspek¬
tors Büttner von Breslau nach Bromberg ist auf¬
gehoben.

* Die Befugnis der Landrate zur Schulauf¬
sicht. Der Minister hat an die Regierungen folgende
Verfügung erlassen: Die amtliche Wirksamkeit der
Kreislandräte umfaßt alle Gegenstände des Negier-
ungsressorts; sie erstreckt sich auch aus das Elemen¬
tarschulwesen.

_

Die Landräte werden daher ange¬
wiesen, insoweit ihre sonstigen Dienstgeschäfte es zu¬
lassen, namentlich bei Gelegenheit ihrer Dienstreisen,
die ländlichen Elementarschulen zu inspizieren, um
sowohl von den äußeren Verhältnissen der Schulen
als auch von dem Stande des Unterrichtswesens unb
von den Leistungen der Lehrer und Schüler Kennt¬
nis zu nehmen. Selbstredend werden sie dabei zu
vermeiden haben, fachmännische Er¬
zieh u n g s - und U n t e r r i ch t s a n.g e l e -

genheiten zu erörtern oder darauf be¬
zügliche Anordnungen zu treffen. Vielmehr werden
sie alle Wahrnehmungen nach Bedürfnis zur Kennt--
nis des betreffenden Schulrevisors zu bringen ober
nach Befinden die Entscheidung der Regierung dar¬
über einzuholen haben.

11. über ein blutiges Revolverattentat, das sich
gestern spät abends in unserer Nachbarstadt
T h o r n abgespielt hat, erhalten wir heute von

dort nachstehendes P r i v a t t e l e g r a m m: „Der
Juwelier Walter Kolinski, der infolge seines Kon¬

kurses ein bedeutendes Vermögen verloren hatte,
und jetzt beschäftigungslos war, erschien gestern
Abend im Hause seines Schwagers, des Kaufmanns
Puttkammer, und verlangte von dessen Frau, seiner
Schwester, Geld. Auf deren Weigerung warf er

grau1 PuttkammeT zur Erde und feuerte meh¬
rere Schüsse aus einem Revolver ab, welche die Frau
an der linken Schulter verwundeten. Eine Kugel
durchbohrte die Lunge. Der Verbrecher
wurde verhaftet.“

* Schubert-Abend. Bis auf den letzten Platz
gefüllt war gestern der große Königssaal des
Schützenhauses, wo der erste der Komponistenabende/
Franz Schubert gewidmet, stattfand. Chorvorträge
der Singakademie und Liedertafel,
Einzelgesänge von Damen und Herren und eine Auf¬
führung des prächtigen Forellenguintetts, alles
unter Leitung und Mitwirkung des Herrn S ch a t t-

schneider, bildeten das reichliche Programm,
das eine so wirkungsvolle und abgerundete Wieder¬
gabe fand, daß manchmal der Beifall gar nicht enden
wollte. Eine ausführlichere Besprechung bringen
wir morgen.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen wur¬

den gestern mehrere Männer wegen Vettelns, Trun¬
kenheit, Unfuges und Obdachlosigkeit.

* Ostdeutsche Verkehrskommission des Ver¬
bandes reisender Kaufleute Deutschlands. Im Saale
des Hotel Adler, Sektionslokal der Sektion Brom¬
berg des Verbandes. reisender Kaufleute Deutsch?
Lands, hielt am Sonntag, 13. d. Mts., vormittags,
nachdem am Abend vorher eine Versammlung der
Sektion Bromberg stattgefunden, die Ostdeutsche
Verkehrskommission des V. r. K. D., welcher die
Sektionen Berlin, Stettin, Danzig, Königsberg,
Posen, Landsberg, Frankfurt a. O., Liegnitz und
Brom-berg angehören, ihre Herbstversammlung ab,
die vom Vorsitzenden, Herrn R. Psabel-Königsberg,,
geleitet wurde. Aus den Beratungen heben wir als'
besonders bemerkenswert die Reformen des Per¬
sonentarifs hervor. Man sprach sich dabin
aus, daß in Preußen vom Zonentarif und Kilo¬
metersheften am besten ganz abzusehen fei, daß da¬
gegen bei einer Personen-Tavifreform für W-
schaffung der Rückfahrkarten, Einheitspreis der
halben Rückfahrtkarte, Abschaffung des Schnellzugs.
Zuschlages und die Beibehaltung des Freigepäcks
einzutreten sei. Es ist selbstverständlich, daß auch
die Kommission in erster Reihe von dem Stand¬
punkt ausgeht, daß die preußische /Eisenbahnver¬
waltung besonders darauf bedacht sein mutz, Über¬
schüsse zu erzielen; sie ist aber der festen Über¬
zeugung, daß etwaige momentane Ausfälle bei
diesem Tarifreformvorschlage in kürzester Zeit durch
stärkere Benutzung rechlich gedeckt sein werden. Es
darf wohl kaum besonders bemerkt werden, daß
Arbeiterfährkarten sowie Schülerbillets, die beson¬
ders den wirtschaftlich Schwächeren und den in den
Vororten größerer Plätze Wohnenden zu gute
kommen, 1 Pfennig pro Kilometr nicht übersteigen
dürfen. Der .Obmann der Kommission konnte den
Delegierten die erfreuliche Mitteilung macken, daß
verschiedene von der Ostdeutschen Verkehrskom-
mission angeregte Fahrplanverbesterungen von

mehreren Elsenbahndirektionen bewilligt wuvden.
U. a. von der Kommission angenommenen neuen

Fahrplcmverbesserungsanträgen führen wir die der

Sektion Bromberg betreffend Halten der D-Züge
Nr. 56 und 57 in Mogilno, um eine bessere Ver¬
bindung mit Strelno einzurichten, sowie ferner um

Einlegung einesPaares beschleunigter Züge zwisckM
Thorn und Bromberg;, um den direkten Anschluß
zu den D-Zügen von und nach Ostpreußen über
Thorn, Allenstein, Insterburg zu erreichen, welch
letzterer auch gleichzeitig als Fortsetzung des hier
mittags 1 Uhr 28 Min. von Schneidemü'hl ein»
treffenden Zuges dienen würde, an. Die Sektion
Posen beantragte eine Schnellzugsverbindnng Posen-
Bromberg, vormittags. Bei eingehender Be¬
sprechung sivd die Delogierten zu dem Resultate
gelangt, daß bei vielen Nebenlinien die Fahrge-
schwindigkeit von 40 auf 50 Kilometer pro Stunde
schon jetzt da ohne Bedenken erhöht werden kann,
wo keine besonderen Terrainschwierigkeiten vorhan¬
den sind. Zum Schluß teilte der Vorsitzende mit,
daß ein Antrag des Verbandes, „daß sämtliche Züge,
die 3. Klasse führen, (D-Züge ausgenommen) Eil¬
gut befördern sollen“, z. Zt. dem Eifenbahn-
ministerium mit näherer Begründung unterbreitet
sei.

F. Crone a. B., i 4. Dezember. (Leichen¬
öffnung.) Auf Anordnung der königlichen
Staatsanwaltschaft wird die Leiche des in vergange¬
ner Woche hier verstorbenen Schneidermeisters Jo- '

Hann Gorski seziert werden. Es liegt der Verdacht |
vor, daß G. infolge von Mißhandlungen verstorben
ist, denen er seitens einiger Männer ein paar Tage
vor seinem Tode ausgesetzt war.

Rakel, 14. Dezember. (Eine 50 Mann
starke Z i g eunerband e,) welche in Brücken-
köpf lagerte und lästig wurde, der auch Zusammen¬
stöße mit der einheimischen Bevölkerung unver¬

meidlich erschienen, wurde durch den Fußgendarmen
Reinecke über die Schubin-Wirsitzer Kreisgrenze
zwangsweise abgeschoben.

Witkowo, 12. Dezember. (Feue r.) Heute
Nacht brannte in dem ungefähr 6 Kilometer von hier
gelegenen Dorfe Gorzykowo die Genossenschafts¬
dampfmühle nebst umliegenden Bauernwirtschaften
völlig nieder. Wodurch der Brand entstanden und
inwieweit der nicht unbeträchtliche Schaden durch
Versicherung gedeckt ist, steht noch nicht fest. (P. Z.)

§ß Lobscns, 14. Dezember. (Todesfall.
Kriegerverein.) Am 11. d. M. verstarb in
Potsdam der Rentier Emil Wickert im 68. Lebens¬
jahre. Herr W. war hier viele Jahre Stadtverord¬
neter, alsdann Magistratsmitglied und zuletzt lange
Zeit Beigeordneter; er wurde auch vor seinem Ver¬
züge von hier von der Stadtvertretung zum
„Stadtältesten“ ernannt. — Am gestrigen Abend
fand im Vereinslokal eine Generalversammlung
des Kriegervereins statt. Bei der Vorstandsmahl
wurden gewähft: Zum Vereinsvorsitzenden Amts¬
richter Wetzling; zum stellvertretenden Vorsitzenden
Kaufmann Karl Lubenau; als Schriftführer Ge¬
richtsassistent Kobschotzki; als Kassenführer Steuer¬
aufseher Heidrich und als Beisitzer Geschäftsführer
Mentzel.

Nogasen, 13. Dezember. (E i n b r u ch.) ^ In
der Nacht von Freitag zum Sonnabend haben Diebe
in das Lokal von Nawicz einen Einbruch verübt, in¬
dem sie durch das Hoffenster eingestiegen sind.,. Sie

haben u. a. mehr als 1000 Zigarren, einen Über¬
zieher und einige Päckchen Tee gestohlen. Wie ver¬

lautet, ist man den Tätern auf der Spur.
Rawiisch, 13. Dezember. (A u f e'i gent it m-

liche A r t) ist am 5. d. Mts. der Landwirt K.
von hier verunglückt. K. drosch an dem ge¬
nannten Tage mit mehreren anderen Personen Ge¬
treide mittels der Dreschmaschine als ihm plötzlich
ein G e t r e i d e k o r n in das rechte Auge
flog. Er empfand dabei, so berichtet die „Pos.
Ztg.“, einen ziemlich heftigen Schmerz, arbeitete
aber weiter und beachtete, die Sache auch in der fol¬
genden Zeit nicht sonderlich. Erst am 10. d. Mts.,
als K. merkte, daß sich der Zustand des Auges ver¬

schlimmerte, begab er sich zu einem Arzt. Dieser
fand die Verletzung so gefährlich, daß er die sofortige
Unterbringung des Verunglückten in einer Augen¬
klinik für nötig erklärte.

11. Thorn, 15. Dezember. (P r i v a t t e l e -

gram nt.) In vergangener Nacht herrschte auf dem
Weichselstrom so starkes Eistreiben, daß
der Trajektdampfer seine Fahrten einstellen mußte.
— Zu einer Konferenz über den Holzhaseiiban traf
heute Vormittag Regierungspräsident von Jagow
aus Marienwerder hier ein.

Schwetz, 13. Dezember. (ImTode ver¬

eint.) Vor wenigen,Tagen verstarb der 81jährige
Besitzer Klawonn in Wilhelmsmark, der bereits vor

zwei Jahren mit seiner dritten Frau die goldene
Hochzeit feierte. Infolge der Aufregung bei der
Beerdigung erkrankte die sonst noch rüstige 80-
jährige Frau und starb Plötzlich.

Briefen, 14. Dezember. (Neue Ortschaft
„W i t t e n b u r g“.) Die Ansiedelungskommifflon
hat den Beschluß gefaßt, für die Landgemeinde,
welche demnächst aus dem AnsiedelungsguteDem-
Lowalonka im Kreise Briefen gebildet werden soll,
zu Ehren des in den Ruhestand getretenen ersten
Präsidenten der Ansiedelungskom -

Mission von Wittenburg die königliche Geneh¬
migung zur Verleihung des Namens „Wittenburg“
nachzu suckln.

Dirschnn, 14. Dezember. (PlötzliLer
To d.) Gestern Abend fiel ein Mann, der mit dem
Personenzuge in der Richtung nach Pr.-Stargard
Weiterreisen wollte, auf dem Bahnsteige um und
verstarb infolge Herzschlages auf der Stelle. Der
Mann hatte 290 Mark Geld und eine Fahrkarte
4. Klasse von Tirschau nach Long bei sich; Legiti-
mationspapiere fehlten.

Tirschau, 14. Dezember. (Tödlicher Un¬
fall.) Der Zugführer Martschin aus Königsberg,
welcher gestern Abend einen Güterzu«g von Dirschau
nach Königsberg begleitete, wurde auf der Bahn¬
station Mühlhausen überfahren und sofort ge¬
tötet.

Danzig, 13. Dezember. (Der Aktenent-
führungspro^eß) gegen den früherett Ak¬
tuar Schulz und oen Rentier Grünenberg wurde
gestern beendigt. Me Geschworenen verneinten die
Frage, ob Schulz in amtlicher Eigenschaft ge¬
handelt habe. Sie bejahten aber die Frage, ob
Schulz als Privatmann in Zwei Fällen Akten in
gewinnsüchtiger Absicht bei Seite geschafft hat.
Ebenso bejahten sie die Frage, ob Grünenberg zu
dieser Tat in einem Falle angestiftet hat. Das Ur¬
teil Lautete gegen Schulz auf 9 Monate Gefängnis,
gegen Grünenberg auf 5 Monate Gefängnis.

Danzig, 14. Dezember. (Gewerbeaus-
ft e l I u n g.) Für die von der westprettßischen Hand¬
werkskammer vorbereitete gewerbückie Ausstellung,
welche hier bei Gelegenheit der großen Wanderaus¬
stellung der Deutschen Landwirtschastsgesellschast im
nächsten Sommer stattfinden soll, sind nunmehr die
Tage vom 9. bis 19. Juni festgesetzt worden. Auch
eine Ausstellungslotterie ist in Aussicht genommen,

Elbing, 13. Dezember. (100 Mark Ve¬
lo b n u n g) hat die Polizeiverwaltung für die Er¬
mittelung der Person ausgesetzt, die seit längerer
Zeit die Kleider der Passanten durch Be¬
spritzen mit einer ätzende »Flüssigkeit
beschädigt.

Gumbinnen, 11. Dezember. (Seltenes
Jubiläum.) Heute feierte Grundbesitzer Johann
Schönecker von hier sein 70jähriges Bürgerjnbi-
läum. Abends beteiligte sich der 94 jährige Jubilar
an dem ihm zu Ehren veranstalteten allgemeinen
Bürgerabend.

Königsberg, 14. Dezember. (Der Kon¬
flikt) zwisck>en den Ä r z t e n und der G e m e i n -

farncn Qvtskrankenkasse ist, wie die
„K. H Z.“ erfährt, erfreulicherweise nun doch noch
kurz vor Toresschluß beigelegt worden. In
einer am Sonnabend Mittag abgehaltenen Konfe¬
renz ist eine Einigung auf der Grundlage erzielt
worden, daß das Priitzip der freien Arztwahl wie
bisher beibehalten und das Arzthonorar, das bisher
4 Mark pro Kassenmitglied und Jahr betragen hat,
und dessen Erhöhung auf 6 Mark die Ärzte gefordert
hatten, aus 5,60 Mark erhöht worden ist.

Soldau, 11. Dezember. (Versetz u it g.)
Hauptmann Stadthagen vom Infanterieregiment
Nr. 59, in dessen Kompagnie kürzlich ein Rekrut
Selbstmord beging, ist nach der „Th. Ztg.“ bis
Mitte Januar beurlaubt und zum 1. Februar zum
Infanterieregiment Nr. 152 in Dt. Eylau versetzt.

Hunte Chronik.
— Verhaftung. Ein bereits seit meh¬

reren Tagen in Köln weilender Berliner Kriminal¬
kommissar berbastete, wie die „Germ.“ meldet, einen
hochstehenden Bahnbeamten, der sich ge?

meinsam mit einer Anzahl auswärtiger Personen
umfangreicher Stempelsälschungen schuldig gemacht
hat. Weitere Verhaftungen sollen bevorstehen.

0 L D e r W e r t d e s M e n s ch e n. Es
mag selffam berühren, daß unsere Augen. Ohren
uifb andere Glieder, ja sogar der ganze Mensch einen
Marktpreis, einen juristisch anerkannten Wert halben.
Eine englische Zeitschrift stellt aber eine große Zahl
von Entschädigungen zusammen, die in den letzten
Jahren für verlorene menschliche Gliedmaßen ge»
gerichtlich zuerkannt wurden, danach mag man denn
den Wert eines Menschen ermessen. Es wird sich
allerdings zeigen, daß er sehr schwankend ist. Das
Auge eines Omttibuskutschers ist anschsmend 16 000
Mark wert, denn mit dieser Summe wurde vor

einiger Zeit in Paris ein Mann entschädigt, der das
Auge durch einen zufälligen Stoß von dem Spazier¬
stock eines Passagiers verlor. Eine Wärterin in
Dublin jedoch, die ihr Auge durch einen Steinwurf
verlor- konnte nur 400.0 Mk. Entschädigung ver¬

langen; dieselbe Summe wurde zuerkannt, als das
Auge eines kleinen Mädchens von äiner Henne aus¬

gepickt worden war. Eine Dame, die durch den Zu-^
sammenstoß zweier Tramwagen in LonLon um ihr
Auge kam, erhielt 8000 Mk. Sogar eine Verletzung^
ohne Verlust des betreffenden Örgans hat ihren
Preis. Die Frau eines Polizeisergeanten saß ini
einem Wagen der „Great Eastern Railway“, als ein'
Funken van einer vorüberfahrenden Lokomotive ihr
in bas Auge flog. Das darauf sich einstelleirde
Geschwür kostete der Gesellschaft 600 Mk. Auch
Arme und Hände haben ihren verschiedenen Wert.
Eine Dame in Birmingham, die beim Aussteigen
unter eine Drahtseilbahn geschleudert tourbez erhielt
14 000 Mk. für den Verlust ihres Annes; eine
Milchfrau von Kiddermiuster erhielt jedoch nur die
Hälfte dieser Summe, als sie ihren Arm infolge des
Bisses eines Hundes durch Aniputation verlor und
ihrem Manne nicht mchr bei seinem Geschäft helfen
konnte. Für Verletzungen, die zwei Kindern in der
Schule zustießen, haben die Londoner Schulbehörden
800 Mk. im ersten, 3000 Mk. im zweiten Falle be¬
zahlt. Ein Korbmacher erhielt jedoch mehr als das
Doppelte für den Verlust seiner Hand, als er durch
den Ruck eines Zuges auf der „South Eastern and
Ehatam Railway“ auf die Schienen geworfen wurde.
8000 Mk. bekam ein Bursche in Manchester, der drei
Finger seiner rechten Haird durch eine Buchdrucker¬
presse verlor, 6000 Mk. ein junger Tischler, der brei
Fingerspitzen durch eine uneingefviedigte Hobel¬
maschine verlor. Der Verlust der unteren Extreini-
täten wird mit größeren Summe entschädigt: 8600
Mark erhielt ein Feuerwehrmann, der in Wales von
einem Zuge überfahren wurde, 9000 Mk. ein Lift-
junge, der bei einer Firma des Londoner Westend
in Dienst stand; ckiese Entscheidung stützte sich da¬
rauf, daß der Junge ungenügend über den Gebrauch
des Aufzuges instruiert und der Boden desselben in,
schlüpfrigem Zustande war. Der Wert der Zahne
wird verschieden bemessen; 1200 MT. wurden von

einer Elsenbahngesellschaft einer Frau in Walworth
gezahlt, die über ein Loch in der Platfform gestolpert
war. Das ist jedoch nichts im Vergleich zu der
Summe, die bor ungefähr einem Jahre einer be¬
rühmten russischen Opernsängerin Mlle. Sarkifowa
ausgezahlt wurde. Sie reiste auf der transkauka¬
sischen Eisenbahn, als der Zug plötzlich entgleiste und
ihre Vorderzähne zertrümmert wurden. Da sie an¬

gab, daß dieser Verlust ihre Laufbahn als Sängerin
verdarb, sprach das St. Petersburger Zivilgericht
ihr einen Schadenersatz von 40 000 Mk. für den
Zahn, — im ganzen 200 000 Mk. zu! Für ernst-
liche Verletzungen des ganzen Körpers wurden in
England 39WO Mk. und 80 000 Mk. bezahlt. Ein
Spezialist, der einer Dame in Berlin durch Röntgen-
strahlen die überflüssige Behaarung der Oberlippe
entfernen sollte und dabei nicht nur nichts erreichte,
sondern bei der Palrientin noch eine schlimme Ent¬
zündung des ganzen Gesichts bewirkte, mußte 300
Dtark zahlen. Tödliche Verletzungen wurden in
England mit 3000 bis 11 800 Mk. entschädigt; die
höchste Summe erhielt eine Mrs. Leys in New-Bork,
deren Mann vor zwei Jahren bei einem schrecklicheir
Tunnelunglück umkanf; nach fast zwölftnonatlickier
Verhandlung wurden ihr 400 000 Mk. Zugesprochen
— die größte Summe, die eine Eifenbahngesellfchast-
Sr einen Ddettschen je bezahlt hat.
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Einweihung der
neuen evangelischen Pfarrkirche.

nn Bromberg, 15. Dezember.
Die evangelische Kirchengemeinde unserer

Stadt begeht heute einen erhebenden Festtag: Die
feierliche Einweihung eines neuen Gotteshauses, das
von jetzt ab anstelle der alten Pfarrkirche tritt. Nach
fahrelangen Vorarbeiten, bei denen mancherlei Hin¬
dernisse zu überwinden waren, steht der stolze, her¬
vorragende Bau nunmehr vollendet da, ein neues
Wahrzeichen des regen kirchlichen Lebens un¬

serer Gemeinde, ein Werk, das ohne fremde Bei¬
hilfe errichtet worden ist durch bedeutende Stift¬
ungen hiesiger Bürger urrd Aufwendungen der Ge¬
meinde selbst.

An anderer Stelle bringen wir eine ausführ¬
liche Darlegung über die Geschichte der neuen Pfarr¬
kirche und ihre bauliche Einrichtung; aber auch an

dieser Stelle seien nochmals jene hochherzigen Män¬
ner genannt, welche durch bedeutende materielle Zu¬
wendungen den Bau der Kirche überhaupt erst
sicherstellten. Es sind dies die Kommerzienräte
Emil Gamm und Hermann Franke und
der Kaufmann Emil Kolwitz. Ihnen schuldet
die evangelische Gemeinde Brombergs besonderen
Dank für die Betätigung echten Bürgersinnes im In¬
teresse der weiteren Ausgestaltung des kirchlichen
Gemeindelebens. Und wie ihre Bildnisse in dem
Grundstein der neuen Kirche niedergelegt sind, so
werden ihre Namen fortleben in der zukünftigen
Geschichte der neuen Pfarrkirche.

Wir lassen nunmehr den Bericht über die Feier
der Einweihung folgen:

Heute Vormittag 10 Uhr begann, nachdem alle
Vorbereitungen getroffen worden waren, die feier¬
liche Einweihung. Die Teilnehmer versammelten
sich zunächst noch einmal zu einer letzten Andacht in
dem ehrwürdigen alten Gotteshause. Schon lange
vor der festgesetzten Zeit strömten die Andächtigen in
dichten Scharen herbei, um Abschied zu nehmen von
der ihnen lieb gewordenen Stätte der Erbauung.
So groß war die Menge der Gemeindemitglieder,
daß bei weitem nicht alle Einlaßheischenden Platz
fanden und eine ganze Schar draußen harren mußte.
Kurz nach 10 Uhr setzte das Geläute der Glocken ein.
die Geistlichen und Ehrengäste erschienen aus der
Sakristei und nahmen ihre Plätze ein. Zum letzten
Male ertönte die Orgel mit brausendem Klang, und
wohl jeden der Anwesenden ergriff neben der Freude
über die Vollendung der neuen, herrlichen Kirche,
auch ein gewisses Gefühl wehmütiger Rührung bei
dem Gedanken, daß das alte Gotteshaus, an das sich
für viele zahlreiche liebe Erinnerungen knüpften,
nunmehr bald vom Erdboden verschwunden sein
wird.

Nach dem Gesänge des Liedes „Bis hierher
hat mich Gott gebracht“, hielt Pfarrer A ß m a n n
eine kurze, zu Herzen gehende Schlußansprache. In
Anschluß an die Worte des 106. Psalms: „Tanket
dem Herrn, denn er ist freundlich und seine Güte
währet ewiglich“, wies er darauf hin, daß die alte
Kirche über ein Jahrhundert der Gemeinde als
Gotteshaus gedient habe. Reicher Dank gebühre
dem Allmächtigen dafür, daß durch seine Hülfe die
Gemeinde das neue Gotteshaus habe errichten kön¬
nen. Ströme von Segen hätten sich von der alten
Kirche aus über die Gemeinde ergossen. Mit dem
Wunsche, daß die hier ausgestreuten Samenkörner
nicht auf unfruchtbaren Boden gefallen sein möchten,
und daß der Herr auch in das neue Gotteshaus mit
einziehen möge, schloß die Ansprache. Es wurde
nunmehr noch ein Gebet gesprochen, und nachdem
die Gemeinde noch einen Schlußvers gesungen hatte,
ordnete man sich draußen zum Festzuge.

Vor der Kirche hatte sich die Menge inzwischen
noch erheblich vermehrt, ntnd eine dichte Menschen¬
mauer sperrte die Straße. Nach einigem Hin- und
Herwogen setzte sich dann der Zug in Bewegung. An
der Spitze desselben schritt eine Musikkapelle, an

welche sich die Geistlichen mit den heiligen Geraten
anschlossen. Hinter ihnen schritten die Geistlichen
der neuen Kirche mit dem Generalsuperin¬
tendenten IX Hesekiel aus Posen. Ihnen
schloß sich der lange Zug d e r F e st g ä st e an.
Vm™ htpfen sich Zahlreiche Vertreter der
staatlichen und städtischen Behörden., tt. a. waren
ammienö Overpräsident von Waldow, Regier¬
ungspräsident Dr. von Günther, Oberregier¬
ungsrat Dr. Albrecht, Oberbürgermeister
Kn obloch, sowie zahlreiche höhere Regierungs-

Bernnfe, Stadträte, Stadtverordnete, Leiter hiesiger
Schulen und Vertreter anderer Körperschaften. In
den meisten Schulen fiel übrigens der Unterricht an¬

läßlich der Kirchenweihe aus. Auf die Festgäste
folgten die anderen Vertreter der Geistlichkeit aus
der Stadt und den anderen Orten der Diözese, und
den Schluß bildeten die kirchlichen Körperschaften
und die Gemeindemitglieder.

Der F e st z u g bewegte sich unter dem, von
der Kapelle begleiteten Gesänge des Liedes
„Hosiannah, Davids Sohn kommt in Zion einge¬
zogen,“ durch die Wallstraße nach der neuen Kirche,
deren Turm mit Fähnchen und grünen Gewinden
geschmückt war. Auch das. neue Gotteshaus war

bereits von einem dichter Menscherwwll umlagert,
denn zahlreiche Gemeindemitglieder, ie keinen Ein¬
laß mehr in die alte Kirche gefunden hatten, begaben-
sich direkt nach dem Hann von Weyhernplatz, um

sich hier einen guten Platz nahe der Pforte zu sichern
und damit Eintritt in die Kirche zu schalten. Der
Festzug um schritt das Gotteshaus und machte als¬
dann vor lern Portale Halt. Hier fand unter den
üblichen Segenswünschen die Überreichung
d e r S ch l ü s fei durch den Generalsuperintenden¬
ten D. Hesekiel statt, worauf Superintendent
Saran ebenfalls einige Worte an die Gemeinde
richtete und das neue Gotteshaus öffnete. Nachdem
der Festzug die Kirche betreten hatte, wurde auch der
Gemeinde das Portal, das so lange abgesperrt war,
freigegeben, und nun entstand ein geradezu lebens¬
gefährliches Gedränge. Jedes

‘

Bemühen der Po¬
lizeibeamten. Ordnung in die anstürmenden
Menschenmassen zu bringen, war vergeblich; wie ein
gewaltiger Strom ergoß sich die Menge unaufhalt¬
sam ün die Kirche, die bald gestillt war, während
Hunderte wieder umkehren mußten.

In dem neuen Gotteshause nahm nun die
eigentliche Einweihungsfeier ihren An¬
fang. Mit brausenden Akkorden setzte die prächtige
neue Orgel ein, die markigen Klänge der Posaunen
bereinigten sich mit ihnen zu weihevollen Harmo-
nteen, und tausendstimmig hallte der erhebende Ge¬
sang des alten Kirchenliedes „Tut mir auf die schöne
Pforte“ von den Wölbungen des herrlichen Gottes¬
hauses wider. Das Auge konnte sich nicht satt
sehen an der vollendeten Schönheit der Formen und
Farben in dem weiten Raume, und wohl in aller
Herzen flammte der Dank gegen den Höchsten auf,
dem hier eine so würdige Stätte errichtet ist.

Nach einer kurzen Schriftverlesung ergriff so¬
dann Generalsuperintendent D. Hesekiel das
Wort zur Weiherede. Auch er gab zuerst dem
Danke gegen Gott Ausdruck, der die Herzen der
Gemeindemitglieder willig zu Opfern für die neue

Kirche gemacht hat, der die Arbeit der Bauleute ge¬
leitet habe und heute endlich die Gemeinde dies
fröhliche Fest feiern lasse. Viele segensreiche Er¬
innerungen knüpften sich zwar an die liebe alte
Kirche, aber sie habe sich immer mehr als unzuläng¬
lich erwiesen und habe endlich einem neuen Gottes¬
hause weichen müssen. Alle Herzen seien nunmehr
bei der Vollendung des letzteren von Freude und
von Dank gegen Gott erfüllt. Die neue Kirche solle
nicht nur ein Bethaus werden, sondern Gott selbst
solle darin wohnen, und zu einer Wohnstätte Gottes
solle sie heute geweiht werden. Dann werde von

hier aus reicher Segen über die Gemeinde strömen.
Aber auch eine Wohnung, eine Heimstätte der Ge¬
meinde soll die neue.Kirche sein. Gott möge es

gäben, daß sie diesen doppelten Zweck erfülle und
daß der heutige frohe Tag für die Gemeinde einen
neuen Anfang im Glauben, im Gehorsam und in
der Treue gegen Gott sein möge.

Im Anschluß an die Weiherede sprach General-
superintendent D. Hesekiel das Weihe¬
gebet, während dessen die Geistlichen vor dem
Altare niederknieten.

Abermals fetzte die Orgel und die Posaunen
mit brausenden Klängen ein, und jubelnd ertönte
das Lied „O, heiliger Geist, kehr' bei uns ein.“
Nach beendetem Gesang folgte eine kurze Liturgie,
die der K t r ch c n ch o r durch den Gesang eines
Chors und der großen Doxologie verschönte und
Mit dem meisterhaften Gesänge des 84. Psalms
schloß.

Uber den weiteren Verlauf der erhebenden
Feier berichten wir morgen.

Nachstehende Auszeichnungen sind aus Anlaß
der Kircheneinweihung verliehen worden: Dem
Kaufmann E m i l K o l w i tz der rote Ädlerorden
4. Klasse, dem Kaufmann Heinrich Lindner

und dem RechnungZrat a. D. V a t ern a m der
Kgl. Kronenorden 4. Klasse und dem Maurerpolier
Wilhelm Brettner in Prinzenthal das Allge¬
meine Ehrenzeichen. Die Orden wurden durch den
Oberpräsidenten v. Waldow den genannten Herren
heute Vormittag unter einer Ansprache feierlich
überreicht.

Kunst «ud Misteirfchaft.
London, 14. Dezember. Die Leiche Herbert

Spencers ist heute im Crematorium im Parke
Goldes Green eingeäschert worden. An der Trauer-
feier nahmen viele hervorragende Vertreter der
Wissenschaft und Literatur teil, Leonard Courtney
hielt die Gedenkrede. Man spricht davon, daß die
Urne mit der Asche des Philosophen nach der West-
minster-Abter gebracht werden solle.

Neapel, 14. Dezember. Mattina veröffentlicht
ein Telegramm aus Francavilla, wonach es dem
Maler Michotti gelungen sei, zwei stereo¬
skopische Bilder ohne Hilfe von Vergrößer¬
ungsgläsern, nur durch einfachen Reflex von
Lichtstrahlen herzustellen.

Geriüstslaal.
Metz, 14. Dezember. Heute Vormittag begann

bor dem Kriegsgericht der 33. Division
(Metz) die Verhandlung gegen den Leutnant
Schilling vom Infanterieregiment 98 wegen
Mißhandlung Untergebener in etwa lOOu
Fällen. Für die ganze Dauer der Verhandlung,
zu der 87 Zeugen geladen sind, und die deshalb in
dem Saale des hiesigen Schwurgerichts stattfindet,
wurde auf Antrag des Vertreters der Anklage die
Öffentlichkeit ausgeschlossen.

Wegen Unterschlagung von Gerichtsakten wurde
vor dem Kölner Schwurgericht ein mehrere Tage
dauernder Prozeß am Sonntag früh beendet. Der
Hauptangeklagte, ein früher Lei der Staatsanwalt¬
schaft beschäftigter Schreiber, der auf Betreiben des
Agenten Schambony Akten gestohlen und gegen hohe
Belohnung vernichtet hatte, erhielt 7 Jahre Zucht¬
haus und zehnjährigen Ehrverlust, Schambony drei
Jahre Gefängnis. Die übrigen Angeklagten wur¬
den mit Geldstrafen belegt.

Letzte Drahtnachrichten.
Potsdam, 15. Dezember. Der Kronprinz ist

heute morgen um 8 Uhr, von Schlesien kommend,
wieder hier eingetroffen.

Posen, 15. Dezember. Heute früh stürzte in
der Klosterftraße das Gerüst eines Neubaues ein,
wobei drei Arbeiter schwer verletzt wurden.

Osterode, 15. Dezember. Auf der Eisenstein-
grube „Iuliuszeche“ bei Lerbach wurden gestern
Nacht zwei Bergleute durch niederstürzendes Gestein
verschüttet und getötet.

Wien, 15. Dezember. Wie die Blätter melden,
hat der deutsche Kaiser dem Erzherzog Rainer zu
dessen 60jährigem Militärjubiläum ein Glückwnnsch-
telegramm gefartM, das in warmen Worten der Ver¬
dienste des Jubilars gedenkt. Ferner gingen
Glückwunschtelegramme des Königs von Italien,
des Königs von Spanien, der Königin-Mutter
Maria Christine, des Prinzregenten Luitpold und
andere Fürstlichkeiten ein.

Paris, 15. Dezember. Ein Diplomat er¬

klärte einem Mitarbeiter des „Eclair“, er glaube zu
wissen, daß die der japanischen Regierung über¬
reichte Note Rußlands sich lediglich auf Korea be¬
ziehe; Rußland verlange für seine Truppen das
Recht des freien Durchzugs in Norden Koreas und
an der korreanischen Küste und eine oder zwei Koh¬
lenstationen. Rußland werde dagegen den Ja¬
panern im Süden des Landes vollständig freie Hand
lassen. Man glaube, daß die japanische Regierung
die Vorschläge annehmen wird.

Petersburg, 15. Dezember. Großfürst Wla¬
dimir hat eine Einladung des Kaisers zu den Jag¬
ten in Goehrde erhalten. Der Großfürst begibt
sich von Paris, wo er sich zur Zeit auffielt, zunächst
nach dem Neuen Palais, wo dße Ankunft Mittwoch
Abend erfolgt und am anderen Morgen in Goehrde.

Paris, 15. Dezember. Der Akademie der
Wisienschaft wird mitgeteilt, die Physiker der Uni¬
versität Nancy, Charpentier und Blondelot, bätten
festgestellt, daß der menschliche Körper, ähnlich wie
das Radium, Lichtstrahlen versendet. Diese Licht¬
strahlen teilten sich in erhöhtem Maße bei verstärkter

Muskel- oder Nerventätigkeit. Man habe bWeBft
damit ein Mittel gefunden, um den eingetretenen
Tod festzustellen.

Flensburg, 15. Dezember. (Privat.) Ein Uw.
glücksfall ereignete sich gestern auf der hiesigen
Schiffswerft. Beim Auseinanderziehen, zweier
Schiffe kippte der große Krähn um und stürzte auf
das eine Schiss, dessen Oberdeck fast vollständig zer¬
trümmert wurde. Vier Arbeiter, welche in der
Nähe standen, wurden teils schwer, teils leicht
verletzt.

Valladolid, 15. Dezember. Die Ausstandifchen
veranstalteten gestern Abend lärmende Kundgeb-
ungen. Berittene Polizei schritt ein und gab
Schüsse ab.

Fremdenbericht, (fiiotcl Wer.)
Hofschaufpieler Matrowsky, Berlin. — Rittmeister Roth,

Berlin. — Frau Rittergutsbesitzer Schal». — Frau Ritter,
gutsbesitzer Ramm. Mehl. — Hauptmann Bockeler. Ottels¬
burg. — Die Direktoren: Elasten, Danzig — Ülorb, Op-
lenitza — Brazak, Melnow — Fechner, Gr.-Ziemdow —

Herrmann, Breslau — Schumann, Pakosch — Penner»
Nenteich — Willens. Pepsin — Himmel, Tübingen. —

Ingenieur Hoff, Berlin. — Dr. Herzberg, Berlin. — Dr.
Wartens. Berlin, — Dr. Bergmann. Berlin. — Affeffor
Dr. Lewy, Juowrazlaw — Fähnrich Linke. Bromberg. —

Oberleutnant Wameck Thorn. — Leutnant von Ramm,
Jnowrazlaw. — Frau von Tschepe. Broniewo. — Ober¬
inspektor Gotthardt. Breslau. — Die Kaufleute: Peschke,
Brucki. Gerstel. Kipp. Schneemann, Juffner, Schwap
Bresler, Michaelis. Peters. Berlin — Witt, Dunde. 9Ud
tcr, Görke, Kowalski. Allert, Danzig — Kuener, JerkowSkß
Posen — Peters. Shaaben, Strauß, Kohtz, Stettin —

Riedel. Riesa - Eberhardt, v. Schütz. Licht. Magdeburg
~ Fabel, Königsberg — Brandt, Frankfurt a. M. —

Hick, Hamburg — Radzinsky, Charlottenburg.

(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 15.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Caffa
3' „Neichs-Aul.
3 l /2

°
o do.

3 l /a% do. COltb.

3% Pr. Eons.
3 1 2°/o do.
3 l/VVo do. coub.
4“ oPos.Pfdbrf.
W/o do.
3» 2% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
372% alte I

Westpr.'Pfdbrß
3‘/a% alte II

„ neue II
3% alte l

IIneue

Börsendepeschen.
Dezember, angekommen 3 Uhr 20 Mn.
14. 15. Kurs vom 14. 15.

3 1 / 2% Brombg.
Stadtanleihe 98,75 99,00

216.25 216,20 4° „Bromberger
91.75 91.80 Stadtanleihe 102,80 102,80

102,30 102, 2 ( 4» nPomm.Hyp.
102.25 102 ,2 « Pfandbrf. —

91.75 91,7. Jrwwr.Salzbg. 112.40 N2.75
102.25 102.20 Dlsk.-Coinmdt. 199,60 199,60
102,20 102 ,V Lerl.Handl-Ges 165,75 165,50
103,00 102,9i Deutsche Bank
99,80 98,8« Oesterr. Credit
99,60 99,(K Lombarden

Laurahntte
— 101,20 Harpener
99.75 100,00 Ostpr.Sndbahtt

4 Italiener 4° 0

99,50 99,30 Privat-Disk.
99,00 98,8o Spiritus 70erl
89.10 89,10 50er loco
89.10 89,K Umsatz:
89.10 89,10 Tendenz: still.

224,00
217,90

17,90

104,00

37s

224,40
216,00

17,25
239.60
205,90
104,00

37,

Berlin, 15. Dezbr., (Prodnktenmarkt,) angek. 3 Nhr 20 M<

Weizen Dezbr.
„ Mai
., Juli

Roggen Dezbr.
„ Mai
„ Juli

Hafer Dezbr.
.. Mai

14. | 15.
161,20161,-
.65,90 164,75

13L— 130,25
—135,50

127*25 —

130,50429,-

Mais Dezbr.
„ Mai

Rüböl Dezbr.
„ Mai

Spiritus 70er

14. I 15.
—,—105,—

107,40 107,—

47,30
47,90
47,20

Danzig, 15. Dezember, angekommen 1 Nhr 32 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbnnter
hoch bunter nnd weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit

14.
159
161

162-64

124-26

15.
159—60
160-61
162-65

125-26

Magdeburg, 15. Dezember, angekommen 1 Nhr 15Mtn.

Kornzncker von 92“/y Nend. —

8iornzucker 88‘V«, Rend. i 8,10-8,25
Kornzncker 75“ „ Nend. i 6,25-6,45

Tendenz: ruhiger
Feine Brotraffinade 1 19,70
Gemahlene Raffinade 11t. Faß 19,45
Gemahlene Melis I mit Faß j 18,70

15.

8,25- 8,50
6,30-6,55

19.70
19,45
18.70

SHANNON-
MT Registratoren nnd «Briefordner

von Mk. 1.25 bis Mk. 5.—. (157

Bekanntmachung.
Ger äß § 8 der Wahlordnung

wird d n Mitglied rn der hiesigen
Syna. 0 tcitqemeiiibe hierdurch be¬
kannt gemacht, daß an den Wahl¬
tagen :■ 0 November bezw. 10. De¬

zember 1903 (312
a) als Repräsentanten der

hiesigen Synagogcngemeinde
d e Herren:

Kaufmann Sally Schendel
„

Moritz Ephraim
„

Leo HrUckniann

„ H.Hlumeiithaljun.
„ M Meyersohn

Landger -R. Peltasolsn,
b) als Rcpräsentanten-Stell«

Vertreter:
die Herren:

Kaufmann Julius Itukofzer
„ Willy Bärwald
„ Emil Cliaskel

auf die Dauer von sechs Jahren
(vom l. Januar 1904 bis
bl. Dezember 190 <),

c) als Et satz - Rpcräsentant:
(für den verstorbenen Herrn
Hermann Blumenthal sen.,
dessen Wahlperiode am 31. De¬
zember 1906 abläuft) der prakt.
Arzt Herr Dr. Lipowski,

d) als Ersatz-Repräsentant
Stellvertreter:
(für den verstorbenen Herrn
Isidor Llppmann,deffenWabl-
yvriobe am 31. D-zen-ber 1906
abläuft). Herr Schlossermeist.r
Besser Levy

gewählt worden sind.
Bromberg, den ll.Dezember 1903.

Der Mahlksimuiffams.
6 -z. Wolff, Stadtrat.

Bekanntmachung.
Gegen einen von der Dienstherr-

schaft bei unserer Stadthauptkaffe
einzuzahlenden Betrag von

5,00 Mk. für jede PersM
wird erkrankten Dienstboten in
unserer Anstalt währenddes betr.
Kalenderjahres

loKftänMgc VerOgmz
und ärztliche Behaildlmg
zu teil. (273

Die näheren Bedingungen sind
in der Stadthauptkaffe, im Zimmer
Nr. 1 des Rathauses, zu erfahren-

Brombera, 4 . Dezember 1903

Der Magistrat.
Borstand

der Giese-Rafalski-Stiftnug
(evangl. Diakonissen-Anftalt.)

Schmieden

Preiswert chiizebei»:
Schönste Must.l.Keautator. St. 12A
Einige gold. Dnm.-Uyr gaugb. - 15 -

Silb. Rernoiitoir-Nhren St. 7,50 -

Nergotd. Ketten, neuest.Faron - 3,00 -

sowie einige aold. Kerrenuhre« billigst.
Pfandleih Friedrichstr. 5.

May und Edlichs

Abreißkalender
3 Stück 1 Mark,

rlvrarfzvtoekL
Stück 25 Pfennige

bei L. Neumann, Bahnhofstr. 75.

Gramophone
Phonographen

sow. Platten u. Walzen
offeriert billigst (43 )

Germania-Hans
Inh. 8. Liiisky, Friedrichstr.35.

De,cfcht!LLNmN!
lübev.Charakt. erh. Sie sof. b Ein-
fi’itbimq Ihrer Adr-sie. E. Rudo,
Berlin 8.0. 26. (Rückporto.)

AlltiMtSten. nnb
fiun||itiiMiiiiaSrLewi’n.c5

Sofas. Wseloilgnes
und P1 ü s ch g a r n i t u r e n,

sowie alle anderen Möbel
empf bill \\.ta,vsrenz^a\M ^iev,
Danzigerst.149. Auch Teilzahlung.

Eine Partie
Weih n a ch ts-

B ä n m c,
ä Stck. 70 u. 90 Pf.
stehen zum Verkauf
Gr. Bergstr. 11.

§u|te^ÄÄÄ;
Kaiser’« Brost-Caramellen
?71rt uvt.begl. Zeugn.bewüs. wie

hctü.it. v. sich. Erfolg solche b.
Husten, Heiserkeit, Katarrh n.

Berschleimuug sind. Dafür An-
aeboteues weise zurück. Packet 25 H.
Nieder!, bei: Gebr. Nuuel Inh Carl
Lamley u Ed. Keydel in B om-

berg. Ä. Wegner in Schlensenan,
Lewin Meyersohn in Schnsitz und
R. Schlieter in Nynarzewo.

Glüd^rounsdt «Karten
aller Art

nach den neuesten Jltustern fP fertigt in kürzester

in allen Formaten ?eit an

Graenanerscle Bnclflrnckerel Otto Gronwali

Sanatorium SchreikerhauKJ RiesengrcMrg;© kl Bahnstation.
Wasser- und Lichtbäder. — Massage-, Bi St¬

und andere organische Kuren* — Sommer, nnd
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei.

Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
150) früher Assistent von Dr. Lahmann.

HK Loekeii-Erzenger
kräuselt d. Haar überraschend
ei cht u. anhalt. zu d. schönsten

| u. haltbarst.titirn- u.Schlangen-
Locken, sowie Weilenscheitel,
stärkt d.Haar bedeut, u.gibtibm
Füllen Glanz.Fl 1.50J8.Nurecht
dch. Theodor Müller, Posen 01.

Magerfleisch
Brennerei 1734 gegr., Wismar
a. d.Ostsee, — feinst, hervorrag.
allbekannte u. beliebte Special-
Marken : Whisky, Fi. 2 Mk.
an, sehr alter Kornbranut-
wein, Krug 1 M., Liter 1.70 M.

empfehlen: (161
J. J. Goerdel, Friedrichstr. 35.
Carl Freitag, Bärenstr. 7.
Emil Mazur, Danzigerstr. 164.
Paul Lotz, Danzigerstr. 38.
Paul Wedell, Elisabethstr. 43.
I’.Ro8enfeldNfg.,Posenerst8 9.

Gut erh. eis. Kinderbettge¬
stell m. höh. Seitcnwäudtm z. kauf,
gef. Off. u. B. M. a. d. Gesch. erb.

Wegen plötzlicher Erkran¬
kung der Besitzerin ist die in
Grofr-Zirkwitz in bester Korn-
gcgend gelegene (812

Waffermahlmuhle
nebst 250 Morgen gutem
Acker und vollständigem In¬
ventar unter günstigen Zah¬
lungsbedingungen preiswert
zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt
Adolf Berger, Bromberg,
Sedanstraße Nr. 2.

Restaurant
mit voll. Ausschank im Zentrum
sof. zu verkaufen. Offerten unter
B. G. 12 nn d. Geschst. d. Zeitg.

verkauft
Kutschiert, Mautzstraß: Nr. 9.

‘/a Vorzug!. Geige
-

•
- —

tzstrc
1 gut erh. Wintersacket ist bitt.
z. verkauf. Boiestraße L, 1 Tr. L

J



Gegründet Gegründet

Albert Eobielski, Bahshssßraße 54.
Empf-hl- junt Ipeitziruchtofesto

«eine in ftefanntec Inte w o hl sK« e ck enden
MT“ Honigkuchen

mb gewährt bei 3 Mk. Abnahme Rabatt. — Ferner empfehle
mein reich sortiertes Lager in (304

Znumbthnnzeit' Clikcs, Thecknnsekt, ntril Mnrzipnn,

nur tose
daS Pfund 2 Mark

empfiehlt (475
Emmericher Waren-Expedition

Wilhelmstratze 15.

MeineRichters

Anker- Steinbaukasten
und

Anker - Brückentasten
sind noch immer der Kinder

liebstes Spiel.

Spielwaren-
Ausstellung

bietet eine grosse Auswahl (173

Sehenswerter Neuheiten.

A. Hensel,
Danzigerstrasse Nr. 165.

.KraFfflöftwein
yarBluhirme
Eä
IjjjijK sag Pohlen

l|EFi.l50
BW1A0-.2M.

KpIIIürPMIalüberai]
hflban

Steht unter ständiger Kontrolle

Chnkoliidtn, Konfitüren
zu den billigsten Preisen.

billigt Kk?ugsq«elle für WiedernrrkSufer des Gerichtschemikers
Dr. C. Bischofs. (211

Vertreter Ernst Krengel, hier,

Für Wied er Verkäufer

Apfelsine»
Zitrone«Gegründet 1817.Gegründet 1817.

Messina « Valencia
zu Hamburger Preisen

offeriert (

lax Sentkowski.

Kunftmöbclfabrik: Schwedenstraße 26.
Berkaufshaus: Friedrichstraße 24.

Reichhaltiges Musterlager komplett eingerichteter
vornehmer und einfacher Wohnräurne in allen
Stilarten und Preislagen nach eigenen Entwürfen.

— Spezialität:
Bitmchttmgtn für Offmerhasinos

und jUmggeselUnwobmmgen,
bestehend aus Schlaf-, Herrenzimmer und

Burschengelaß mit Gardinen und Dekorationen
von 650 Mark an. (452

I Illustrierter Spezialkatalog für komplette
Einrichtungen von 2400 Mark an.

Chern. 4

F^einigcmcfsanstalt
färberei

durch Verkaufswagen
und Läden. (257

Damps-Säckerer
4 5. Gammftr. 4 5.

von

Kaisers Kafee-Bsschäft
erhält jeder Kunde soweit der Vorrat

reicht bei Einkauf von mindestens 1 Pfd.

Kaffee im Werte von Mk. 1,— an aufwärts

„GRATIS“.
VerkanfsfUialen In Bromberg:

Bräckenstr. 3,
Elisabethstr. 33,
Friedrichstr. 50.

Solide Preise
Brombero Frankfurt3«)

1
0»

an5I=
hÄ

Guben Cottbus
Königstr.70 BerHnerstr.1

Garantiert gute
Kocherbsen, “Iglg

Posen
Theaterslr.5

g: weiße Bohnen
offeriert (807

lax Sentkowski.

empfehlen wir nachstehende Sumatra-Marken,
bei derenFabrikation lediglich auf eine geschickte
Komposition leichtester, feinster Tabake Wert

gelegt wurde. — Dieselben sind also nicht

r61NL1CHK€.IT BRINGT
G6SÜNDH61T.

nikotinlrei Feinste Marke in Packeten in

gänzlich neuer unübertroffen
praktischer Verpackung.

Erhältlich bei:
J. J. €*oerdel, Bromberg
Artthur Lemke, „

IX. E. Lemcke, ,,

Otto MajewsM,
R. Majewski,
A. Pfx-engcr, „

Paul Wedeil, „

Vertreter tur Bromberg:

Anerkannt vorteilhafte u. billige Be-gemacht oder sonst durch jeder Zigarren-Fabri-
kation widersinnige chemische Behandlung ihres

Aromas beraubt und wertlos gemacht, sondern re¬

präsentieren ein hocharomatisches, dabei denkbar

leicht bekömmliches,unverfälscht.Natur-Produkt.

Der Ausstoss unseres

Bockbiers
1“^’^ hat heute begonnen

I>asiipf -Brauerei
Grunwätds Erben ]Nf$r.

zigSquelle für alle Arten UhrkN«
--------- Optische Anstalt.

Re«! Zimmeruhren mit
Dom-Gongschlag.

Streng reelle Bedienung.
Allerbrlligste preise

Willi. Thiede, Uhrmacher,
Danzigerstraste 13.

Ondinank.120 Siesta b&so

Honor .. looDiva „ 7o|
Chic mk. 60.

pndattiWfotcrfeli
Zigarrentabriken. (310

i 152)

Psejfrrkiichkll s.W. Keese
empf. A. Wsgner, Schlcusenau.

Molkerei-Bilttcr Bepsie
empf. A. Wegner, Schleusenau.

J« ^ftgcfdieitfen geeignet
Tonnen, und Regenschirme,

Gefellschasts- u. Promenaden-Fächer
SpazienstSek«

FerstSprecher Ir. 106.

A. Pfrenger, Bromberg
A Danzigerstr. 2 * Telephon 595

/

Schweizerhof,
Molkerei (311

und Dampf - Bäckerei.

Confitüren-

CSiocoladen- u

Marzipan* y

Fabrik jM
empfiehlt /V i

seine <
*

in geschmackvoller Auswahl
WWT vom billig ft en bis elegantesten Genre.

B. Versümer, Iah. Ernst Paetzel, Schirmfabrik,
Bromdecg, Neue Pfarrstratze 17.

Reparaturen prompt und exakt. (301Zum Weihnachtsfeste
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Gsld , Silben-,
Atfenide- uttfcoptisehen

Bei Rückgabe von
5 Rabattmarken

kostet das Brot
30 Pfg.Linoleum.

Adler- Marke.

Grösstes Beste
Lager! Qualität!

Korklinoleum Uni

Jaspe Weidengrnn
Granit Terracotta

Das größte «

billigste Brot.

traten,
sow.Zonophonen «Phonographen

zu billigsten Preisen. (310

Brnno Grawunder,
Hlhrrncrcher,

20. Vuhuhsfstv«rtz- 20.

099—999® D-, OOOOTTOGÄ
1 Drecbslerwaaren* Geschäft |M von (97 —

| Rudolf Zlebarth, s
Bromberg, Friedrichstratze 65, »

2 empfiehlt sein große» Saget in ^
® Rauchlischtn, Baaerirtischen, Panelea, Salaa- f
! faulen. Schimstäilders, ZkitMgswiWe«, I

g Cigarreuspilldea, HallZarvthektil, ßoniolen, L

M Eigene Drechslerei «nd Tischleret. A
****** Einoführnug. |

OkohannisbeLrwein vom Fast,
O rot, süß. wie Portwein, bis Neu¬
jahr, ä Liter 70 Pfg. empfiehlt
A. Wegner, Schleu sen au.

Per Bahn u. Post jedes Quantum.
zu billigsten Preisen

bei 5 Psd. Einkauf 1 Pfd Rabatt,
sowie ff. W n r ft zu haben

306) Balrnhofstraste 73.

Allen Lesern dieser Zeitung, die von der Güte und “WW
Billigkeit meiner Fifchkonserven u. Heringe noch keine
Kenntnis erhalten haben, liefere für nur sage und schreibe “MG
2,95 M. (Zweck, meine Firma soll immer mehr bekannt werd
= 4 1 Dose 25 Slück ff. Fettrollmöpfe in Senf-Sauce.
dK i „ 2 > „ ff. Delik.-Bismarckh. in feiner Saute. “WW

i „ Prima Oel-Sardinen, prachtvolle Qualit., “MG
^51 Stück ff. Rauchlachs melde u. zart i. Fleisch und *g®

|l 1 ganzen ss. Fetten Rauch-Aal.
Bedingung ist sofort. B-stellnug. da diese Extra-Vergünstigung n ur 1 x

erscheint. WM Verpacknng n. Dosen werden nicht berechn t.

Grösstes LagerKenntnis erhalten haben, liefere für nur sage und schreibe

ff. Fettrollmöpfe in Senf-Sauce,
ff. Delik.-Bismarckh. in feiner Satire.BMicbes Branhans

Vvsrnvevs
Brauerei n. Malzfabrik

Schaukel
Pferde,

verwendet nur Rohmaterialien
erster Qualität, sowohl für seine

Tafel- als auch für seine so belieb¬

ten Dessert-Chocoladen; dieselben

werden daher auch mit Recht be¬

vorzugt. Suchards Velma (Dessert-
Chocölade) und Suchards Milka

(Milch -Chocolade) verdienen be¬

sonders erwähnt zu werden.

Bromberger
fiewerbebaiik,

eingetragene Genossenschaft mit
««beschränkter Haftpflicht

in Bromberg, mir (274

Wilhelmstr. Nr. 7.

Kaffen stunden:
Vormittag: 9 bis 1 Uhr,
Nachmittag: 4 bis 6 Uhr.

Mittwoch Nachmittag geschloffen

sowie (305

HÜT Rädevpfevdcheir
offeriert in gröstter Auswahl bei billigste» Preisen.

Emil Conrad, Sattlermeister.
Tel. 696. Friedrichstraste Nr. 39. Tel. «9«.

Sämtliche Pferde sind extra stark gearbeitet u. mit schönen langen
Gängeln versehen, sodaß ent Umschlagen d.Kinder nicht stattfinden kann.

Auch werden sämtliche Reparaturen, sowie Neubeziehen
prompt nnd billigst ausgeführt. Hierzu zwei Beilagen.

Leranttvortlich für den politischen Zeit g. Vollasch, für den übrigen redaktionellen Teil K. Krndisch, für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen K. Jarchow. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Gpitpuaurrschr öudjb$rttdtrr»i Otto Grünn»ald in Bromberg.



l. •g-Setsaße.'
Ostöetttsche Presse.

Bromberg, Mittwoch, 16. Dezember 1903, M 294.

Aus Stadt mib Land.
Browberg, 15. Dezember

fi. Personalien. Die durch Ernennung des
Professors Kioske zum Domherrn in ©tiefen er¬

ledigte Pfarrstelle in Jackschitz, Kreis Jnowrazlaw,
ist dem Kollegialstistsprälaten Propst Göbel zu
Kruschwitz übertragen worden.

* Stadttheatcr. Max Halbes Schauspiel „Der
Strom“ ist die letzte vor dem Weihnachtssest zur Aus¬
führung gelangende Novität; wie bereits angezeigt,
findet die Premiere dieses Werkes morgen Mittwoch,
den 16.-d. M., statt. In Berlin geht die Erstaus¬
führung dieser Novität am „Neuen Theater“ erst
am Freitag dieser Woche in Szene. — Fedor
von Zobeltitz, der rühmlichst bekannte Schrift¬
steller, hat Direktor Leo Stein die U r a u s s ü h r-

u n g seines neuen Schauspiels „Die eiserne
Krone“ überlassen. Die erste Ausführung des

Schauspiels ist auf den ersten Weihnachtsseiertag
festgesetzt. Aller Voraussicht nach wird ihr der Ver¬
fasser selbst beiwohnen.

* Öffnung der Poftschalter am Sonntag vor

Weihnachten. Am Sonntag, 20. Dezember werden
die Schalter der hiesigen Postämter 1 und 2 von

8 bis 10 Uhr vormittags, von 11 Hs Uhr vormittags
bis Ihs Uhr nachmittags und von 3 Uhr bis 7 Uhr
nachmittags für den Verkehr mit dem Publikum ge¬
öffnet werden.

f Oberpräsident v. Waldow traf gestern Zlbend
9 Uhr aus Posen hier ein, unr

<

an der heutigen
Einweihung der neuen evangelischen Pfarrkirche
teilzunehmen. Heute Abend 7 Uhr kehrt Herr von

Waldow wieder nach Posen zurück.
f Grober Unfug wird fortwährend dadurch

verübt, daß unbefugter Weise öfter die Feuer¬
melder in Tätigkeit gesetzt werden. So geschah
es auch wieder gestern Nachmittag in der Posener-
straße. Die Feuerwehr wurde alarmiert, rückte aus
und mutzte dann unverrichteter Sache wieder um¬

kehren.
* Werhnachtskompositionen treten jetzt vor dem

Fest wieder in den Vordergrund des Interesses. Uns
liegt eine solche vor: Ein Weihnachtslied, komponiert
von dem Kapellmeister des Feldarttllörieregiments
Nr. 53 Herrn G u st'a v Vogel. Text und Me¬
lodie sind fchicht und' ansprechend. Das Lied ist
zum Preise von 50 Pf. in der Musikalienhandlung
von Eisenhauer käuflich.

h Pakosch, 14. Dezember. (Familien-
s ch u l e. D a s V a ck p a t e n t.) Um die hier bo-
stehende „Familienschule“ weiter am Leben zu er¬

halten, bewilligte die Stadt einen jährlichen Zu¬
schuß von 150 Mark. Beantragt waren 300 Mark.
— Die beiden Herren aus Berlin, die, wie ans Mo-
oilno berichtet wurde, dort versucht hatten, eine Pa¬
tentierte eigenartige Herstellung von Backwaren
einem Bäckermeister gegen eine ratenweise Zahlung
von 300 Mark zu übertragen, sollen auch in unserer
Stadt ihre Manöver versucht haben, aber ohne Er¬
folg. Von hier aus reisten sie nach Bartschin.

3 Strelno, 13. Dezember. (Die hiesige
L a u t e r s ch e b ö h e r e Töchterschule,!
welche über 50 Kinder zählte, ist dadurch au f g e -

löst worden, daß die beteiligten Väter in mehreren
Beratungen den einstimmigen Beschluß
faßten, ihre Kinder einfach nicht mehr in die Schule
zu schicken. Der Beschluß ist zur Ausführung ge¬
kommen. Es soll nunmehr eine vereinigte Knaben-
und Mädchenschule ins Leben treten und voraus¬
sichtlich schon am 1. April eröffnet werden. Eine
Deputation hat die Zustimmung der königlichen
Regierung erhalten. Die Schülerinnen haben bis

nach Weihnachten Ferien und werden dann bis zur
Eröffnung der neuen Schule von einer Lehrerin,
welche die Vorsteherin mehrere Monate hindurch
vertrat. Unterricht erhalten. Die Vorsteherin Frl.
Lauter bekleidet eine Stellung als Sprachlehrerin
in Bukarest.

G Margomn, 14. Dezember. (Volksunter¬
haltungsabend. Beamtenwohn hä u-

s e r.) Gestern Abend hatten die Lehrer der hiesigen
evangelischen Schule einenVolksunterhaltungsabend
im Frankeschen Saale veranstaltet, der sehr zahlreich
besucht war. Eingeleitet wurde er durch einen Ge-
fangsvortrag des Schülerchors und des Kirchenge¬
sangvereins, unter bewährter Leitung des Lehrers
und Kantors Nehring, worauf Hauptlehrer Lück die
Versammlung begrüßte. Nach mehreren Volksliedern
hielt Lehrer Futterknecht einen Vortrag über die
altdeutschen Frauen, worauf noch Deklamationen
und Chöre folgten. — Wenngleich hier in diesem
Jahre mehrere Häuserneubauten aufgeführt find, so
mangelt es trotzdem noch immer an Passenden Wohn¬
ungen für mittlere Beamte. Infolgedessen haben
der hiesige Obersttzuerkontrolleur und der Steuerein¬
nehmer sich bereits mit Bauplätzen versehen und
werden im kommenden Jahre eigene Wohnhäuser
erbauen „lassen. Auch der Neubau eines Wohn¬
hauses für den zweiten Richter wird im künftigen
Jahre erfolgen.

P Wonqrowitz, 14. Dezember. (SchulreVi¬
sion e n. Mäuseplage.) Die Herren Re¬
gierungsrat Dr. Schecke und Regierungs- und
Schulrat Heckert aus Bromberg unterzogen am
10., 11. und 12. Dezember 9 Schulen im hiesigen
Kreise einer eingehenden Revision. — Auch im hie¬
sigen Kreise wird mehrfach über große Mäuseplage
geklagt. Die kleinen Nager sollen zu Tausenden
auftreten und aus Klee- und Roggenschlägen schon
arge Verwüstungen angerichtet haben. Von dem
jetzigen schneefreien Froste erhofft man Erlösung
von der bösen, Plage.

XX Filchne, 14. Dezember. (Volks-
unterhaltungsabend. Feuerwehr.)
Der Verein für Volksunterhaltung Hierselbst veran¬
staltete gestern im Kachurschen Saale abermals einen
stark besuchten Volksunterhaltungsabend. Zum
Vortrage gelangten Deklamationen, Gesänge und
eine Märchenspielaussührung. Weitere Unterhalt¬
ungsabende sollen in kurzen Zwischenräumen sich
anschließen. ^— Dis freiwilliae Feuerwehr hielt am

12. d. M. ihre Generalversammlung ab. Anstelle
der ausgeschiedenen Vorstandsmitglieder Wendland
und Küster wurden die Mitglieder Rodenwoldt und
Schrinner gewählt. Die Wehr zählt über 50 Mit¬
glieder.

x. Janowitz, 14. Dezember. (Tödlicher
Unfall. S ch ü l e r a u s s l u g.) Aus dem Gute
Podlesie Koscielne wurde dieser Tage mit der
Dampfmaschine gedroschen. Hierbei ereignete sich
ein recht bedauerlicher Unfall, durch welchen der Ma¬
schinist Olenischiak den Tod erlitt. Diesen wollte die
Maschine, als sie im Gange war, schmieren und
einen Riemen, welcher vom Rade herunterzugehen
drohte, wieder in die richtige Lage bringen. Hierbei
wurde den Arm des Mannes von den Maschine er¬

faßt und mehrfach gebrochen. Er selbst wurde mit
solcher Wucht gegen den Kasten geschleudert, daß er

besinnungslos liegen blieb. Der Unglückliche wurde
aus einen Wagen gebettet und sollte in das .Kranken¬
haus nach Wongrowitz gebracht wenden. Die Ver¬
letzungen waren aber so schwer, daß er aus dem
Wege dorthin verstarb. Olenischak, der erst kürzlich
von Westfalen hierher gezogen ist, hinterläßt die
Frau mit drei unmündigen Kindern. — Die
Schüler der hiesigen landwirtschaftlichen Winter¬

schule machten unter Leitung des Direktors Wils¬
dorf einen Ausflug nach Jnowrazlaw, um die dor¬
tigen Sehenswürdigkeiten in Augenschein zu
nehmen.

= Czaruikau, 14. Dezember. (Krieger¬
denkmal.) Zum Besten des Kriegerdenkmalfonds
veranstalteten Rektor Hinz und Lehrer Hennel mit
der städtischen höheren Knaben- und Mädchenschule
am letzten Sonnabend im Krampeschen Saal hier
eine patriotische Abendunterhaltuug, die sehr gut ge¬
lang, aber leider nicht sehr besucht war; die schätzens¬
werte Darbietung war nicht genügend bekannt ge¬
worden. Lehrer Hennel eröffnete den Abend durch
einen einleitenden Vortrag und schloß mit dem Ge¬
dicht: „Die Fahne der 61er.“ Sodann folgten ab¬
wechselnd Gesang, Deklamation und lebende Bilder
in schöner Wirkung und unter großem Beifall. Zum
Schlüsse folgte ein Kaiserhoch und Absingen der
Nationalhymne. Die Veranstaltung wulrde so bei¬

fällig ausgenommen, daß die verdienten Leiter der

Schule allseitig um Wiederholung ersucht wurden.
M Schncidemühl, 14. Dezember. (Städ¬

tisches.) In der heutigen außerordentlichen
Stadtverordnetensitzung stellte der Magistrat den
Antrag auf Bewilligung von 80 000 Mk. zum
Ankauf von Gelände zum Bau von W o h n -

häufern für Handwerker der hier zu er¬

bauenden großen L o k o m o t i v b a uw e r k ft a t t.
Der Referent, Stadtv. Plähn, erläuterte die Vor¬
lage und suchte nachzuweisen, daß der Stadtgemeinde
Schueidemühl durch die Werkstatt große Vorteile
erwachsen würden, obwohl die von der Stadt auf¬
zuwendenden pekuniären Leistungen nicht unbe¬
deutende wären. Mit der Aufwendung von 80 000
Mark für das Bauterrain allein wäre es nicht ab¬
gemacht, dazu kämen auch die Kosten für die Ent¬
wässerungsanlage mit 45 000 Mk. und die Kosten
für Pflasterung der neuen Straßen mit etwa 30 000
Mark, zusammen 150 000 bis 160 000 Mk. Ange¬
kauft wären 221/s Morgen Fläche, obwohl nur 20

Morgen erforderlich sind. Der Durchschnittspreis
betrage für den Morgen 3500 Mk. Anfänglich
sollen etwa 200 verheiratete Handwerker in der
Werkstatt Beschäftigung finden, deren Zahl sich
später aus über 500 erhöhen dürfte. Me Kosten
für die hierdurch bedingte Erweiterung der Schulen,
für mehr anzustellende Lehrkräfte und für erforder¬
liche Straßenbeleuchtung und sonstige Folgeein¬
richtungen müßten mindestens aus jährlich 6000 Mk.
veranschlagt werden, aber dennoch würden die Ge¬
samtausgaben hinreichend durch die zu erwartenden
Steuereinnahmen gedeckt werden. Dem Magistrat
wurde einsümwig der geforderte Betrag bis zur
Höhe von 80 000 Mk. zur Verfügung gestellt. Da
die Banpläne für die Werkstatt und auch die für die
Wohngebäude der Werkstatthandwerker bereits
fertiggestellt sind, so wird mit der Ausführung der
Bauten im nächsten Frühjahr begonnen werden.
Eine weitere wichtige Vorlage war die Beschluß¬
fassung über den Ankauf ckines R e n t en-

gut e s zu Plöttke bei Schneidemühl, welches im
Wege der Subhastation von dem Fiskus erworben
werden mußte und nunmehr der Stadt für den
Kaufpreis von 7980 Mk. angeboten worden ist.
Seitens des Magistrats wurde der Ankauf dringend
empfohlen, da die Stadt sich unbedingt in den Besitz
von Ländereien setzen müsse, wenn sich ihre Industrie
und hiermit ihr Wohlstand heben solle. Die Län¬
dereien dieses Rentengutes grenzten mit der Stadt-
forst und reichten bis zur Küddow. Es könnte hier
zunächst ein Holzablageplatz eingerichtet, woran es
hier noch fehle, das bessere Land dagegen verpachtet
und der geringere Boden zur Aufforstung verwendet
werden. Nach längerer Debatte wurde die gefor¬

derte Kauffirmme bewilligt. — Für die Errichtung
des Kaiser-Denkmals werden noch 816,66
Mark nachbewiilligt. Die Gesamtkosten für das Denk¬
mal belaufen sich aus 14 861,30 MX. — Für die
Haftpflichtversicherung der Stadt, welche mit der
Winterthurer Gesellschaft abgeschlossen ist, werden
734 Mk. Prämie bewilligt. — Die am 16. und
17. v. M. stattgefundenen Stadtverorduetenwcchlen
wurden für giltig erklärt, dabei aber der Wunsch
geäußert, solche und ähnliche Wahlen nicht mehr in
öffentlichen Lokalen abzuhalten, da man nicht der
Versuchung entginge, das Wahllokal durch Trink¬
gelage von Freibier zu entwürdigen.

K. Genesen, 14. Dezember. (L e i ch e n s u n d.)
Der Stellmacher Kowalski, der in einem Dorfe der
Umgegend beschäftigt war, wurde auf einem Felde
tot aufgefunden. Die Leichenöffnung, über deren
Resultat noch nichts verlautet, fand bereits statt.

Neidenburg, 12. Dezember. (Von einem
traurigen Geschick) ist die Ansiedlersamilie
Cichowlatz in Grallau betroffen worden. Am 7. De¬
zember starb der Ehegatte nach kurzem Krankenlager.
Der plötzliche Tod ihres Mannes, sowie die Sorge
um die Zukunft ihrer Kinder — das jüngste ist
zwei Monate alt — haben die Frau so erschüttert,
daß sie irrsinnig geworden ist und heute dem
Krankenhause in Neidenburg zugeführt werden
mußte.

Wehlair, 12 Dezember. (Tödlicher Un¬
fall.) Als der um 8 Uhr abends von Insterburg
kommende Perfonenzug gestern in den hiesigen
Bahnhof einlief, verließ eine Frau aus Schönfließ
bei Königsberg den Zug, noch bevor er völlig zum

Halten kam. Sie glitt vom Trittbrett ab und fiel
so unglücklich, daß ihr von den Rädern beide Beine
abgefahren wurden. Die Frau konnte noch ihren
Namen und die Adresse ihrer Eltern angeben, ber¬

ste! dann in Bewußtlosigkeit und starb nach drei
Stunden im Krankenhause.

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. S6. Dez. er.,

vorm. 10 Uhr, werde ich aus du ent

Nachlasse Hierselbst, Töpferstr. 10,
verschiedene Gegnstönde als:

Tische, Stühle, Spinde, Bett¬
stellen, 1 Waschtisch, 1 Schreib¬
tisch. 1 Nähmaschine, versch.
Küchengeschirr. Lampen u. viele
andere Gegenstände

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung versteigern. (230
Mauersberger,®en<f)t§boÖäteber.

Attktisi»
Bergstraße am Wollmarkt.

Mittwoch, den 16. Dezbr.,
vorm. 10 Uhr werde ich öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung
freiwillig versteigern:

Klavierstühle, Etagören. Rauch¬
tisch, versch. Säulen, Trouba¬
dour-Tischdecken, Portiären, ein
gr. Spiegel, Nähtisch, Teppiche,
Zigarren, Stärke, Kapotten,
Kragen, Manschetten, Parade¬
handtücher, Tischläufer, Schür¬
zen, Baumwolle, Scide, Paneel¬
bretter, Musikautomaten,Bilder,
Drechslersachen und Möbel,
Schlipse, woll. Tücher u. a. in.

Chrzanowsl£i,$luftioimtor

Laden
Vermieten. Wilhelmstraße 5

Chokoladenbans:
VvsirrdenK, 11

empfiehlt seine

reichhaltige Weihnachts-Ausstellung.
Dieselbe bietet eine große Answahl von

Honig- und div. Pfefferkuchen, sowie Pfeffernüffen
bei billigster Preisstellnng.

Gnsste in Ltznistbnnmdshairs
in schönen Mustern und nur schmackhafter Ware.

Viele Sorten Konfitüren, Chokoladen
4 Bisquits, Waffeln, Bonbonieren u. Knallbonbons.
♦ Marzipan nad)Lübecker und Königsberger Art
V in Figuren, Torten re.

Kartoffeln u. Teekonfekt, per Pf», i ant.,«« frisch-»-- War-.

J Marzipan. Masse zum Selbstarbeiten billigst.
# Kakao, Suppenpulver, ff Tees, gebrannten Kaffee
A in vorzüglichen Qualitäten. (311

Versand nach außerhalb prompt, ohne Berechnung von VerpackungSspefen.

Szimm. saub. Wohnungen
m.Entr.,Kochg.u.r.Znb.z.vm.
Man achte anfPrinzeustr.^L.
B a h n h o f st. 3 A 4 Z.,K o ch g ., 45 > ^
Kcllerräurnlichk., früh. Volksk.,
ff.renov.,bill.z.verm. Bahnhofst.33.

Sronerftragc Nr.
sind 2- u. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittelstr.41.

Eine herrsch. Wohnung
v. 5 Zim., Loggia rc. v. sofort zu
verm. Biktoriaft.16, hochpart. l.

ElisnbkthSr. 43,1. Etage,
6 Zimmer mit allem Komfort
zu vermieten. (932

Part.-Wohlliliig
viel Zubehör, ab 1 Jan. 1904 z.
verm. Näh. Gymnasialstr. 3, III.

Herrschaftliche SMimigeit
von 6 Zimmern, Küche u. rerchl.
Zubeh., ev. Garten, Hofwohn.,
2 Stuben u. Küche, per gleich
288) Bahnhofftraße 7, 2 Tr.

1 freund!, möbl. Zimmer
Bitt. zu verm. Hempelstr. öl.

2 Herrschaft!. Mahnungen,
3 Qi. Zimmer mit Balkon,
4 „ „ parterre, Küche mit

Gaskocher und vielem Zubehör.
257) Verl. Rinkauerstr. 1.

Srutfcnftr. 2 S'ffX/Ä
Zubebör per sofort zu verm. Zu
erfr das, im Garderoben-Geschäft

Comfortable Wohng. von
H Zim. nebst reicht. Zub. f.
preisw. cv. tu. Berl. ist Bahn-
hofftr.44,1 wegzh. sof.z.verm.

Danziseritrahe 149
zwei Wohnungen von 8 und
5 Zimmern zu vermieten. (297

I IanzigerSr. 16117 I
ES ist 1 Wohnung 0.4 3 intin. fl
H mit Zubehör und (296 1
B 1 Wohnung “MZ I
W von 5—6 Zimmern mit Zu- H
§| bebör zum 1. Januar zu ver- W
§K mieten. Näheres bei Otto H

LeercS Parterre-Zimmer
zu verm. Fröhnerftr. 13. (284

tzrohtl Mer nebst Kontor
v. sof. z. verm. Fricdrichspl. 11.

Perf.Buchhalterin.7AL
Stenogr. vollst, bew., sucht Stell.,
gestützt auf gut. Zeugnis nach zwei¬
jähriger Tätig!dt. J. OIK,
247) Rndamiihle, Kr. Wirsitz

Empfehle Mädchen von außer-
halh, suche Mädchen nach Berlin,
das etw. koch, kann und Stütze.
Frau Albertine Weiss, Stellen¬
vermittlerin, Bahnhofstraße 65, H.

Wirtin, Köchin, Stubenm.,
Mädchen für alles v auswärts
empfiehlt Frau Frida Aktoriea,
Stellenvermittlerin. Bärenstraße7.

Großer Verdienst.
4—5 Herren oder Damen

zum Vertrieb einer Weihnachis-
fache. Zu melden Dienstag 4-6 Ubr
Wegners Hotel, Bromberg. (408

Nene Pfarrstraße 2, II

oiübl. Zimmer m. Kabinett
zu vermieten. Separat, Eingang.
Zu erfr. im Putzgcschätt. (311

Ein möbl. Zimmer zu ver¬

mieten Badnvofstr. 73a, 2 Tr.

Danzigerstratze 16/17
sind di° Toensefäfe* Eeschästslokalitiiten,
bestehend aus großem Laden mit vielem Nebengelaß, Keller,
Remisen rc. zum 1. Januar 1904 anderweitig zu vermieten.
Näheres bei Otto Pfefferkorn, Bahnhofstr. 7a. (296

Wohimgeil n.Lil.Wirm.
von sofort zu vermieten
226) Verl. Rinkauerstr. 7.

Liuhe!istr.3:Zmk??i^N:
Gas in Zim. «.Küche, Bad.Garten,
billig zu verm.; auch 2 heizbare
Mansardenzim.m.Kochmaschine.

Elg.möbl.Zimm. m.Kab.,a.W.
Bschgl P.glz.vm.Dnnzigerft.l14,H.

1 oder 2 möbl. Zimmer
zu verm. Danzigtrstr. 56, I r.

er schnell u. billig Stellung
will, verlange per .Postkarte* die

.Deutsche Vakanzen-Post‘ Eßlingen.

Ein anst. inng. Mädchen sucht
v. 1. I. Stell, als Verkäuferin
b. ein. Bäcker m. freierStat. Off. u.

8. L» an L. Gesch8ftsst. dies. Zcitg.

WM m.gut.Zgn. einpf.z 2.1.04
jHUUuI» Frau Anna 8tal,nke,Ge-
findevermieterin.Bahnhofstraßell.
Das. w v gleich Hausdiener gef.

Coepenlck-Berlin H
^

wOcheotlSmal. P rospekt gratis““
Central - Stellenanzeiger

für die Frauenwelt.
! Bestellungen bei jedem Postamt. \

'

Vierteljahr!. M. 1.50. moaatl. 50 Pf.'

i Besser und bedeutend billiger
* wie die Benutzung jeder

i Stellenvermittlung j1 ist ein Inserat ln der .Deut- •

sehen Franen-Zeltung“ für
alle, welche Sieltg. vergeben

I 2~ er Stellung suchen als
Stütze, Gesellschafterin,
Kindergärtnerin, Wirt¬
schafterin, Fräulein u.s.w.

f Pro Zelle 20 Pf.
Abonnenten nur IO Pf.

io Stellen Angebote ,,

^tDte einfacheZeile kostet 15 Pf.)^

Für unser Sonnabend gc»
'chloffenes Manufakturwaren-Ge-
schäft suchen einen füD. kräftigen

Sohn anständiger Eltern, unter
günstigen Bedingungen. (225

Gebr. Rosenthal,
Kamin Wpr.

Reisedeiinln
von erstklassiger Unfall, u.

Haftpflicht - Berstberungs.
Aktiengesellschaft für W.st-
vreußen und den Regier.-
Bez. Bromberg (158

gesucht.
Derselbe erhält fcftesGehalt
u.die üblichen Nebenbezüge.

Geeignete Herren werden
gebeten, ihre Bewerbungs¬
schreiben mit ausführlichen
Angaben über ibre bisherige
Tätigkeit und Aufgabe von

Referenzen bei Rudolf
Messe, Berlin SW.
unter Chiffre J, F. 7675
uteb erzulegen. I

fflis 40Ö!«fÄÄt
Damen all. Stände auch als Ne¬
benerwerb dch. Vertret., schrift.
Arb., hänsl. Tärigk.. Handarb.
Adressennachw. rc. Anfr. m. Rückp.
ir.lllenobau, Dortmund, Dudenstr.6.
Kochmamfell, ältere Kellner,
100—150 Mk. Kaution, Buffet-
fränlein, jg. Hotelhausdiener

werden sofort verlangt.
Albert Pallatsch, Stellenvermi tler,
Brbg., Lindenjtr. 1. Fernspr.384.

Auarbeiterinnen
sucht von sofort (300

Ii. Stampehl, Gammstr. 26.
Das. kön. Lehrmädchen eintreten.

sofort, auch später verlangt.
C. Schmidt, Blumengesch.»

Bahnhofftraße 91. (370

Duc Aiifimlrsrim
kann sich meld n bei <311
Albert Schallhorn» Wollmarkt 1.



Me neue evangelische Pfarrkirche.
nn Brombcrg, 15. Dezember.

Nachdem wir in einem früheren Aufsatz über
die Geschichte der alten Pfarrkirche eingehender be¬
richtet haben, fassen wir nachstehend die wesentlichsten
Daten aus der Va u g e s ch i ch t e des neuen Gottes¬
hauses, dessen Einweihung am heutigen Tage feier¬
lich vollzogen worden ist, zusammen.

Nachdem die alte Pfarrkirche 116 Jahre hin¬
durch den evangelischen Bewohnern unserer Stadt
als Erbauungsstätte gedient hat, stellte sich in den
letzten Jahren immer mehr ihre Unzulänglichkeit
heraus. Wiederholt wurde die Frage eines Neubaues
ventiliert, jedoch schien dies Projekt infolge der
wenig günstigen finanziellen Lage der Kirchenge¬
meinde toentg Aussicht auf Verwirklichung zu haben,
bis endlich durch zwei hochherzige Stif¬
tungen die Wege geebnet wurden. Im Januar
des Jahres 1898 mutzte die Frage entschieden wer¬
den, ob bei dem schlechten baulichen Zustande der
alten Pfarrkirche noch eine umfangreiche Reparatur
in Aussicht zu nehmen sei oder nicht. Bei dieser
Gelegenheit erklärte ein alter Bürger unserer Stadt,
Kaufmann E. G a m m, er werde dar Gemeinde eine
Schenkung von 100 000 Mark zum Neubau einer
Pfarrkirche überweisen, unter der Bedingung, daß
dieses Kapital ihm 10 Jahre lang mit 4 Prozent
verzinst und der Grundstein zu der neuen Kirche
während des Jahres 1899 gelegt werde. Diesem
hochherzigen Beispiel folgte Kommerzienrat
Franke, indem er der Gemeinde die Summe von
30 000 Mark schenkte, die m drei jährlichen Raten
zu je 10 000 Mark an die Kirchenkasse gezahlt
toerSert sollte. Tie Gemeindekörperschaften nahmen
diese Gaben dankbar an und beschlossen nunmehr
den Bau einer neuen Pfarrkirche, ob¬
wohl dadurch der Gemeinde voraussichtlich noch
bedeutende Kosten entstehen mutzten.

Es handelte sich nun zunächst darum, in der
Altstadt einen geeigneten Bauplatz für das neue

Gotteshaus auszuwählen, und da waren sich die
kirchlichen Körperschaften bald darüber einig, daß
der Hann von Weyhern-Platz die bei
weitem günstigste Lage aufweise. Es wurden nun

Verhandlungen mit den Eigentümern der in Frage
kommenden Grundstiicke, mit Rentier Wiese und den:
Magistrat, angeknüpft. Zugleich wurde die Kirch-
baukommission beauftragt, eine Anzahl von E n t-
w ü.r f e n zu dem Neubau der Kirche von ver¬
schiedenen Architekten anfertigen zu lassen. Der
Magistrat übersandte der Gemeindevertretung unter
dem 7. November 1898 einen Vertragsentwurf,
nach weichern der Gemeinde gestattet wurde, auf dem
östlichen Teile des Hann von Weyhern-Platzes die
Kirche zu errichten, nachdem dieser Platz auf Kosten
der Gemeinde um 12 Meter verbreitert worden sei.
Jedoch wurde die Bedingung gestellt, daß die Kir¬
chengemeinde das alte Pfarrkirchengrundstück für
30 000 Mark an die Stadt abtrete und dagegen den
dem Magistrat gehörigen Bauplatz an der Kaiser-
straße für 12 000 Mark übernehme. Die Gemeinde¬
vertretung nahm diesen Vertrag vorbehaltlich der
Genehmigung des Konsistoriums an.

Inzwischen waren auch fünf Entwürfe
eingegangen, und zwar von den Architekten Seeling,
Moritz, Menken, Wilde und Techow.' Tie Entwürfe
wurden zur Begutachtung an den Geheimen Ober¬
baurat Eggert in Berlin gesandt. Auf Grund eines
von letzterem abgegebenen Gutachtens entschied sich
die Kirchenbaukommission für den S e e l: n g -

schon Entwurf und arbeitete ein neues Pro¬
gramm aus, nach welchem Herr Seeling sein Pro-
jekt umarbeiten sollte. Als hierüber eine Einigung
mit Herrn Seeling erzielt worden war, übertrug
ihm die Gemeindevertretung die Ausarbeitung eines
neuen Banplanes. Inzwischen hatte auch das Kon¬
sistorium die Genehmigung dazu erteilt, die Kirche
auf dem Hann von Weyhern-Platz zu errichten.

Ue«es vom „eiserne« Herzog“.
Aus London wird berichtet: Eine sehr wert¬

volle Bereicherung hat die schon außerordentlich an¬

gewachsene Wellington-Literatur durch
ein soeben erschienenes Werk von Francis, Earl of
Ellesmere, erfolgen, das von seiner Tochter her¬
ausgegeben ist. Der Schreiber des Buches war ein
politischer Freund und Gefährte des berühmten
„eisernen Herzogs“, und so liegt der Wert desselben
auch in den persönlichen Schilderungen und Anek¬
doten, die den Charakter seines Helden beleuchten.
Wir greifen einige davon heraus. „Ich fragte ihn“,
schreibt Lord Ellesmere an einer Stelle, „ob er je
eine oberflächliche Schätzung bet Anzahl der Ka¬
nonen, die er im Kriege erbeutet hatte, gemachr
hätte.“ „Nein“, antwortete er, „aber ich schätze sie
auf etwa 3000. Ich nahm eine erstaunliche Menge
in Oporto und den ganzen französischen Velager-
ungstrain in Ciudad Rodrigo, und bei Vittoria und
Waterloo nahm ich jede Kanone, die im Felde stand.
Was jedoch mehr ist, ich habe in meinem Leben nie
eine verloren.“ Auf' die Anzahl der Kanonen an¬
spielend, die Napoleon bei Waterloo hatte, und auf
die demonstrative Art. wie er sie gebrauchte, be¬
merkte Wellington während der Schlacht: „Ver¬
dammter Bursche, et ist schließlich doch nur ein
Zehnpfünder.“ Aber während er behauptete, daß
„der Bursche kein Gentleman“ wäre, gab er be¬
reitwilligst zu, daß fein berühmter Widersacher ein
großer Soldat wäre'. Gegenüber der niedrigen
Meinung, die ein Schriftsteller von Napoleons mi¬
litärischen Talenten und Taten äußerte, sagte der
Herzog: „Er hat sicher unrecht. Napoleon war auf
einem Schlachtfclde und mit französischen Truppen
der erste Mann seiner Zeit. Seine Politik war je¬
doch bloß renommistisch, und von militärischen An¬
gelegenheiten abgesehen, war er ein Jonathan
Wild.“ Zur Bestätigung dieser Ansicht wird folgende
gute Geschichte erzählt: „Nach einem der Friedens¬
schlüsse, die England mit Napoleon machte, war letz¬
terer mit den Abmachungen sehr unzufrieden und
sagte zu dem englischen Gesandten: „Ich werde mit
England Krieg führen.“ Der Gesandte verbeugte
sich und erwiderte: „Das. Sire, ist Ihre eigene An¬
gelegenheit.“ Noch ärgerlicher versetzte Napoleon:
„Ich werdeEngland vernichten!“ „Das,Sire, ist un¬
sere Angelegenheit.“ Aus der Schlacht von Water¬
loy werden interessante Episoden mitgeteilt: „Wenn
fein wohlbekannter Hut mit der Hahnenfeder und
die Hakennase durch den Rauch erkannt wurden,
ging es durch die Reihen, eines Karrees, das viel zu

Nunmehr trat jedoch eine unerwartete
Verzögerung in der Ausführung des Projek¬
tes ein. Herr Seeling reichte seinen neuen Ent¬
wurf bereits am 6 . April 1899 ein. Dieser Ent¬
wurf wurde von der Gemeindevertretung bald dar¬
auf genehmigt, und zugleich beschlossen, die K o st e n

des Baue s, soweit sie nicht durch die Schenkungen
gedeckt würden, durch eine Amortisations¬
anleihe auszubringen. Dieser Beschluß ging mit
dem neuen Entwurf zur Genehmigung an das Kon-
sistorium all und kam am 7. Juni wieder zurück
mit einem Gutachten der hiesigen Königlichen Re¬
gierung, in dem einige Punkte des Entwurfes be¬
mängelt wurden. Architekt Seeling wurde sofort
ersucht, diese Punkte abzuändern. Cr war hierzu
auch bereit, teilte der Gemeindevertretung aber
gleichzeitig zu deren größter Überraschung mit. daß
die K o st en für die F u n d a m e n t e nicht, wie er

ursprünglich angenommen, etwa 25 000 Mark, son¬
dern infolge des morastigen Untergrundes min¬
destens 70 000 Mark betragen würden.
Zugleich wurde von einigen einflußreichen Magi¬
stratsmitgliedern der Wunsch geäußert, die neue

Kirche auf dem Lichtensteinschen Grundstücke
neben derGarnisonkrr che zu errichten.
Obwohl die kirchlichen Körperschaften hierzu wenig
Neigung verspürten, wurde doch Herr Seeling er¬

sucht, emmal genau zu berechnen, was das Funda¬
ment auf dem Hann von Weyhern-Platze, auf dem
Lichtensteinschen Grundstück und auf einem Platz mit
normalem Untergründe kosten würde. Inzwischen
machte Kaufmann Emil Kolwitz, um das An¬
denken seines am 28. Juni verstorbenen Bruders
zu ehren, der Kirchengemeinde das Versprechen einer
Beihilfe von 30 000 Mart zum Bau der neuen
Kirche.

Die Berechnungen Seelings ergaben, daß bet
Vau auf dem Lichtensteinschen Grundstück sehr teuer
werden würde. Dieser Gedanke wurde also fallen
gelassen. Jedoch auch auf dem Hann von Woibern-
platz waren jetzt für das Fundament 100 000 Mk.
berechnet worden, so daß es äußerst fraglich erschien,
ob dieser Platz gewählt werden dürfe. Während
man noch schwankte, führte ein Schreiben des
Magistrats vom 19. August die Entscheid-
ung herbei. In diesem wurde gesagt, daß die
Fundamentierung der neuen Kirche die benachbarte
Kaiserschule, die auf künstlichem Fundament über
dem Moorboden steht, nicht gefährden dürfe. Ins¬
besondere sei jede Art der Fundamentierung aus¬
geschlossen, deren Ausführung eine erhebliche Er¬
schütterung des Bodens oder eine Lockerung und
Ausschwemmung des morastigen Untergrundes,
etwa infolge andauernden Wasserpumpens, verur¬

sachen könne. Die Gemeinde gab daher diesen Bau¬
platz auf und richtete ihr Augenmerk auf das schon
früher einmal in Aussicht genommene Wiesesche
Grundstück hinter- der alten Pfarrkirche. Nachdem
durch Bohrungen seine Vodenbeschaffenheit genau
er mittelt und feine Lage von- Herrn Seeling besich¬
tigt war, wurde am 18. Oktober 1899 die Wahl
dieses Platzes beschlossen und zugleich in Aussicht
genommen, ihn durch Ankauf der beiden Nachbar-
grundstücke (Wallstraße 17 und 18) zu erweitern.
Die Besitzer dieser Grundstücke waren bereit, zu ver¬

kaufen, jedoch nahm der eine- sein Angebot wieder
zurück. So wurde denn am 6 . Dezember auf dieses
Grundstück verzichtet und das Konsistorium ersucht,
den Neubau anstatt auf dem Hann von Weihern-
platz auf. dem Wieseschen Terrain zu genehmigen..
Herr Gamm erklärte sich damit einverstanden, daß
die Grundsteinlegung bis zum 1. Juli 1900 hinaus¬
geschoben wurde. (Er hatte, wie erinnerlich, seine
Schenkung von 100 000 Mark ursprünglich an die
Bedingung geknüpft, daß der Grundstein im Laufe
des Jahres 1899 gelegt werde.)

Der eben angeführte Beschluß der Ge-
meindekörperschaften vom 6 . Dezember 1899 wurde
jedoch vom Konsistorium nicht genehmigt,
da der Magistrat beschlossen hatte, nach dem Abbruch
der alten Pfarrkirche über das zum Bauplatz er-

ertragen hatte: „Ruhe! Macht Front! Der Herzog
ist da!“ Er stellte sich neben ein Karree, auf das eine
französische Batterie mit tödlicher Wirkung feuerte.
„Schweres Schießen, Gentlemen“, sagte er: „wir
werden sehen, wer am längsten schießen kann.“
„Festgestanden, Jungen“, redete er ein anderes
schwer bedrängtes Karree an, „was wird man in
England davon sagen!“ Als die Schlacht vorüber
war, so erzählt ein Augenzeuge, ritt Wellington
langsam in sein Quartier zurück, sprach mit niemand
aus seinem Gefolge und war augenscheinlich düster
und niedergeschlagen. Seine paar Begleiter waren
kaum weniger schweigsam als ihr Führer; sie mach¬
ten eher den Eindruck eines kleinen Trauerznges,
als den von Siegern in einer der größten Schlach¬
ten, die je geschlagen wurden. Ähnlich fdrreibt
Ellesmere': „Als Wellington nach seiner Zusam¬
menkunft mit Blücher am Abend des 18. in fein
Quartier zurückritt, erkannten ihn die Verwundeten
am Wege bei dem Mondlicht. Viele riefen hoch, als
er vorbeikam. Sein Quartier in Waterloo iand er
voll von gefangenen höheren französischen Offizie¬
ren, bte eine Einladung zum Diner erwarteten. Cr
weigerte sich, sie zuzulassen, und sagte ihnen, sie
mußten erst mit Ludwig XVIII. Frieden schließen,
ehe er ihnen etwas zu sagen hätte.“ An jenem Abend
waren an dem Tisch des Herzogs viele Plätze unbe¬
setzt. „Er aß wenig, und seine Augen waren ständig
auf die Tür gedichtet, in der Hoffnung, einer der
Vermißten könnte noch kommen. Diese Hoffnung
war trügerisch, keiner trat mehr ein. Er zog sich
bald zurück, um seine Depesche zu schreiben; aber
vorher hob er beide Hände empor und rief aus:
„Gottes Hand ist an diesem Tage über mir gewe¬
sen!“ Immer wieder erhält man aus dem neuen
Buch den Eindruck davon, daß Wellington die „ver¬
körperte Ruhe“ war. In der Stunde bet Krisis
war et, was für Ereignisse die Welt um ihn herum
auch erschütterten, unbeweglich. Einmal weckte ein
Offizier den Herzog und sagte, er hätte den Feind
unerwartet nahe gefunden und wüßte nicht- was er
tun sollte. „Sie sind gewiß in einer sehr schlechten
Lage, Sir, und müssen so gut tote möglich heraus¬
kommen“. sagte der Herzog und drehte sich wieder
um, um weiter zu schlafen. Charakteristisch ist auch
ein Vorfall in der ScUacht bei Waterloo, den Gre-
ville erzählt. Lord Anglesey stand dicht neben dem
Herzog, als er ferne Wunde empfing. Er wandte
sich zum Herzog und sagte: „Bei Gott, ich habe mein
Bein verloren!“ „Wirklich? Bei Gott!“ sagte der
Herzog und sah weiter auf die Schilacht.

wählte Grundstück die Kirchenstraße nach der Wiese-
straße weiterzuführen. Auf die Einwendungen der
Kirchenkörperschaften nahm aber der Magistrat von

diesem Beschluß Abstand, und da sich nunmehr auch
die königliche Regierung mit den Absichten der Ge¬
meinde einverstanden erklärte, so schienen alle
Schwierigkeiten beseitigt. Da berichtete im April
des Jahres 1900 der Stadtban rat Meyer an das
Konsistorium, dieser Platz sei in jeder Beziehung
unzweckmäßig, und riet dringend zu dem Lichten-
fteinfdien Grundstück. Als der Gemeindekirchenrat
hierüber beriet, bot ihm Rentier Wiese ein
neues G r u n d st ü ck an der Ecke der Wiese-
straße und des Hann von Weyhernplatzes an. Die
auf diesem Gelände angestellten Bohrungen ergaben
zwar kein sehr günstiges Resultat. Da jedoch das
Lichtensteinsche Grundstück wegen der Nähe der
Gantisonkirche nicht in Frage kommen konnte und
der neue Battplatz viel günstiger lag als der früher
in Aussicht genommene, so beschloß die Gemeinde¬
vertretung am 22. Mai 1900 unter Zustimmung
des Stadtbautats Meyer, die Kirche auf diesem Platz
31 t errichten. Architekt Seeling wurde ersucht,
sein Projekt durch Hinzufügung eines Konfir¬
mandenzimmers und einer Küsterwohnung zu erwei¬
tern. Diese Zeichnung ging nebst den gefaßten
Beschlüssen am 27. Juli an das Konsisto¬
rium und kam am 22. September geneh¬
migt zurück.

Nun wurde das neue Baugrundstück
für den Preis von 54 600 Mark von Herrn Wiese
angekauft und alsdann Herr Seeling beauftragt,
so bald wie möglich einen Bertrckgsentwurf, sowie
spezielle Zeichnungen, Kostenanschläge usw. einzu¬
reichen. Diese Arbeiten verzögerten sich bis Ende
November des Jahres 1900, worauf die Ausschreib¬
ung der Fundamentierungsarbeiten erfolgte.

Am 6 . März 1901 wurde dann endlich mit
dem Bau der neuen Kirche begonnen,
und zwar vom Maurermeister Rose von hier,
unter Leitung des Bauführers Hä'nicke aus Berlin.
Zunächst mußten in den moorigen Boden die
Spundwände mehrerer tiefer Brunnen eingerammt
und dann das Wasser und Erdreich daraus entfernt
werden. Dabei fand man einige interessante Alter¬
tümer, Waffen, Hirschgeweihe usw. Hieraus wur¬
den die Brunnen mit Betonmassen gefüllt, welche die
festen Grundpfeiler bilden. Über ihnen wurden als¬
dann doppelte Mauerbogen aufgeführt, welche den
Oberbau zu tragen haben.

Nachdem das F u n d a m e nst fertig¬
gestellt war, fand am 8 . Oktober 1901, vor¬

mittags 11 Uhr, die seierliche Grundstein¬
leg u n g statt. Leider verhinderte das ungünstige
Wetter eine zahlreiche Beteiligung der Gemeinde.
Die geladenen Ehrengäste hatten sich in der Aula
der Kaiserschule versammelt. Sie betraten in fest¬
lichem Zuge unter dem Geläute aller Glocken den
Bauplatz und nahmen auf einem über dem Altar¬
raum angebrachten Brettergerüst Ausstellung. Nach
dem Gesang des Liedes: „Lobe den Herren, den
mächtigen König der Ehren“ hielt Superintendent
Saran eine kurze Liturgie und schloß daran eine
Ansprache über Psalm 118, Vers 24—25. Darauf
verlas Pfarrer A ß m a n n eine Urkunde, bte in
kurzen Zügen die Geschichte des Baues darstellte.
Diese Urkunde wurde sodann nebst einer Kirchen-
chronik, einem Gesangbuch, einem Bromberger
Adreßbuch, den Bildnissen der Stifter der genannten
Schenkungen, der Herren Gamm, Franke und Kol¬
witz usw., in eine zinnerne Kapsel gelegt und in den
Grundstein eingemauert. Als dies geschehen war,
folgten unter je drei Hammerschlägen Weihesvrüche
seitens der Geistlichen und Ehrengäste, worauf die
erhebende Feier mit Gebet und Gesang geschlossen
wurde. An demselben Tage verzichtete Herr
Kaufmann Gamm auf bte Sinsen seiner
Schenkung.

Nunmehr nahm der Bau rüstigen Fortgang.
Noch im Jahre 1901 wurde er bis zur Höhe der

Hauptfenster gefördert und in den nächsten beiden
Jahren vollendet.

* * *

Wir schließen hieran einige Angaben über den
neuen imposanten Kirchenbau.

Ausgeführt sind die Maurerarbeiten im Rohbau,
wie schon erwähnt, durch den Maurermeister Rose
hier unter der Platzleitung des Architekten H ä -

nicke. Der Turm der Kirche, der schlank in die
Höhe geht, ist 80 Meter hoch und in der Erde
10 Meter tief. Er ist der höchste Turm der
S t ad t und überragt den Turm der Paulskirche
noch um 20 Steter. — Im Innern des Turmes be¬
finden sich die Glocken, bekanntlich eine Stiftung
des Kaufmann Herrn Heinrich L i n d n e r und eine
weithin sichtbare Uhr. Das Schiffder Kirche hat
eine Länge von 30 Metern und eine Breite von
20 Metern und bietet 9iaunt

#
für 762 Sitzplätze;

dabei sind die Gänge zu beiden Seiten und der
Hauptgattg noch frei. Die Empore, aus die man

drei Treppen hinauf gelangt, sind 5 Meter hoch und
5 Meter breit. Die D e ck e in de>r Kirche ist von einer
Firma in Berlin nach der sogenannten „Rabitzkon-
struktion“ hergestellt; der Altar ist in Sandstein
aufgeführt und das große Christusstandbild am

Kreuze dort in Kupfer getrieben. Die Kanzel
links vom Altar ist von geräuchertem Eichenholz
von Tischlermeister M e n n i n g hier und die M a-

l e r e i e n an ihr und in der ganzen Kirche snrd von
E i ß i n g in Berlin und von Maler Hern: Arndt
hier ausgeführt. Die vier K r 0 n l eu ch j c t,
aus Schmiedeeisen gearbeitet, finb von einer Dres-
stnd von einer Dresdener Firma, die son¬
stigen Kunstschmieden rbeiten von der Firma Her¬
mann B 0 e t t ch e r hier hergestellt. Die Bänke in
der Kirche hat Herr Tischlermeister Q u a n d t und
die Türen Herr Menning geliefert. Die Orgel
ist von der bekannten Orgelbauanstalt von Sauer-
Frankfurt a. O. erbaut. Sie zählt 47 klingende Re¬
gister und hat 2600 Pfeifen, auch mehrere Neuer¬
ungen, wie sie aus dem Gebiete des Orgelbaues
im Lause der Zeit eingeführt worden sind. Die
Luftzufuhr bei der Orgel geschieht nicht durch das
Balgentreten, sondern durch elektrischen
Antrieb..

Vom Haupteingange links kommt man in den
W a r t 0 r a u m. Dieser ist 7y2 Meter lang und

Meter breit. In ihm fällt uns ein bekanntes
Altarbild, dn Glaubenshelden Martin Luther
darstellend in die Augen, das viele Jahre hindurch
eine Zierde der alten Pfarrkirche war. Wir sehen
hier auch die zwei Gedenktafeln mit den
Namen der gefallenen SteigeiUkäm&ier

von 1813/1815, und der Krieger von 1864, 1866
und 1870/1871 aus der Stadt Bromberg. Nach
Durchschreiten der Kirche gelangt man in den K 0 n-

fitmandensaal, der eine Länge von 11 V2
Metern und eine Breite von 6 Metern ausweist. In
der Sakristei befindet sich ein aus Holz gefer¬
tigtes C h r i st u s k r e u 3 , das nachweislich ein
Alter von ca. 400 Jahren hat. Es ist ein Geschenk
eines hiesigen Seminarlehrers. Tie Möbel für die
beiden Räume lieferte die Möbeltischlerei von Frau
Therese Grünenwald hier. Die großen Fenster
— Kunstglaserei — sind eine Stiftung des Kauf¬
manns Adolf Kolwitz; die kleineren Fenster,
Symbole des Handwerks darstellend, haben hiesige
Handwerker gestiftet. — Die Beleuchtung der
Kirche ist fast ausschließlich elektrisch. Es sind
im ganzen 175 Glühlampen installiert. Außerdem
sind einige Elektromotowe ausgestellt und zwar, wie
schon oben gesagt, zum Antriebe des Orgelgebläses
und zum Aufziehen des Uhrwerks. Die gesamte
elektrische Anlage ist von dem Ingenieur Adolf
B a r n a ß hier ausgeführt. Der elektrische Strom
zum Speisen der Anlage wird aus dem Kabelnetz
des Bromberger Elektrizitätswerks geliefert. Die
gesamten Maurerarbeiten sind durch Maurermeister
Rose, wie schon gesagt, ausgeführt und die Zimmer¬
arbeiten von Zimmermeister Wiese. Erwähnt möge
hier noch werden, daß die Maurerarbeiten an der
St. Paulskirche vor einigen zwanzig Jahren eben¬
falls von einem Maurermeister Rose, dem Onkel des
jetzigen Herrn Rose, ausgeführt worden sind.

* * *

Auf Veranlassung des Vorsitzenden des Ar¬
chitektenvereins, Geheimen und Baurats Schlemm,
versammelten sich gestern Nachmittag in der alten
Pfarrkirche mehrere Herren — Mitglieder des Ver¬
eins — und Damen, um einen Vortrag des
Herrn Schlemm über bte alte Pfarrkirche
anzuhören. Redner schilderte in längererAusfübrung
die geschichtliche Entwickelung der hiesigen evangeli¬
schen Kirchengemeinde vom Iahte 1772 bis auf die
Gegenwart und hob hervor, daß unter preußischer
Herrschaft auch in kirchlicher Beziehung die evangeli¬
sche Gemeinde sich zu einem großen Verbände ent¬
wickelt habe. Sodann kam Redner aus den Bau
der alten Pfarrkirche zu sprechen, und gab darüber
nähere Erläuterungen. (Wir haben das Thema
schon in einem früheren Aussatze eingehend be¬
handelt). Redner schloß seine Ausführungen mit
dem schönen Dichterwort: „Das Alte stürzt, es
ändert sich die Zeit, Und neues Leben blüht aus den
Ruinen!“

Nach beendetem Vortrage begab sich die Gesell¬
schaft nach der neuen evangelischen
Pfarrkirche, wo Geheimrat Schlemm in ähn¬
licher Weise über den neuen Kirchenbau an Ort und
Stelle sprechen wollte. Das übernahm aber an

seiner Stelle Baurat Seeling selbst, der bekannt¬
lich den Entwurf zum Kirchenbau gefertigt hat.
Herr Seeling führte die Anwesenden durch die
einzeltren Räume und gab dabei in kurzen Zügen
ein Bild über die baulichen Einzelheiten. Dies er¬

läuterte er sodann noch näher auf Grund der im
Konfirmandenzimmer aufgehängten Zeichnungen
und Pläne. Hierauf begaben sich die Te'ilnebmer
auf den Orgelchor, wo der Erbauer des Orgelwerks,
Herr Sauer aus Frankfurt a. O. über das Werk
einzelne Erläuterungen gab, indem er auch mehrere
Akkorde anschllug. Geheimer Baurat Schlemm sprach
dann noch in einem Schlußworte Dank und An¬
erkennung aus an alle, die bei dem großen und
schönen Prachtbau mitgewirkt haben und mit einigen
feierlichen Akkorden fand dann die anregende Ver¬
anstaltung ein würdiges Ende.

Witternngsbericht zu Bromberg.
Beobachlungsstatton • Korirmarktstraste.

Tageskalender für Mittwoch, 16. Dezember.
Sonnenaufgang 8 Uhr 7 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 20 “Minuten. Tageslänge 7 Stunden 13 Minuten.
Südliche Abweichung der Lonne 23° 17'. Mond abnehmend.
Mondcinfgang vor'/i6 Uhr morgens. Untergang gegen V*3 Uhr
nachmittags.

Neberfichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat Toq! Etunde
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tempe-
mtur 11 .

Celsius
IS*
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’ÜMnb*
Ach¬
tung
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12 11 mittags 1 Hin .6<-8 -I .3 45 SO 3
12 14 abends 9 Uhr 761 2 •3,i 50 SO 3
12 15 früh 9 Uhr 762 8 -2,2 42 SO 3

Skala für die Bewölkung: 0 ----- heiter, 1 ---- leicht
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temveratnrmaxnnmn gestern — 0,8 Grad Reaumur
---- — 1,0 Grad Celsius. Temperatnrminnnum nachts
— 4,0 Grad Neanmur ----- — 5,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Kalt, vielfach trübe, zeitweise Schneefälle.

Einfach und natürlich fei die Teint- und

Schönheitspflege!
Einfach und naürlich die kosmetische Unterstützung

derselben! Nur ein einziges Naturerzeugnis gibt es,
welches allen hygienischen und kosmetischen Anforderun¬
gen gerecht wird. Es ist kein chemisches Kunstprodukt,
sondern ein natürliches Erhaltungs- und Konservierungs¬
mittel, welches nie schaden kann, da es die Haut kon¬
serviert und gesund macht, die Schönheit bewahrt und
ihre ^Fehler beseitigt: Das Myrr hol in!

Tausende von Zeugnissen von Professoren, Ärzten
und Laien liegen hierüber vor und sind tu einer Bro¬
schüre „Die Myrrholin-Kosmetik“, welche in der Ex¬
pedition der Zeitung für jedermann aufliegt, zusammen¬
gestellt. Myrrholin-Seife, Glycerin, Puder und Mund¬
wasser ist in Apotheken, Drogerien und Parfümerie-
geschäften erhältlich und achte man aus das Wort „Myrr-
Holm“.



(Nachdruck verboten.)

Kchmugylerkrriffe.
Von Dr. I. Wiese.

Wenn die Lage kürzer und die Nächte länget
werden, wenn bor Herbstwind durch die Lande saust,
und Sturm und Stegen den Aufenthalt draußen
höchst ungemütlich gejMtctt, kommt für eine beson¬
dere Art Geschäft „die goldene Zeit.“ Der Banden¬
schmuggel liebt gergSe fotd>e Witterungsverhältnisse,
die sein dunkles Gewerbe zwar zu einem unsäglich
mühevollen, aber auch zu einem mehr sicheren machen
als die lauen Sommernächte, in denen es sich zwar
M)agltd]er wandern läßi, aber auch wegen der
Kürze der Nacht weniger erfolgreiche Züge ausge¬
führt werden können.

Hat in neuerer Zeit der Schmuggelhandel viel
von seiner früheren Si'oman+tf verloren, so floriert
er noch ebenso, vielleicht noch mehr als früher, und
der Erfindungsgeist der Schleichhändler oder
Schwärzer hat zu den alten Erfahrungen neue ge¬
sammelt, die ihm gestatten, nach wie vor den Grenz¬
aufsehern ein Schnippchen zu schlagen und guten
Gewinnst einzuheimsen. Auch der Schwärzer ist dem
Zuge der modernen Zeit gefolgt und Spezia-
l i st geworden. Er hat sich mehr und mehr den
Produktionsverhältnissen des angrenzenden Aus¬
landes angepaßt. Bilden an der russischen Grenze
Lee und Zigaretten den Hauptgegenstand eines um¬

fangreichen Schmuggel Handels, so dominiert an der
österreichischen der von feinen Lederwaren und
Stickereien; an der schweizer und an der französi¬
schen Grenze sind Seidenwaren und goldene Uhren,
an der belgischen Spitzen, an der holländischen Tabak
und Zigarren die bevorzugten Artikel des Schleich¬
handels. der natürlich um so lukrativer und, so son¬
derbar es klingen mag, weniger gefahrvoll ist. je
höher die zu umgehenden Zollsätze sind. Freilich
fließt ein großer Teil des Verdienstes, wegen dessen
der kühne Schmuggler Freiheit, oft sogar sein Leben
wagt, in die Tasche der Hehler, in deren Händen die
Fähen der Organisation zusammenlaufen und der
Vertrieb der Ware liegt. Während dieser nur selten
von der Hand des Gesetzes erreicht werden kann,
trifft jeden beim Schmuggelhandel Beteiligten außer
der Einziehung der Ware eine Gefängnisstrafe bis
zu 6 Monaten, die sich im Wiederholungsfälle bis
zu 2 Jahren Gefängnis steigern kann. Einzel-
schmuggel wird dagegen mit einer dem vierfachen
Teil des hinterzogenen Zollbetrages entsprechenden
Geldstrafe geahndet.

Die Gattung der Schleichhändler ist Legion
und zählt manche Arten. In nicht geringem Maße
ist bei ihr die holde Weiblichkeit betei¬
ligt. Wir sehen ab von den Fällen, in denen aus
dem Ausland reisende Damen, trotz eindringlicher,
vorheriger Warnung der gestrengeren Ehehälfte, es
nicht übers Herz bringen konnten, ganze Rollen kost¬
barer Brüsseler Spitzen der Verzollung zu entziehen,
und es fertig brachten, das kostbare Gewebe, auf
die Gefahr des Verlustes ihrer schlanken Taille bin,
um den Leib zu wickeln. Tatsache ist. daß viele
Damen in direkten Diensten von Hehlern stehen und
massenweise seidene Hemden, Stickereien, Spitzen,
goldene Uhren usw. über ble Grenze schmuggeln. Ist
es doch ein offenes Geheimnis, daß in den Grenz¬
städten imb besonders in Berlin Geschäfte bestehen,
die einen gewissen Nus in der Fabrikation von jo ge¬
nannten Schmugglerröcken für Frauen genießen.
Beliebt sind in der Schmugglerwelt auch Geheim¬
fächer in Wagen, Fässer, die mehrere Böden enthal¬
ten, durch welche der kostbarere und höher zu ver¬
zollende Inhalt verdeckt wird.

Immer neue Listen werden ersonnen, um den
Grenzern ein Schnippchen zu schlagen. Junge Leute
kommen, um einige Falle anzuführen, über die hol¬
ländische Grenze. Der Aufseher mustert sie miß¬
trauisch, ein „Gelbschnabel“ mit aufgedunsenen
Wangen wird rot „mandj in die Amtsstube!“
heißt es, und man durchsucht ihre Taschen und ein
Päckchen Zigarren fällt heraus. Sie müssen
Strafe zahlen! Kleinlaut, fast gar ein Tränlein
im Auge, schleichen sie davon. Der Aufseher schaut
diesen Komikern des Schmuggels spöttisch nach. —

Da tönt von drüben aus dem Busch ein lautes
Jauchzen, Jubeln. Singen, — er horcht, es tönt
herausfordernd noch einmal.

„So haben die Spitzbnben die Patrouille um¬
gangen 1“ murmelt er und läuft erregt und ver-
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arger! ht der Amtsstube umher. Fa, die Spitz¬
buben! Während der'Aufseher etliche Zigarren kon¬
fiszierte,, trugen sie, ohne sich zu melden, ganze
Ballen Tabak durch Busch und Wald, durch ausge¬
trocknete Gräben usw., auf Filz- und Gummischuhen
dahinschleichend über die Grenze, und höhnten ihn
noch in stolzer Sicherheit durch lautes Jauchzen.

Ein anderes Mal fteJJT T)er Aufseher von wei¬
tem einen berüchtigten Schmuggler; dieser trägt eine
Last aus dem Rücken, unter welcher er zu keuchen
scheint, und späht sorgfältig umher. Endlich biegt
er von der Fahrstraße ab und betritt einen Seiten¬
weg im Gebüsch. „Holla!“ denkt der Aufseher,
„jetzt geht mir der Lump ins Garn.“ Eilends-ar-
beitet er sich durch das Gestrüpp und ist nun sicher.,
daß ihm jener nicht entschlüpfen kann. Richtig, da
schleicht er einher, erschrocken bleibt er stehen, als
der Zöllner hervorspringt..'

„Was trägst Du?“ ruft dieser freudig, seines
Erfolges sicher.

„Nichts, gar nichts“, erwidert der Schmuggler
verlegen.

„Herab mit dem Sack und aufgemacht!“
„Greift nicht hinein, lieber Herr, es sindWespen

darin!“
Der Aufseher zerrt am Bande.
„Greift nicht hinein!“ ruft jener noch einmal,

„ich will keine Schuld haben, wenn Euch die Wespen
zerstechen.“

„Mich willst Du betrügen!“ ruft jener ent¬
rüstet, und greift mit der Faust in den Sack.
Schreiend zieht er sie wieder zurück, ein. Schwann
Wespen fährt heraus.

„Habe ich es Euch nicht gesagt?“ spricht der
Schmuggler bedächtig und legt den Sack wieder
über die Schulter.

Bestraft kann er nicht werden, denn er kann
sich daraus berufen, er habe den Inhalt richtig an¬

gegeben und den Aufseher gewarnt.
Hätte dieser tiefer gegriffen, so wäre er zwar

unter die Wespen, dann aber auf ein kleines Päckchen
goldener Uhren geraten im Werte von mehreren
tausend Gulden.

Meist geht die Sache friedlich ab. Manchmal
endet sie aber auch tragisch. Die Bandenschmuggler
sind vielfach Bauern, Holzarbeiter, Hirten an der
Grenze, kräftige Gestalten und entschlossene Männer,
die vor nichts zurückschrecken; eine gute Vorschule
für ihr Gewerbe bildet das Wildern, dem sie mit
Leidenschaft obliegen. Werden Patrouillen gegen
sie ausgesandt, so suchen sie sich, wenn sie auch die
Überzahl haben, zu verbergen; übrigens gehen auch
sie mit Sicherhertsmaßregeln wie bei militärischen
Patrouillen mitSpitze oder mit abgerichteten Hunden
vor. Dabei vermeiden sie lautes Sprechen und
jedes Geräusch, selbst das Rauchen oder Anzünden
von Streichhölzern, wodurch sie sich verraten könnten.
Ist es möglich, so suchen sie ein Gefecht zu vermei¬
den. Es könnte einer von ihnen verwundet oder
trotz der Vermummung erkannt werden, und dann
steigert sich, obwohl kaum ein gefangener Genosse
„pfeift“, doch die Gefahr, ins Gefängnis zu wan¬
dern. Sind sie entdeckt, so werfen sie auch wohl die
Ballen weg, um so leichter zu entrinnen. Den Auf¬
sehern aber liegt nicht viel daran, nur in den Besitz _

der Ballen zu gelangen; als ein voller Erfolg
ihrer Tätigkeit gilt nur die Einbringung der Ballen
und der Schmuggler. Begegnet aber den Schmugg¬
lern ein einzelner Finanzier und vermögen sie ihm
nicht mehr auszuweichen, da mag auch e r an die
vier letzten Dinge denken, zumal wenn der Schau¬
platz das Gebirge ist. Es trifft ihn eine Stutzen¬
kugel, die Leiche wird in eine unzugängliche Schlucht
geworfen, cho sie Marder und Fuchs bis auf die
Knochen aufnagen. Bisweilen findet man zer¬
schmettertes Gebein mit den Fetzen der Monrur,
den rostigen Säbel und die Büchse daneben. Auf
dem Grunde einer Felsenwand, über welche ein Pfad
dahinführt, ist vielleicht der Finanzler ausgeglitten,
vielleicht bat ihn ein Stein, den der Tritt eines
Schafes ober einer Gemse losriß, getroffen, — viel¬
leicht haben ihn Schmuggler hinabgeschleudert, das
läßt sich nicht mehr ermitteln.

Die Schmuggler werden vom Volke, welches im
Schleichhandel kein Verbrechen sieht, auf jede Weise
unterstützt; man bringt ihnen Kundschaft, verbirgt
ihre Waren, hilft ihnen, wenn es sein muß, auch
durch eine Lüge aus der Not, und zwar nicht bloß
aus Furcht vor. ihrer Rache, sondern aus Sym¬
pathie. Manch hübsches Mädchen verliert ihr Herz

an den kecken, verwegenen Schwärzer, der auf dem
Tanzplatze mit den harten Talern klappert und
lustige Tanzweisen von den Musikanten sideln und
trompeten läßt. Aber der Schmuggler hat auch
außer dem Finanzler noch seine besonderen Feinde,
die bösen Geister! sie müssen oft bei Nacht wandern,
und so bilden sich bei ihnen leicht abergläubische
Vorstellungen. So erzählte ein Schmuggler, er sei
mit einem Ballen über die Hochalm gegangen, da
habe es plötzlich in dem Felsen getobt und geschrieen,
ganz fürchterlich. Er sei erschrocken, und sein
Tabaksballen plötzlich so schwer geworden, daß er

ihn kaum noch zu schleppen vermochte. „Das ist
ein Nörglein gewesen“, fuhr er fort, „das ist auf¬
gebockt und hat sich tragen lassen von mir; ich hab
vor Angst gekeucht, bei einem Kreuz hab ich den
Ballen abgeworfen und ein Vaterunser gebetet, dann
wars gut.“

Ein neuer Feind ist dem Einzelschmuggler
durch eine der wichtigsten modernen Erfindungen,
durch die Röntgen st rahlen erstariden. Die
Röntgenstrcvhlen, die das Verborgene an das Tages¬
licht bringen, sind nämlich auch in den Dienst der

-öffentlichen Moral als Mittel zur Beförderung der
Ehrlichkeit gestellt worden. Das ist besonders ge¬
schehen, seit ein Franzose die „Lorgnette humaine“
entdeckt und dem Generaldirektor der französischen
Steuerämter mit dem Bemerken empfohlen hatte,
daß sich damit auf den Grenzsteuerämtern schnell
das Neisegepäck, ohne es öffnen zu müssen, durch¬
leuchten läßt, daß es ebenso das häßliche Entkleiden
von Personen, die des Schmuggels an ihrem Körper
verdächtig sind, entbehrlich mache, daß man diese,
fast ohne daß sie es merken, damit dürchschauen
könne usw.

Tatsächlich wurdtz auf dem Bahnhof St. Lazaire
in Paris ein Kabinett für solche Untersuchungen
hergestellt; es genügte ja, den zu untersuchen¬
den Koffer oder das Reisegepäck zwischen die
Stvahlenstelle und die Zollamts-Lorgnette einzu¬
schrauben, um große Schmugglerversüche gleich zu
erkennen; die Humoristischen Journale füllten sich
mit Bildern entlarvter Zigarren- und Kognak¬
schmuggler, d'ie sehr komisch wirkten, wenn z. B.
ein Frauenzimmer eine Kognakflasche unter ihren
Röcken trug. In der Tat lassen sich Flüssigkeiten,
die gläserner, tönerner oder metallischer Gefäße be¬
dürfen, in dieser Weise leicht in Koffern, Körben,
Holzkisten. Kleiderröcken usw. entdecken; schwieriger
indessen ist dies schon M Zigarren, die sich vermöge
ihres Reichtums an NcheNbestcmdteil in durch¬
sichtigen Hüllen noch deutlicher markieren: aber für
eine Reihe besonders bevorzugter Schmuggelwaren,
wie Seidenstoffe, Spitzen und dergl. ist das Ver¬
fahren ziemlich aussichtlos, und die Hoffnung, daß
die Zollamts-Lorgnette den Reisenden künftig der
häßlichen Durchwühlung seiner Reisdoffer über¬
heben werde, ist daher wohl verfrüht; es müßte denn
sein, daß die Prüfungszimmer so moralisierend oder
wenigstens einschüchternd wirken, daß der Schmug¬
gel der Reisenden gänzlich aufhört. Damit wird
es aber wohl noch ebenso gute Wege haben, wie mit
dem Aufhören der gewerbsmäßigen Einzel- und
Bandenschmuggler.

Kumte Chronik.
— Bayreuth, 15. Dezember. (Tele¬

gramm.) Nachdem schon vor einigen Tagen die
städtische höhere Töchterschule wegen zahl¬
reicher Erkrankungen an Scharlach geschlossen
worden war, sind gestern auch die Seminarschule
und die fünf unteren Klassen des humanistischen
Gymnasiums geschlossen worden.

— Innsbruck, 15. Dezember. (Tele¬
gramm.) Der hiesige Handelsagent Maß ist auf
der Gemsjagd bei Hall von einer Lawine
getötet worden.

— Bern, 15. Dezember. (Telegramm.)
Im Kanton Glarus sind zwei Frauen von einer
Lawine verschüttet. Die eine der Verum-
glückten wurde tot aufgefunden, die andere wurde,
der „Voss. Ztg.“ zufolge, gerettet.

Piacenza, 15. Dezember. (Tele¬
gramm.) In Monte China bei Piacenza e x p l o-

dierte (nach einer Meldung der „Voss. Ztg.“)
eine Petrokeumguelle. Viele Personen sind
umgekommen, darunter der französische In¬
genieur Caussen. Mehrere Personen wurden
schwer verletzt.

na

»- Köln, U. Dezember. Die „Kölnische
Volkszeitung“ meldet aus Grevenbrück: Heute Nach»
mittag fand eine große Explosion in der hie¬
sigen Dynamitfabrik statt. Wie man an¬

nimmt, sind vier Arbeiter getötet. Etwa
15 Beamte und Arbeiter wurden leicht verletzt.

— Weißenfels, 14. Dezember. Der
Bankier Fritz Prange Hierselbst hat sich nach De¬
potunterschlagungen von 170 000 Mark
der Staatsanwaltschaft in Naumburg gestellt. Durch
den Zusammenbruch des Bankhauses werden viele
kleine Landwirte geschädigt.

—-Familientragödie. Aus Dresden,
15. Dezember, erhalten wir folgendes Privat»
telegramm: Wie die „Dresdener Nachrichten“
aus Meißen melden, hat sich der in der dortigen
Jutefabrik angestellte Fabrikarbeiter I. Dienert mit
seiner Frau und 6 Kindern, 3 Knaben und 3 Mäd¬
chen, in der Wohnung vergiftet. Die Frau
und die Kinder sind tot. Der Mann, welcher noch
Lebenszeichen von sich gab, wurde nach dem städti¬
schen Krankenhaus übergeführt. Das Motiv zur
Tat ist anscheinend in einer Krankheit der Frau zu
suchen.

— Wien, 14. Dezember. Heute früh ist die
Erzherzogin Klothilde Maria in Alcsuth in
Ungarn plötzlich gestorben. Sie stand erst
im 20. Lebensjahre und war die jüngste Tochter deL
Erzherzogs Josef, Oberkommandanten der unga¬
rischen Landwehr, und der Erzherzogin Klothilde-,
geborenen Prinzessin von Sachsen-Koburg und
Gotha. Über die Todesursache wird noch nichts 23e*
stimmtet gemeldet; in Wien verlautet, dem Berk.
„Lokalanz.“ zufolge, gerüchtweise, die Erzherzogin
sei infolge einer Verwundung bei einem IagdunfaH
gestorben.

— Mailand, 15. Dezember. (Tele¬
gramm.) Während eines heftigen Sturmes
scheiterte auf dem Gardasee der Dampfer
„Depvetis“ mit zahlreichen deutschen Italienreisen»
den. Nach vieler Mühe konnten, wie der „Voss.
Ztg.“ gemeldet wird, alle Personen gerettet werden.

— Maxim Gorki sandte an Bebel, für
den er große Sympathieen hat, ein Tintenfaß. Er
hat dies selbst als Geschenk von einem sibirischen
Sträfling erhalten, der es aus einem Mammuth¬
zahn verfertigt hat.

— Vacha. 14. Dezember. Wie die Rhone
zeitung meldet, wurde hier kurz nach 5 Uhr eine
ziemlich starke Erders cki Liierung malge¬
nommen. Dieselbe Wahrnehmung wurde in Phi¬
lippsthal gemacht. Das Zentrum des Erdbebens
scheint sich in dem zwischen Vacha und Heringen lie¬
genden Bergrücken zu befinden.

Haudelsuachrichten.
SSromberg, 15. Dezember. Amt!. Handel-ramme»»

bericht. Weizen 150—162 M., feinster über Notiz, blau«,
spitziger unter Notiz. — Roggen ie nach Qualität 115 bis)
123 M. — Gerste nach Qualität 116—124 OT., Bramvar^
127—135 M. — Erbsen: Futterware 122-129 M., Koch«
wäre ohne Handel. — Hafer : 120—125 M. ^ >

Netzdamm, 14. Dezember. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 348, Transportgesellschaft mit
12 Flotten.

Bon Asthma kirrirt
nach langjährigem Leiden.

Asthmatische Leser werden angenehm überrascht sein, zu erfahre«,
daß ein vorzüglides. oft wirksames Heilmittel von Dr. Schiffmam»
entdeckt wurde. Daß das Mittel wirkiam ist, kann nicht bezw^ett
brauch von Herrn Dr. Schiffmann'S Anhma-Pulver habe ich sofort

geheilt ansehen kann, wofür ich Herrn Dr. Schiffmann meinen hl
lichsten Dank auSspreche Ick bescheinige hiermit Herrn Dr. Schiff»
mann, daß nur sein Asthma-Pulver meine Krankheit geheilt hat“ Et«
Anderee schreibt: „DaS Asthma-Pulver von Dr. Schiffmann hat bei mir
der ich länger als tO Jahre von diesem entsetzlichen Leiden heimgesucht
werde, fast augenblickliche Wirkung gethan. Dem Erfinder meinen
herzlichsten Dank! Allen Leidensaenofsen rufe ich zu: Wendet Euch
an Herrn Dr. Schiffmann und bestellt daS Pulver, Ein besonderes
Lod erachte ich als überflüffu. Es sei genug, daß ich wahrheitsgetreu
bezeuge, eS hat mir, einem seit 30 Jabren Kranken, geholfen. Bitt«
vorsiehe des Zeugnis zum Nutzen und Frommen aller Leid »Säen offen
Berörfemlicfcen zu wollen “ (Gezeichnet) Joach. Ulrich. Dorsch btt Geisa,
Großherzqt. Sachsen-Weimar-Eisenoch Erhältlich in allen Avotdete«.

1 Pro«e#i ralpeter, 6M< „„

ttechspfel, 14 Prosen« Riechender Kare)kolben.
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A msterd.ltid. ST 109.40«
Brüse, u. Ant. 8T 8 1.05h
Kooennacen. 8T. ji 1 12.35b
Undee . . 8T. 4 20.43*»

do. SSL 4 20.255b
New Iork . 2M. 4.22bB
Pari, . . . SP. 3 8 1.208
de. . . . 2M 3 80.HOB

Wie» . . . 8T. 3'i 85.25»»
de. 2SL 3^ 84.70S

1 Italien.PIitie 10T. 0 81.25b
Petersnerg 3T. 4S 215.60b

Goiti, biiber u. Banknoten.
L'C-Ffancs-stüQke
Sovere.eigns pre St..
Imperials, neue, p. St
Amerikanische Beten
Belgische Notee . .

bngl. Bantnoten, lLst.
Franz. Banknot,lOOL
Holland, Banknoten ,

Oostorr Noten. lOQKr.
Rnss. Noten 100 Rubel

445*60* Sisbeck. Met-W. lKÜ 821*80* |aoU-^Cenpeee, kleine. 383.80«

16.23b
20.42b
I 6.225b
4.2075(1
81.05b
20.445k
81.20b
169 45b

85.35b
216.2änB

LSMettkr-AvsfichtecÄ«
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Secwartt
u. üto. für das nordöstliche Deutschland'

16. Dezember. Kälter, wolkig mit
Sonnenschein, rauhcrWind. Strich,
weise Schnee

17. Dezember. Normale Temperatur
wolkig mit Sonnenschein. Leb,
Halter Wind.

18. Dezember. Kälter, wolkig, teil-
heiter, teils Niederschläge.

19. Dezember. Feuchtkalt, bedeckt,
Niederschläge.

Telegraphischer Wetterberint
deutsch. Seeivarte in Hamburg, 14.Dezbr.

tbar.a.liü

Otntioneib
u. b.Dlee*
rrsspieg.
itb.i.inm

«i Ith. «Bitt« 2l
Christiansund 759 SSO h. bd. 4
Stagen 763 LO Dunst 8
Kopenhagen 762 O bebutft 2
Stockholm 769 SO bedeckt 9
Haparanda 769 Windst Nebel — S
Borknm 756 OSO Nebel i
Hamburg 758 O Nebel i
Swinemünde 761 OSO bedeckt — %
Nenfabrwass. 765 SO bedeckt — i
Memel 760 OSO bi’bectt - 7
ScillY ■~- — —

Franks, st. M. 756 SSW bedeckt 3
München 756 SW Nebel — 4
Chemnitz
Berlin

757
759

S
OSO

wolkig
bedeckt !

Hannover 756 SO bedeckt i
Breslau 761 SO bedeckt -1

Frachtbriefe
«itstempel derKönigl.Eisenbah«,

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- ui*

zweiseitig
Grueuauersche Buchdruckerei

Otto ErmuvaU».



gg Son ntag im nag 1 Uhr W
W verschied nach langem Lei- 8
W den, versehen mit den hlg. W
W Sterbesakramenten, unsere B
W liebe Schwester und Tante H

1 Cäcilim FoMa. I
Im Namen

W -er Hinterbliebenen. W
M. von Prnszak. i

W Bromberg, d. 14. 12.03. 8
W Die Beerdigung findet am W
W Mittwoch, d. 16. ds. Mts., gg
W nachm. 3 Uhr, v. v. Lcichenb. gg
W d. katb. Friedbofe^aii^statt^W

RiuKuuer Zondersslge.
Sonntags . . 35 zurück 520 1
iaaaaaaaaÄb
Wiltmck, 16 . Tezembcr.k
1 »bind? 6—7 Uhr, (31(f

Nortragshmde
für snßt Mniitz

t. d. St. Panlskirche.

Rinkauerstraße. Reizende
Brünette, ein einziger Blick
von Dir und ich bin beglückt, laß
mich nicht so lauge darauf warten.

Dein Kavalier.

Gesetzäfts-rlirzsts*.
Einem geehrten Publikum von Bromberg u. Umgegend

die ergebene Anzeige, daß ich das Geschäft meines ver¬

storbenen Vaters, des Töpfermeisters Paul Book

übernommen habe und dasselbe unverändert weiterführe.
Ich bitte, das meinem Vater bisher entgegengebrachte

Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen und werde

ich für sachgemäße und prompte Ausführung aller in mein

Fach schlagenden Arbeiten stets Sorge tragen. (406
Hochachtungsvoll

Otto Bock*
Gfeir-Va«.Geschäft,

Prinzenstraße Nr. 24.

B r o m b e r g, den 14. Dezember 19r,3.

.
. . . .

ggp EiiFeka^

D I
■ I

III I
m M

Tanjlehr. Institut
von (311

MelMisler L. Willig.
Am Montag, den 11. Ja¬

nuar 04 beginn, wiederum meine

3Bintertaii$$irfel.
Anmeldungen nehme entgegen.

Balletmcifter L. Wütig,
Schlcinitzstraße 1.

Günstiges

Meihnachlsangebol!!!
karuierte ii. min. Hüte
Febcrnu.säAtl.AtzanSlag.

zu jedenl annehmbar. Preise.
Helene Oolilke,Elisabethmarkt 3.

Weihnachtsbäume!
Weihnachtsbäume!
311) Mittelstr. Nr. 41.

^GeWgel^
Ausstellung.

Mittwoch, d. 16. d. M.
abends 8 Uhr in Patzers Etabl.

ttuttien
von div. Vögeln, Papageien,

Wettensittigen, Finken,
sowie anderem leb. Geflügel.

m Mark
den zu leihen gesucht. Off. unter
C. 4001 an die Gschst. d. Ztg.

von e. Dame 400 M.
MjUUzl zu leihen bei 80 M.
vierteljährl. Abzahlg. Gest. Off
erb. unt. S. lOO a. d. Gst. d. Z.

bewehre und Pistolen, Luftgewehre,

Säbel, Gewehre, Trommeln
in grösster Auswahl zu billigsten Preisen.

Baumschmuck in grosser Auswahl, nur neue Sachen.
Gold- und Silherschaum.

Eislametta
Lametta, Gold und Silber. — Schneeflocken.

Baumuntersätze mit Musik, 2 Stücke spielend:
„Stille Nacht, heilige Nacht“ und „Ihr Kinderlein kommet,

o kommet doch all“.

G. B. Schulz, DanzigerstrasseNo.l.
oBomeeeec
tim stelle ick, meine sämtl.Wegen plötzlicher Veränderung stelle ich meine sämtl.

Waren, bestehend in (312

plb. n. filii. Damen- und Herren-Uhren.
hockmoberncu Regulatoren, Stand-, Wand- n.

Weckeruhren, plb. n.sild.Dam -»Herrenkettr«
Kroschrn, Ringen u. Webaillons,

sämtlichen Silber- und Alfenidcwareu, ebenso

Aarometer, Thermometer, Krillen n. Dincencr
für und bedeutend unter dem Einkaufspreise zum

Huswrftutf.
ES bietet sich also günstige Gelegenheit gut u. dabei wirklich W

billig Zn kaufen. (312

Frthvletrte
zur Holzanfnhr

können sich melden. (312

Vikts*i«m<rhlr
Biermann öyck

Eine perfekte

Landessprachen mcichtig.wird unter

Angabe d . Gehaltsansvrüche ge¬
sucht. Offerten unter Z. B. an

die Geschäflsst, d. Zeitq. (312
Anlegerin fof. gesucht. Buch

druckerei Friedrichstraße Nr. 46.

Ckititg. braves Mädchen, am liebst.
O v. Lande, find. v. 1.1.04 b. alt.
Dame leicht. Dienst. Boiest. 12,p I.

Konditorei Carl Fenz, Aauflgerfirafie 41.

Große WkihNchtsausstelliW
in reichhaltigster Auswahl zu billigen Preisen.

Täglich frisch : Rand, Theekonfekt u. Kartoffeln, nnr la Qualit.
rucht- u..Gemüse-Marzipan. — Königsberger n. Lübecker
ätze (eigenes Fabrikat), sowie B a u m b c h a it g. HÜi

- Thorner und Breslauer Donigkuchen. ^410

s Kujawif%tf Vste
^ Jnowrazlawer Tageblatt.
jK Postzeitungsliste Nr. 4446. 31. Jahrgan g.
ilw Einziges deutsches Tageblatt Knjawiens

erscheint wöchentlich 6 Mal,
wS bietet reichhaltige Nachrichten und Lesestoff und ist
M amtliches Publikationsorgan.

| Gratisbeilage!!:
G

1. 8seitiges Illustriertes
Sountagsblatt,

2. jeden Mitrwoch dieUnterhal-
tungsbeilagerFeierftunden

3. 1 Wandkalender.

Ntf
w
w
w
w
w
w

I
w

' ~ '

Y d m Jnserrronsprers: für ore 48 mm prelle Penrzerie ^
iii 45 Pf-, im Arbeitsmarkt u. Wohnnngsanzeigenteil 40 Pf. M

Der „Kujawische Bote“ wird in der ca. 25000 Ein-
nt Rcchnnngssachen firm, beider jfä wohner zählenden Stadt, der kaufkräft. Umgegend, sowie W
Panbe§föracneit mslauta.ftnrb unter jkv sott v* n»ton eriv

nDDÖItCL ätujiuiuiu v^iuuif vci wmytijcuu, luiuic

iiV in den benachbarten Kreisen von fast 3ebenn anu gelesen W
y* und eignet sich vortrefflich zu Insertionen aller Art.
W Probenummern versendet auf Wunsch kostenlos y!?

E Der Mag hell „Sajaniiiitn Set«“ $
Inowraz! aw.

Meine

Eren u.Goldwäreri
Ä,Sw!,,sb“i Paul Beckmann I
„,8) in Firma Hugo Wegener am Wollmarkt.g

! Frische Help!. Schellfische,

Weistalhts-AMßkkH
bietet auch in diesem Jahre wieder eine große Auswahl in

8W-, Galaaterie- uni, gekneeren,
reizenden Geschenk- und Gebranchsartiilelu.

Besonders empfehlenswert ist mein reichsortiertes

Hpielivareitlager
aparte Neuheiten in den verschiedensten Genres. (302

Fritz GrMMjiiiifiinpf. 14.
Mitglied des Lehrer-Wirtschaftsverbandes.

UUWWWWMMWUWWM

Noch nie dagewesen,
tima Tag Schahmrea aachafi!!!

Dem hochgeehrten Publikum von Bromberg und Umgegend die ganz ergebene Mit.

teilung,daß wir in der Zeit vom 27. November 4903 bis zum 40.Janrrar 1904 einen

Gvertrstog für Sdiulinmrcst!!
eingeräumt haben. Der Tag wird vorläufig von uns geheim gehalten und nach dem

10. Januar 1904 öffentlich in hiesigen 2 Blättern bekannt gegeben, sodaß leder, ^der an

diesem Tage von jetzt bis zum 10. Januar 1904 in unserem Geschäft ipOftft?* 5
etwas gekauft hat und Quittung vorzeigt,

den döflr gtzsljltenVckllg in btt öder in Wtttv znrSikerhnlt.
Zn dieser Gelegenheit stehen dem Geschäft ca.

. „J“100000 paar verschirbene Sorten in allen Größen von

!b« einfach firn bis j« den h ochelegantefirnS
als wie Pantoffel, Schnür-, Knopf- u. Zngstiefel, sowie Filz-n.Irelzstiefel,
deutsche und echte russische Gummischuhe, wie auch Halb- n. Kropfsticfel
zur Verfügung und werden die benannten Waren zu anßergewöhnltch billigen

Weihuachtspreisen bis zum 10. Januar 1904 innegehalten.
Es versäume daher keiner, diese noch niemals stattfindendeGelegenheit wahrzunehmen

und lasse sich ein Jeder an der Kasse über den eingezahlten Betrag quittieren, da ohne
Quittung kein Geld zurückgezahlt wird. (481

! Kreismann & Go. Inh. W. liaefiMtanii,
ä

Post straste 5. — 2. Haus vom Fricdrichsplatz.
Größtes u. elegantestes Kaufhaus für Schuhwaren in Bromberg

mit neuester elektr. Beleuchtung.

j Nur ein Geschäft am Platze, daher bitte ganz genau auf die Firma zu achten.

In eleganteren Schuh-und Pelzwaren ist das Lager besonders reich ausgestattet und

zwar echte Wiener, Pariser wie auch feinste Battfchuhe sind stets, vorrätig und
werden auch diese zu ganz bedeutend ermäßigten Preisen verabfolgt.

lebende Karpfen, __

Wild- n. Geflügel-Braten,“llgjg
grste.Answ. feinst. Belikatess.,
Südfrüchte, Weine, Kolonlalw.
empf. u. vers. in nur bester Güte

EmilSazar,

Heute Abend (314

XiinScvjUtS.
Restaurant zur Post.

Bahnhofstraße 32.

Heute: WinsAuer glast
empfiehlt Oscar Stoessel.

! tikl ,FtWeffi«atts‘ M«!!
I
❖
<>
4

Es ist mir gelungen, 1 grössere Partie

(ca. 80 Ctr.) Unaeii-Mesiado
aussergewöhnlich günstig zu kaufen.

Diesen Kaffee findet man seines feinen Geschmacks wegen sonst nur in

X Mischungen zu 1,80 Mk. und teurer. Solange der Vorrat reicht, verkaufe den-

Xr selben unter der Bezeichnung (312

I leliaciiS'-lischnng
^

p. Pfd. mit 1,4O Mk. geröstet
und bin überzeugt, dass der Geschmack desselben den verwöhntesten Kaffee-

trinker zufrieden stellt.
Durch stündliche Röstung gelangt der Verkäufer in den Besitz von nur

frischer Ware und ist diese selbstverständlich den lange in Papierdüten
lagernden Kaffees auswärtiger Firmen vorzuziehen.

Paul Nachtigal,
Kaffee Gross Rösterei, Thee ti. Cacao-Import

Ifllwihiin 151 Daazigerstr. n. FrMrieMr. Telephon 151. |f

von

BaSeli .VU0I9
Bärenstrasse 6, Ecke Neue Pfarrstrasse,

Niederlage
der WelB^rossliandlmag:

L. Dammami & Kordes^ Thora,
beehrt sich, auf sein

grosses Weinlager u. die reiche Auswahl
von (305

Bordeaux-Weinen der bestentwickelten Jahrgänge, von

Rhein- und Wosei-Weinen der beliebtesten Gewächse, sowie in

Sherry, NSadeira, Port- und Ungar-Weinen, ferner in

Champagner und Deutschen Schaumweinen,
Cognac, Rum, Arac und Punsch-Essenzen in jeder Preislage,

höflichst hinzuweisen.

^Verkauf in Flaschen zu Engrospreisen.
Wein-Probierstube.

Perleren
Montag mittag eine goldene
Damennhr ohne Ring von

Thornerstr., elektr. Straßenbahn,
bis zum Bahnhof. Abzug, gegen
iittgÄN.sstne Belohnung Louisen-
straste 48 im Laden. (416

l alte Nrberzjchr icfnni!.
Abz. Alte Pfarrstr. 6, Hos 1 Tr.

Heute Abend
frsch.Leber-,Grütz-

u.Semmelwurst.
August Werner, Wallstra- e 18.

~%m n Liter Milch
abzug.Städt.Ziegelei, Sedanstr. 26.

1 jung. Raffehund,
Bernhardiner bevorzugt, zu kaufen
gesucht. Offerten mit Preisangabe
unter E. F. 7324 a. d. Gesch. d. Z.

prima Kombon-Namüe
neueste Ernte, starke, fast. Schoten,

ä 10. 15. 20. 25 Pf.
empfiehlt Paul Nachtigal,

Danzigerstr. u. Friedrichstr.

loclf.fr.üäiiselel)erMstEten
in Terrinen von J.Pfanmann in
Metz empfehle in beliebigen

Grössen, sehr preiswert.
Ferner Beilrücken, -Keulen,
-Blätter, vollsaft. St. Michel
Ananas. Emil Boettger.
2<5) Friedrichstr. 21.

Hefe!! Hese!!
Die Hanptniederlage der

Stettiner Preßhefe
u. Grünwiniler prima

Doppelhcfe
mit höchster Triebkraft empfiehlt

täglich vor- und nnchmi tags
irische Ware und gewährt Wieder¬

verkäufern höchsten Rabatt.

F. Eimers Sachs,
Inhaber

Emil Chaskel,
Friedrichftraste Nr. 57.

tmöknt
weißen und blauen

auch gemahlen in bester Qualität,
offerirt billigst

F. Ebners Nachf.
Inhaber (312

Emil Chaskel,
Frie dri st raste 57♦

Frische Nällchemare
täglich eintreffend, offeriere billigst
en gros n. en detail: ff. Lachs,
Aal,Sprott.,S chellsische,Hev-
butt, Flund., Kiel. u. Strals.
Bückt., Lachsheringc, Gänfe-
brüfte,Gänsepökelfleisch. sowie
ff. Marin. A. Springer.

Welleafittichk.RttSßaktnrc.
werd. bill. abgegeb. Rinkauerst. 10.

Riadfleisch
Mittwoch, nachmittags 3 Uhr
Freibank des städt. Schlachthauses.
Hellte Dienstag, abends 6 llhr:

Frsch. Leber-, Blnt-
ii. Grützwurst nebst

Suppe. (268
Eduard iieeck, Elisabethstr. 17,

Ecke Mittelstraße.
Heute Dicnstaa,

frische Blut-,Grütz.
und Leberwurft

nebst guter Suppe empfiehlt
Franz Hsiezgodzki,

Friedrichftraste 2. (311

^^Rindfleisch
git haben bei S. Werner,
Fleischermeister, Scharre 3. (422

lOoneordla.^
Heute Dienstag, d. 15.12. F

Letzte Tpezialitäteil-
Varslewgliartz.Feße.

iTäglich: Frei - Konzerts
JhrS Damen-Orchesters Tauber.^
Nrrrill junger Kaufleute.

Unser diesjähriger -

WeUaitztS-Herreiiabeatz
findet

6onnttBtnb,b.lO.!Be$bi'.tr.
abends bet Patzer statt.

Gäste, durch Mitglieder einge¬
führt, sind willkommen, doch muß
auch für diese die Anzahl der ge¬
wünschten Gedecke bis Donners¬
tag bei uns angemeldet werden.
Besondere Einladungen an Gäste
ergehen nicht.
381) Der Vorstand.

Kaiser-Panorama
Withclmftraße 12.

Diese Woche: Land und Leute
von Japan. (310

Stadt-Theater.
Dienstag:

Der Bibliothekar.
Mittwoch:

(18. Novität; zum ersten Male.)
Der Strom.

Schauspiel in 3 Akten v.MaxHalbe.
Ansang 7 l/2 Uhr.

Donnerstag:

Zapfenstreich.



Ostdeutsche Presse.
2. Bromberg, Mittwoch, 16. Dezember 1903. 294.

Deutscher Reichstag.
7. Sitzung vom 14. Dezember. 2 Uhr.
Das Haus ist mäßig besetzt.
Am Bundesratstisch: Gras b. Bülow, Graf

Posadowsky, b. Einem, Freiherr b. Rheinbabe t,
Möller, b. Tirpitz, b. Köller u. a.

Vor Eintritt in die Tagesordnung bemerkt
Präsident Graf Balteftrem:

Meine Herren! Ihr Präsident und die beiden
Vizepräsidenten sind heute Morgen von Sr. Majestät
im Neuen Palais zu Potsdam empfangen worden.
Nachdem Ihr Präsident die vorschriftsmäßige Mel¬
dung bort der Konstituierung des Reichstages abge¬
stattet hatte, nahm er Veranlassung, Sr. Majestät
von den großen Besorgnissen zu sprechen, welche
weite Kreise des deutschen Volkes bei seiner Erkran¬
kung erfüllt hätten, sowie von der freudigen Genug¬
tuung, als es bekannt Wurde, daß die Krankheit
feine Folgen haben und bald wieder weichen würde.
Se. Majestät hat diese Kundgebung huldvollst auf¬
genommen. Fm Verfolg der Audienz hat Se. Maj.
wohl % Stunden lang sowohl über seine Krankheit
als auch über andere interessante und belehrende
Gegenstände sich mit den Reichstagspräsidenten
unterhalten. Wir haben dabei der: Eindruck gehabt,
daß Se. Majestät die alte Frische vollständig wieder
erlangt hat (lebhafter Beifall), daß die Stimme
wieder klar und voll ist, und nur wenn man mit
einem gewissen Vorurteil herantritt, man vielleicht
noch eine leichte Verschleierung der Stimme durch¬
hören kann. Se. Majestät war auch heiterer Stim¬
mung und hat sich wiederholt sehr huldreich mit den
Präsidenten unterhalten. Hierauf hatten wir die
Ehre, von Ihrer Majestät der Kaiserin in Audienz
empfangen zu werden. Dies wollte ich den Herren
mitteilen. (Beifall.)

Hierauf wird die erste Beratung des Etats
und der F i n a n z re f o rm - Vo r I a g e fort¬
gesetzt.

ALg. Bebel (Soz.): Die Rvde des Reichs¬
kanzlers nötigt mich zu einer Erwiderung ; er fragte
mich, wie wir uns den Zukunftsstaat dächten. Er
hat mit seiner Rede den Reichstag gut amüsiert, doch
hätte man von ihm wohl besser eine sachliche Er¬
örterung erwartet. Kein Funken von Verständnis
für die sozialistifche Weltanschauung war in der Rede
enthalten. (Lachen rechts.) Ihm schien es zu gehen
wie dem Schüler im „Faust“, dem von alledem so
dumm, wurde, als. ginge ihm ein Mühlenrad im
Kopfe herum. Er hat augenscheinlich eine andere
Rede von mir erwartet und dann eine Rede ge¬
halten, die gar nicht auf meine Worte paßte. (Lachen
rechts.) Das haben auch bürgerliche Blätter zuge¬
geben. Neue Gedanken enthielt die Rede nicht.
Trotzdem der Kanzler Oberst der Kavallerie ist, bat
er auch Anschauungen über militärische Dinge ent¬
wickelt, die mich in Erstaunen setzten. Die Kritik,
die ich an der Armee geübt habe, wird auch von her¬
vorragenden Generalen für berechtigt erklärt. Des¬
halb auch die gedrückte Stimmung des Kriegs¬
ministers. Niemals haben wir die 'Angriffe gegen
die Armee verallgemeinert. Ich verstehe daher nicht,
wie der erste Beamte des Reiches solche Ver¬
dächtigungen gegen meine Partei hat erheben
können. Der Kriegsminister hat mit seiner Be¬
merkung, daß es ein zweites Forbach Nicht gäbe, nur
so lange recht, bis sich kein zweiter Bilse findet. An
gutem Willen, die Mißhandlungen zu beseitigen,

--

Unberechtigter Nachdruck verboten.

Der Herr BanMirektor.
Roman

27] von

Lothar Brenkendorf.

Natürlich ließ sich gegen einen solchen Vorschlag
kein Widerspruch erheben; Werner reichte ihr den
Arm, und sie traten in den halb dunklen, angenehm
kühlen Patio hinaus, sicher, daß ihre Entfernung
nur von sehr wenigen wahrgenommen worden war.
Die letzten Worte Jsabellas hatten Werner mit
einer leichten Empfindung des Unbehagens erfüllt,
denn er hatte das unbestimmte Gefühl, daß die Er¬
öffnungen, welche sie ihm zu machen wünschte, ihn
in eine peinliche Lage versetzen würden. Schweigend
erwartete er, was sie ihm sagen würde, aber auch
Jsabella schien es jetzt nicht mehr sehr eilig damit zu
haben. Sie wandte sich der leise plätschernden Fon¬
täne inmitten des gartenartigen Hofraumes zu, und
als sie dort angekommen waren, ließ sie ihre Hand
von Werners Arm herabgleiten, um sich behend auf
den ziemlich hohen marmornen Rand des Spring¬
brunnens hinaufzuschwingen.

In ihrem leichten, duftigen Kleide, dessen Fal¬
ten sich jeder Linie des wundervollen Körpers an¬

schmiegten, mit ihren elfenbeinweitz schimmernden
Schultern und Armen, und dem anmutig zur Seite
geneigten dunklen Köpfchen hatte sie ganz das Aus¬
sehen einer lieblichen Märchengestalt, und Werner,
der bei ihrem erhöhten Sitz zu ihr aufschauen
mußte, um ihr ins Gesicht zu blicken, sagte sich aufs
neue, daß sie ohne Zweifel das schönste und verführ
rerischste weibliche Wesen sei, dem er jemals be¬
gegnet.

Drückend und beklemmend empfand er das
lange Schweigen. Da, als er eben die. Lippen öffnen
wollte, um es durch irgend eine gleichglltige Bemerk¬
ung zu brechen, sagte sie: „Sie haben mich für sehr
kindisch gehalten in diesen letzten Tagen, und für
sehr ungeschickt obendrein, niD wahr?“

Die Verlegenheit, die er vorausgesehen hatte,
war nun wirklich da. Er wollte mit einer artigen
Phrase, wie sie auf solche Frage wohl am Platze
schien, ihre Vermutung zurückweisen, aber sie fiel
ihm schon nach den ersten Worten kopfschüttelnd in
die Rede.

hat es ttite gefehlt, aber genutzt hat 'dies Nichts.
Wenn alle Püffe und Knüffe vors Gericht kämen,
müßten wir die Militärgerichte vervierfachen. Wo¬
her kam es eigentlich, daß der Erbprinz von Mei¬
ningen so schnell von seltner Stellung als komman¬
dierender General entbunden wurde, nachdem er kurz
vorher eine so scharfe Verordnung gegen die Miß¬
handlungen erlassen hatte. Wenn der Kriegs¬
minister unser Geschütz für besser hält als das fran¬
zösische Rohrrücklaufgeschütz, wird er uns hoffentlich
mit einer neuen Artillerievorlage verschonen. Der
Reichskanzler meinte, die Mandschurei ginge uns
nichts an, dabei werden abek in dem Kiautschou-Etat
viele Millionen von uns gefordert, da kann uns die
Sache doch nicht so gleichgiltig sein. Ein Staats¬
mann darf doch nicht nur auf heute und morgen
schauen, sondern muß in die Zukunft blicken. Die
Ausführung des Reichskanzlers, daß ich überall
Konflikte hervorrufen wollte, war deplaziert und
nur darauf berechnet, die Lacher auf seine Seite zu
bringen. Bezüglich seiner Fragen über den Zu¬
kunftsstaat hat der Reichskanzler nach ungelegten
Eiern gefragt und darüber pflege ich mich nicht zu
kümmern. Wenn wir mal zu der Macht kommen,
werden wir schon die nötige Intelligenz besitzen.
(Lachen rschts.) Wissen Sie denn, wen alles wir in
unseren Reihen haben? Wenn wir die Macht be¬
sitzen, werden sicherlich auch eine Anzahl der Ge¬
heimräte des Reichskanzlers zu uns kommen, um

gute Bezahlung und anständige Behandlung zu be¬
kommen. (Heiterkeit.) In bezug Rußlands habe
ich nur das gesagt, was jeder Gebildete weiß, daß
in Rußland fortwährend Schandtaten von der Re¬
gierung begangen werden.

Präsident Graf Ballcstrem rügt diesen Aus¬
druck und bittet den Redner, sich zu mäßigen.

Abg. Bebel (fortfahrend): In den nächsten
Wochen werde ich Tatsachen anführen, die den Be¬
weis für meine Behauptungen erbringen. Der
Reichskanzler hat uns dann einen großen Küchen¬
zettel vorgeführt, von all den schönen Dingen, die
er für die Arbeiter tun will. Aber darin fehlt die
Hauptsache. Weder von der vollen Koalitionsfrei¬
heit, noch von einem freien Vereins- und Verfamm-
lungsrecht war darin die Rede. In den Republiken
haben die Arbeiter das allgemeine, gleiche, direkte
Wahlrecht, in unserer Monarchie nicht. In den Re¬
publiken hat man auch ein viel größeres Maß bott

Versammlungs- und Preßfreiheit. In der Mon-
archie Preußen und in Sachsen ist es auf diesem Ge¬
biete am schlechtesten gestellt. Geben Sie (zum
Bundesratstifche) den Arbeitern dieselben Rechte,
wie sie in den Republiken haben, dann wird die
Sehnsucht der Arbeiter nach der Republik schwinden.
Der Reichskanzler sprach auch von sozialdemokratr-
schem Terrorismus, und das sagte er, nachdem ich
von dem furchtbaren Terrorismus gesprochen hatte,
den die sächsische Regierung gegen 7000 Arbeiter
von Crimmitschau angewendet hat. Terrorismus
herrscht am meisten bei den Behörden und den Ar¬
beitgehern. Man denke nur an den Wahlterroris-
mus der Behörden. Den staatlichen Bergarbeitern
verkümmert man das Koalitionsrecht, die Landar-
heiter haben überhaupt kein Koalitionsrecht. So¬
zialdemokratische Arbeiter werden ohne weiteres ent¬
lassen. (Sehr richtig! rechts.) Ein Staatsbürger,
der dasUnglück hat, Jude zu sein, ist von vornherein
von allen Staatsämtern ausgeschlossen. (Widerspruch
und Unruhe.) Sie sprachen auch vom Dresdener
Parteitag. Uns war der Dresdener Parteitag ein
Jungbrunnen. (Schallendes Gelächter.) Der Partei¬
tag hat uns durchaus nicht geschadet. Das hat
selbst Abg. Pasche im „Tag“ anerkannt. Der Partei¬
tag hat uns vielmehr gestärkt. Keine Partei dürfte
es wagen, in so rückhaltloser Weise ihre inneren An-
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„Nein, nein, es ist mir jetzt nicht darum zu
tun, etwas Freundliches von Ihnen zu hören. Ich
will, daß es ganz klar werde zwischen uns, damit
wir einander künftig ohne allen lästigen Zwang be¬
gegnen können. Denn eine Fortdauer dieses jetzigen
Zustandes vermöchte ich wirklich kaum- zu ertragen.
Fürchten Sie nicht, daß ich Ihnen meine Freund¬
schaft aufdrängen werde. Nur wissen möchte ich,
wodurch ich die Ihrige verscherzt habe. Ich habe
mir vergebens den Kopf zerbrochen, um mich eines
Unrechts zn> erinnern, das ich gegen Sie begangen,
oder einer Unüberlegtheit, durch die ich Sie verletzt
hätte.“

„Und es kann in Wahrheit von dem einen so
wenig die Rede sein als von dem anderen, Senno-
rita“, erwiderte er in einem Ton, der sie notwendig
von seiner Aufrichtigkeit überzeugen mußte. „Seien
Sie versichert, daß in meinen Gesinnungen keinerlei
Wandel eingetreten ist.“

„So habe ich mich eben von vornherein ge¬
täuscht“, klang es mit einem Anflug von Traurig¬
keit von ihren Lippen zurück. „Das ist beschämend
für mich, aber ich« habe keinen Grund, Ihnen einen
Vorwurf daraus zu machen.“

Werner wünschte sehnlich, daß diese Unterhalt¬
ung mit Jsabella vorüber sein möge, denn er war

zornig über sich selbst, daß er so unbeholfen vor ihr
stand und ihr nicht ein einziges warmes und herz¬
liches Wort zu sagen wußte.

Sie schwieg ein paar Sekunden lang, dann
fuhr sie fort: „Nein, ich bin Ihnen nicht böse und
werde Ihnen gewiß nie wieder eine unfreundliche
Miene zeigen, wenn Sie es vorziehen, Ihre Abende
in angenehmerer Gesellschaft zuzubringen, als es
die meinige ist. Mein Benehmen muß Ihnen ja
töricht vorgekommen sein — nein, nein, leugnen
Sie es nicht! Aber Sie können wohl auch nicht
ahnen, wie schmerzlich es ist, eine schöne Hoffnung
unerwartet wieher zerstört zu sehen.“

Es war ein so weicher und schwermütiger Aus¬
druck in ihrer Stimme, wie Werner ihn bisher noch
nicht darin gehört hatte, ein Ausdruck, der ihn
eigentümlich ergriff. „Ich berstehe nicht, Senno¬
rita “ begann er unsicher.

Aber sie kam ihm freundlich zu Hülfe: „Wie
sollten Sie mich auch verstehen! Sie halten mich ja
ohne Zweifel für ein sehr glückliches, beneidens¬
wertes Geschöpf, das der Vorsehung gar nicht dank¬
bar genug sein kann für das ihm zugefallene Los.

gelegenheiten zu verhandeln. (Lachen.) Der Reichs¬
kanzler sagte, wie wir uns denn den Zukunftssiaat
dächten? (Ruse: Aha! allgemeine Erwartung.) Es
ist doch nicht möglich, darüber etwas Bestimmtes zu
sagen, und wenn das nicht möglich ist, warum stellt
denn der Reichskanzler eine solche Frage? (Lachen.)
Schon früher haben wir darüber hier unfruchtbare
Dehatten geführt. Der Reichskanzler hat keinen
Gedanken geäußert, der nicht damals schon vorge¬
bracht worden wäre. Auch widersprochen hat sich
der Reichskanzler, erst schilderte er den Zukunfts¬
staat als das Dümmste und Widersinnigste, und
dann sagte er, so etwas wäre nur möglich, wenn die

Menschen Engel wären. Glauben Sie denn, daß
es uns gelungen wäre, so viele Stimmen für uns
zu gewinnen, wenn wir wirklich so etwas Unsinniges
wollten. Nein, Sie brauchen all dies nur, um die
Wähler von der Sozialdemokratie abspänstig zu
machen. Aber das wird Ihnen nicht gelingen,
1893 gewannen wir 325 000 Stimmen und wenn
der Reichskanzler auf Grund seiner neulichen Rede
den Reichstag auflösen will, wir sind bereit. Die
sozialistische Bewegung, die redet man nicht tot,
die scherzt man nicht tot, die lacht man nicht tot.
Der Reichskanzler warf uns vor, praktisch nicht
viel geleistet zu haben. Es gab aber mal eine Zeit,
da war die Regierung sehr froh, daß sie unsere
Unterstützung hatte. Denken Sie nur an den russi¬
schen Handelsvertrag! Wer will denn bestreiten,
daß unsere Parteigenossen in den Kommissionen
segensreich gearbeitet haben? Es toäte geradezu
ein Verlust für unsere Gesetze gewesen, wenn wir

nicht mitgearbeitet hätten. (Lachen rechts.) Ge¬
heimrat Fischer hat 16 ganze Fälle aus Crimmit¬
schau angeführt. 16 Fälle aus 16 Wochen bei
7500 Arbeitern, das ist dach ein dürftiges Resultat.
Die Crimmitschauer Arbeiter haben sich bewun¬
derungswert gehalten, trotzdem dort wegen nichts
so eine Art kleiner Belagerungszustand herrscht.
(Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Reichskanzler Graf Bülow: Herr Bebel meinte,
ich sei sehr unfähig. Meine Darstellungen müssen
doch einigen Eindruck auf ihn gemacht haben, sonst
würde er doch nicht 3 Stunden darüber geredet ha-
ben. (Heiterkeit.) Herr Bebel hat bestritten, daß
er nicht verallgemeinert habe; keine von seinen Be¬
hauptungen hat mich so frappiert. Was war denn
seine heutige Rede? Er hat ja selbst in Dresden
der bürgerlichen Gesellschaft auf Tod und Leben
den Krieg erklärt, da kann er ja gar nicht anders
handeln. Wenn Herr Bebel aber meint, daß nir¬
gends so viel geschimpft würde, als auf dem Exer¬
zierplatz, da könnte ich ihm doch einen andern Platz
nennen (Stürmische Heiterkeit), ich will es aber
nicht tun. (Erneute Heiterkeit.) In der auswärti¬
gen Politik kann ich Herrn Bebel nichts recht
machen, wenn ich eingreise, ist es ihm nicht recht,
wenn ich nichts tue, sagt er, ich lasse Gewalt vor

Recht gehen. Dabei hat Herr Bebel heute selbst
so über das Ausland geredet, daß der Präsident ein¬
greifen mußte. Wenn er meint, daß das Ausland
die Reden hier nicht beachte, so unterschätzt er die
Bedeutung des Reichstages. Daß der Dresdener
Parteitag ein Jungbrunnen für seine Partei gewesen
ist, glaubt er wohl selbst nicht, es war eine Mohren¬
wäsche, nur daß keiner weiß geworden ist. (Heiter¬
keit.) Auf Herrn Bebels Enthüllungen über den
Zukunisstaat war ich sehr gespannt. Ich dachte,
jetzt endlich würde das verschleierte Bild von Sais
enthüllt. Ja, Kuchen! (Heiterkeit.) Herr Bebel
gab uns nur wieder Zügellose Kritik, bezüglich des
Zukunftsstaates aber nur blauen Dunst. Der Zu¬
kunftsstaat wird nur ein großes Plötzensee sein,
denn etwas anderes ist es doch nicht, wenn jedem
von oben die Arbeit vorgeschrieben wird. Die So-

Sie müssen mich dafür halten, denn Sie sehen ja,
wie man mich verhätschelt und verwöhnt. Der Ge¬
danke, daß ich trotzdem schrecklich einsam und namen¬

los elend sein könnte, ist Ihnen gewiß noch nie ge¬
kommen.“

„Einsam und elend — Sie, Sennorita? Nein,
eine solche Möglichkeit hätte ich mir allerdings nim¬
mermehr vorzustellen vermocht.“

Sie versuchte zu lächeln, aber was um ihre
Lippen zuckte, glich vielmehr einem verhaltenen
Weinen. „Weil ich mit diesen Leuten da drinnen
lache und scherze, weil ich auf ihren leichtfertigen,
oberflächlichen Ton eingehe und ihre faden Huldi¬
gungen dulde — darum mußte ich Ihrer Meinung
nach notwendig auch ein lebhaftes Wohlgefallen an
allem finden, nicht wahr? — Daß ich unsere Gäste
unterhalte gleich einer bezahlten Tänzerin, und daß
ich ein Kleid wie dieses hier trage — Sie halten es
jedenfalls für eine Folge meiner besonderen Neig¬
ungen und für einen Ausfluß meines freien
Willens?“

„Und wie hätte es anders sein können, Senno¬
rita Jsabella? Wer kann Sie zu solchen Dingen
zwingen, wenn Ihr natürliches Empfinden sich da¬

gegen auflehnen will?“
„Wer mich dazu zwingen kann? Ja, bin ich

denn meine eigene Herrin? Lebe ich nicht im Hause
meiner Eltern und habe ich nicht die Pflicht, ihnen
gehorsam zu sein?“

„Auch Ihre Eltern dürfen nichts von Ihnen
verlangen, was Ihnen in innerster Seele wider¬
strebt. Haben Sie sich denn niemals in diesem
Sinne gegen Ihre Mutter ausgesprochen?“

„Wie wenig Sie doch noch immer die Menschen
und die Verhältnisse unseres Landes kennen, Sen-
nor! Gewiß hat auch meine Mutter keine Freude
an dem Gebrauch, den ich von meiner Persönli bkeit
machen muß, und sie gehorcht nur einem unwider¬
stehlichen Zwange, wenn sie es trotzdem von
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verlangt. Aber hier führt jeder einzelne beständig
einen heißen Kampf um seine Existenz und um seine
Stellung in der Gesellschaft. Und dieser Kampf ist
darum nicht weniger rücksichtslos und erbittert, weil
er sich hinter liebenswürdig lächelnden Mienen und
verbindlichen Formen verbirgt. Wer über die wirk¬
samste Waffe verfügt, und wer sie am besten zu ge¬
brauchen versteht, hat auch die meiste Aussicht, sich
als Sieger zu behaupten. Mein Unglück ist es eben,
daß man den Reiz, den die Jugendfrische eines leid-

zialdemokraten wollen die Republik, ein Beamter,
der ihnen angehört, bricht seinen Eid, den er dem
Könige geleistet hat. Herr Bebel lobte seine Partei,
wo aber sind diese praktischen Leistungen? Ich sehe
nur wüste Agitation, die wie ein Sirokko über die
deutschen Lande geht. Das, was Herr Bebel will,
wäre Despotismus, schlimmer, als er in Rom war.
Die Fahre derFveiheit weht nicht über seiner Partei.
Die Diktatur des Proletariats wäre nur die Herr¬
schaft von Klubrednern und Literaten. Ich bin
fest davon überzeugt, daß der Patriofismus des
deutschen Volkes diese Gefahr von uns abwenden
wird. (Lebhafter Beifall.)

Kriegsminister von Einem: Herr Richter hat
mich mißverstanden, ich habe nur sagen wollen, daß
nur solche Leute zu Offizieren ernannt werden
sollen, die den Adel der Gesinnung haben. Reich¬
tum allein darf nicht entscheidend sein. Wir werden
stets gerne Söhne aus ehrenwerten bürgerlichen
Familien nehmen. Wenn Herr Richter uns seinen
Sohn bringen wollte, würde ich ihn gerne nehmen.
(Stürmische Heiterkeit.) Ich bin fest davon über¬
zeugt, Herr Richter würde auch, nachdem er erfahren
hat, wie es bei uns zugeht, noch militärfromm wer-
den. (Heiterkeit.) Keiner von uns will einen
Kastengeist groß ziehen. Mißhandlungen werden
stets von uns aufs enffchiedenste gemißbilligt. Aus¬
führlich bin ich auf dieses Thema nicht eingegangen,
weil ich mir dies für div zweite Lesung vorbehalten
wollte. Wir werden die Mißhandlungen ausrotten,
aber wir müssen Zeit haben. Dippolds können wir
in der Armee nicht brauchen. Ich hoffe auch, daß es
keinen zweiten Bilse geben wird, ich hoffe besttmmt,
daß kein preußischer Offizier jemals wieder so
etwas schreiben wird. Bilse war ein Schulden-
macher, der viel renommierte, er hat nicht sein Buch
geschrieben, um zu bessern, sondern nur um ein
paar brauner Lappen.

Die Erfolge, die wir 1866 und 1870/71 er¬

rangen, beruhten nur auf der straffen Disziplin;
heute steht die Disziplin und die Ausbildung der
Truppen weit höher. Wenn trotzdem so viel Kritik
geübt wird, so zeigt dies nur, daß ein sehr reges
Leben in der Armee herrscht. Den Drill aber kön¬
nen wir nicht entbehren. Ich bitte Sie deshalb auch,
auf die Leute zu hören, die mit Kopf und Kragen
dem Kaiser verantwortlich sind. Dieser Verantwort¬
ung ist sich jeder Führer bewußt und danach handelt
er. Herr Bebel erwähnte einen Erlaß des Generals
von Manteuffel, ich bedaure nur, daß Herr Bebel
nicht auf dem Dresdener Parteitage nach diesem
Erlaß gehandelt hat. (Heiterkeit.) Ich habe nicht
gesagt, daß das deutsche Geschütz erheblich besser sei
als das französische. Ich habe nur gesagt, wenn
ich die Wahl hätte zwischen dem deutschen und dem
französischen Geschütz von 1896, so würde ich das
erstere wählen. Den ordentlichen Soldaten macht
die Gesinnung, die Gesinnung aber, die der Soldat
haben muß, darf sich nicht stützen auf Herrn Bebe!,
sondern auf die Liebe und Treue zu König und
Vaterland. (Beifall.)

Abg. Stöcker (b. k. Fr.): Ich gebe zu, daß die
Arbeiterbewegung eine', große Kulturbewegung ist.
Leider aber wird sie durch Gemeinheiten in den
Staub gezogen. Der sozialdemokratischen Beweg¬
ung fehlt die Religion, dadurch nimmt sie dem
kleinen Mann das Beste, das Reich der Ideen, sie
spekuliert nur auf die niedrigsten Instinkte. In
Dresden hat sie nicht einmal Rücksicht auf ihre eigene
Ehre genommen. (Lärm bei den Sozialdemokraten.)

Präsident Gras Ballestrem: Ich bitte den Red¬
ner nicht zu unterbrechen. Sie sind auch nicht unter¬
brochen worden, trotzdem Sie oft Dinge sagen, die
den anderen Parteien nicht angenehm sind.

Abg. Stöcker (fortfahrend): Nach dem Dresde¬
ner Parteitage habe ich die Hoffnung, daß die Ar-

lich hübschen Mädchens auszuüben vermag, für eine
besonders gute Waffe ansieht.“

„Aber das ist namenlos traurig, Sennorita“
rief Werner erregt, „nein, es ist abscheulich und ver¬
brecherisch. Ihr weiblicher Stolz und Ihre Selbst¬
achtung müssen Ihnen gebieten, sich dagegen zu em¬

pören.“
Sie schüttelte in wehmütiger Resignation den

Kopf. „Solche Empörung würde mir wenig from¬
men — ja, man würde sie vielleicht nicht einmal ver¬
stehen. Sie aber werden nun besser begreifen als
vorhin, was ich meinte, als ich von einer zerstörten
Hoffnung sprach. Es war die Hoffnung, einen
Menschen gefunden zu haben, der sich in allem und
jedem bott den Männern meines bisherigen Um¬
ganges unterschied — einen Menschen, zu dem ich
bewundernd auffah, weil ich ihn seiner Rasse und
seiner Erziehung nach von vornherein hoch über
meine Landsleute stellte. Ach, ich kann Ihnen nicht
sagen, wie glücklich mich für einige kurze Tage mein
schrankenloses Vertrauen in Ihre Ritterlichkeit ge¬
macht hatte.“

Das waren ganz ähnliche Worte, als er sie aus
dem Munde Conchitas gehört hatte. Hier wie dort
derselbe Appell an seine Ritterlichkeit, dasselbe ohne
jedes eigene Zutun auf für ihn geradezu unerklär¬
liche Weise gewonnene Vertrauen! Und auch hier
durfte er nach dem, was er soeben gehört hatte, nicht
länger an Lüge und Verstellung, an eine geschickt
gespielte Komödie glauben — die Stimme des Mit¬
leids, die sich so mächtig in seinem Herzen regte,
sagte ihm, daß er es nicht dürfe'. Aber Conchita be¬
trachtete dieses Mädchen als ihre Feindin! — Ge¬
rade mit Rücksicht auf Jsabella del Vasco hatte sie
ihm bedeutsam gesagt, daß er als rechtschaffener
Mann nicht zwei feindlichen Parteien gleichzeitig
dienen könne. Fürwahr, das waren unlösliche Rät¬
sel, und er hatte sich nie zuvor in einer gleich zwie¬
spältigen Lage besunden. Aber er mußte ihr ant¬
worten, und seine Unerfahrenheit und Vertrauens¬
seligkeit, sowie sein warmes Herz gestatteten ihm
nicht, kühl und zurückhaltend zu bleiben.

„Ich müßte es tief beklagen, Sennorita“, sagte
er, „wenn ich Ihr Vertrauen inzwischen verscherzt
hätte. Verfügen Sie über mich, und wenn ich etwas
dazu tun kann, Sie aus Verhältnissen zu befteien,
die Sie selbst als unwürdig empfinden, so soll es
gewiß mit Freuden geschehen.“

(Fortsetzung folgt.)



B'eBer emfefien, Laß in diesen. Kreisen kein Herl für
sie blüht. Der „Vorwärts“ stellt es so dar, als ob
Herr Bebel allein der kluge Mann sei und alle ande--
ren Redner Plattköpse und Heuchler wären. Und
La sagt Herr Bebel, der größte Schaden der Armee
sei das Renommieren. Was richtig ist in der so¬
zialdemokratischen Bewegung, ist so in Haß und
Bosheit getaucht, daß es nur schädlich wirkt. Ihre
Rederei und Schriftstellers entbehrt jedes Idealis¬
mus Gegenüber der sozialdemokratischen Beweg¬
ung kann nur eine andere soziale Bewegung Helsen.
Forbach ist nur eine Einzelerscheinung in der Ar¬
mee. Aber nicht leugnen kann man es, daß im all¬

gemeinen nicht mehr derselbe Geist herrscht wie frü¬
her. Wo soll denn auch eine sittlich reinigende
Atmosphäre kommen, wenn man täglich in Büchern
und aus den Theatern ähnliche Vorgänge verherr¬
licht sieht. Ich glaube nicht, daß die Sozialdemo¬
kratie nach dem Dresdener Parteitag noch länger
das Gros der Arbeiter fesseln wird, die christlich-
soziale Arbeiterbewegung nimmt fortwährend zu.

Wahrheit und Freiheit sind für uns, nicht für Sie.

Hieraus vertagt das Haus die weitere Berat¬

ung aus Dienstag 1 Uhr. Vorher Handelsproviso-
riimt mit England. Außerdem noch Wahl der
Reichsschuldenkommission.

Schluß 61/2 Uhr.

UolksWivtfchaft.
Preußische Pfandbrief-Bank. Berlin, 11.2*. In

der Ausschußsitzung des Aufsichtsrats berichtete der Vorstand
über die Geschäftsentwickelnng des laufenden, Jahres, die

eine nicht unerhebliche Ausdehnung der einzelnen Ge¬

schäftszweige erkennen ließ. Die Dividende wurde mit
7 Prozent wie im Vorjahr in Aussicht genommen.

Standesamt Bromberg sLandbezirk.)
Aufgebote. Arbeiter Jakob Gillmaun, Schweden¬

höhe, Marianna Wozny, Bromberg. Eigentümer August
Reinert, Jda Rosenke, beide Klein-Bartelsee.

Geburten. Arbeiter August Krrewald, Langenau,
1 T. Arbeiter Johann Quiatkowski, Schwedenhöhe, 1 T.

Rachtwachtmann Viktor Laczkowski, Schwedenhöhe, 1 ©.

Regierungs - Militär - Snpernumerar Wilhelm Lamvrcht,
Schröttersdorf, 1 S. Zimmergeselle Johann Schulz,
Schöndorf, 1 S. Eigentümer Gustav Klemke, Klem-

efälle. Helene Mallik. Schwedenhöbe, 4 I.
Else Cboynacki, Schwedenhöhe. Vs Mon.

.
Fritz Beutler,

Schwedenhöhe, 11 Mon. Emma Quadzmski, «chweden-
höhe, 4 I. Brorcislaus Zakowicz, Schwedenhöhe, 6 Mon.
Witwe Amalie Kuttnik geb. Hochland, Schwedenhohe, 611.
Helene Wierschoslawski, Bleichfelde, 1 I.

Handelsrrachrrchle«.
Warenmarkt.

Danzig, 14. Dezember. Weizen unverändert. Ge¬

handelt ist inländischer bunt 750 Gr. 159 M., 766 Gr.
161M., hellbunt 764 Gr. 160 M.. hochbunt 761 Gr.
162,50 M, 766 Gr. 164 M., rot 750*Gr, 158,50 M., 761
Gr. 159 M., russischer znm Transit bunt — M. per
Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer
762 Gr. 124,50 M., 750 Gr. 125 M., 792 Gr, 126 M.,
polnischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 662
Gr. 126 M.. 698 Gr. 128 M., 698 Gr 138 M., mit Ge¬
ruch 650 Gr. und 662 Gr. 118 M., 704 Gr 124 M.,
russische zum Transit Futter- 82, 83 und 86 M. per To.
- Hafer flau. Bezahlt ist inländischer mittel 115 und
118 M., dunkel 112 M., mit Geruch 90 M., russischer zum
Tansit — M. per Tonne. — Erbsen inländische Viktoria
167 M., russische zum Transit Viktoria- 155,50 M., Futter-
105 M. per Tonne gehandelt. — Wetter: Trübe. - Tem¬
peratur : — 1 Gr. Reaumur. — Wind: SSO.

Königsberg, 14. Dezember. Weizen unverändert, in¬

ländischer 'hochbunter 770 Gr. 160 M., 764 Gr. 159 M.,
bunter 749 Gr. blau 148, 738 Gr. blau 144, 782 Gr. 158

M., roter 775 Gr. Sommer- 155 M. Roggen unverän¬
dert, inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr
oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit V2 M. per
Tonne zu regulieren, 726 Gr. bis 762 Gr. 128 M.,
russischer gehandelt pro jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
!/* M. per Tonne zu regulieren, — M. — Hafer Niedri¬
ger. inländischer 108, 109, 110, 112, 113, fein 118, 122,
124, Ligowo- Beiladung 123, mit Geruch 123 M. —

Erbsen weiße kleine 125, 126, fein 136 M., graue kleine
330 M., grüne 154 M. Wicken niedriger, 110, fern 115,
118, Peluschken kleine Partie 120, 125 M. — Wetter:
Leichter Frost. — Wind: O. — Thermometer: — 2 Gr. R.

Berlin, 12. Dezember. (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 21,00—22,f0 M., Ila. Kartoffelmehl
17,50—19,50 M., Ia, Kartoffelstärke 21,00—22,00 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 12,00 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. Zahlen frei Berlin 12,00 M..
gelber Syrup 2 ',50—25,00 M., Capillair-Syrup 25,50
bis 26,00 M., Export-Sprup 25,75—26,75 M., Kartoffel-
zucker gelb 24,00—24,50 M., Kartoffelzucker cap. 25,50 bis
26,00 M., Ruin-Kouleur 36,00—37,00 M., Bier-Kouleur
35.00—36,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 26,50—27,50
M., Dextrin sekunda 23,25—24,50 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00—36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00—37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 36,00-37,00 M., Schabestärke
31.00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) —,— M.,
do. (Stücken) 45,00—47,00 M., Ia Maisstärke 31,00—33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 14. Dezember. (Zuckerbericht.) Koenzucker
88 Prozent ohne Sack 8,15—8,40. Nachprodukte 75 Pro-

ÄtSFCESSW
19,45. Gemahlene Melis I. mit Sack 18,70. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Dezember 16,95 05b., 17,15 Br., bez., per

Jannar-März 17,35 Gd.. 17,40 Br.. bez., per Mar

17,80 Gd., 17,85 Br., 17,80 bez., per August V,20 Gd.,
18,25 Br., —,— bez., per Oktober-Dezember 18,35 Gd.,
18,45 Br., —bez. — Stetig.

,

Hamburg, 14. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
still, Holsteiner «. mecklenb. 148—158, Hard Winter Nr. 2

Dezbr.-Abladung 137,00. — Roggen still, südruss. still,
9 Pud 20/25 Dezbr.-Abladimg 103—105, holsteinischer und

mecklb. 130—140. - Mais matt, Amerik. mixed Dezember-
Abl. 87,50. — Hafer matt. — Gerste matt. — Rübol
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (miuerfteitert) fest, per
Dezember 23,50 Br., 22,50 Gd., per Dezember-Januar
23.50 Br., 22,50 Gd., per Januar-Februar 23,50 Br.,
22.50 Gd., per Februar - März 23,50 Br., 22,50 Gd. -

Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loco 8,10. — Wetter: Trübe.

St bitt, 14. Dezember. (Prodnklenmarkt.) In Weizen,
Roggen, ©erste und Hafer kein Handel. — Rüvöl loco

51,50. per Mai 50,00. — Wetter: Trübe.
. y

Pest, 14. Dezember. (Produktenmarkt.) Weizen loco

matt, per April 7,69 Gd., 7,70 Br., per Oktober 7,58 Gd.,
7,59 Br. - Roggen per April 6,55 Gd., 6,56 Br. -

Hafer per April 5,47 Gd., 5,48 Br. — Mais per Mar

5,15 Gd., 5,16 Br. — Raps per August 11,70 Gd., 11,80
Br. — Weiter: Bewölkt, regendrohend.

Paris, 14. Dezember. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen behauptet, per Dezember 20.55, per Januar 20,65,
per Januar - April 20,70, per MärA- Juni 20,75. —

Roggen ruhig, per Dezember 15,00, per März-Juni 15,00. —

Mehl behauptet, per Dezember 28,10, per Januar 28,15,
per Januar - Aprrl 28,0--, per März - Juni 27,80. —

Rttböl ruhig, per Dezember 53,25. per Januar 53,25,
per Januar - April 53,00, per Mai - August 53,00. —

Spiritus stramm, per Dezember 44,00, per. Januar 44,00,
per Januar - April 44,00, per Mai - August 43,00. —

Wetter: Nebelig.
Antwerpen, 14. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.
Amsterdam, 14. Dezember, (Oietreidemarkt.) Weizen

ans Termine geschäftslos. — Roggen mtf Termme

geschäftslos. — Nüböl ruhig, loco 25, do. per Mai 24 l/s.
London, 14. Dezember. An der Küste — Ldeizeuladuug

angeboten. — Wetter: Schön.
London, 14. Dezember. Müllermarkt. (Scblnßberrcbt.)

Zufuhren für zwei Tage: Weiten 10 000, Gerste 6000,
Hafer 20000 Orts. — Englischer Weizen ruhig, */, sh.
niedriger, fremder ruhig bei kleinem Geschäft; amerikani¬
scher Mais fest, 3 A. sh. höher, ©erneuter fest und etwas

teurer; englisches Mehl fest, amerikanisches ruhig, stetig;
Gerste fest. Hafer stetig.

NewHork, 14. Dezember.
Weizen per Mai — ©. 85'C.

„ per Juli . . . . , . .
— D. 82 C.

. -K. , (SkÄÄttTÖ,
Berlin, lC Dezember. Die Börse begann die neütz

Woche in geschästsnnluftiger Weise, in unentschiedener und
auf den hauptsächlichsten Spekulationsmärkten nicht über¬
einstimmender Tendenz. Rnr für wenige Papiere machte
sich Kouflust geltend; wo aber die Neigung Realrsatwnen
zu machen, etwas mehr hervortrat, übten dieselben drucken-
den Einfluß auf die Kurse aus, was namentlrch m der

zweiten Börsenstunde deutlich in Erscheinung trat.
Von den österreichischen spekulativen Effekten mußten

Kreditaktien, wie Franzosen und Lombarden nachgeben.
Kurse im freien Perkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.

Oesterr. Kreditaktien 216,75-60 bez. Franzosen 146.25

bez. Lombarden 17,75 bez. Spanier 88% bez. Türken,
lose 141,75 bez. Bnenos-Aires 44.50 bez. Disko nto-

Kommandit-Anteile 199,60 bez. Darmstädter Bank 149,10
bis 9 bez. Rationalbank f. D. 128,00 bez. Berliner
Handelsgesellschaft 165,25 bez. Deutsche Bank 224,60 bez.
Dresdner Bank 160,25 bez. Schaaffhausenscher Bank,
verein 149,60—40 bez. Wiener Bankverein 133,20—40 bez.
Gotthardbahn 190,25 bez Transvaalbahn 167,25 bez.
Canada-Pacific 120,10 bez. Prince Henry 108,40 bez.
Große Berliner Straßenbahn —,— bez. Hamburg-
Amerika 111,10-11 bez. Rordd Lloyd 106,20-10 bez.
Dynamit-Trust -,- bez. 3prozent. Reichsanleche 91.75 bez.
Meridional 140,00 bez. Mittelmeer 91,75 bez. Warschau-
Wiener 173,50 bez. - Tendenz: Schwach.

Frankfurt a. M., 14. Dezember. (Effekten-Soüetät.)
Oesterr. Kreditaklien 216,60, Berliner Handelsgesellschaft
165,60, Darmstädter Bank Deutsche Bank
Diskonto - Kommandit 199,60, Dresdner Bank 160,00,
Nationalbank für Deutschland 128.00, Schaaffhausenscher
Bankverein —

-, Bockniner Gnßstahl 191,80, Lanrahütte
241.00, Gelsenkirchen 218,75, Harvener 205,10, Hibernia
215,25. Allgemeine Elektritätsgesellschaft 224,50, Gott-

hardbahn 189,80. — Ruhig.
Wien, 14. Dezember. Ungarische Kreditaklien 775,00,

Oesterreichische Kredttaktien 688,75, Franzosen 682,00, Lom¬

barden 89,50, Elbetalbahn 423,00, Oesterreichtsche Papier¬
rente 100,80, Oesterr. Kronenanleihe 100,80, Ungarische
Kronenanleihe 9915, Marknoten 117,20, Bankverein
521.00, Länderbank 441,00, Buschtier. Lit. B. —, Tnrktsche
Lose 137,75, Brüxer —, Alvine Montau 414.00, 4'roz.
ungarische Goldrente 119,00, Tabakaktien 361,00. Ruhig.

Paris, 14. Dezember. 3prozentige Diente 98,62'/2 , Ita¬
liener 104,30, 4vroz. Portugiesen 65,20. Spanier äußere
Anleihe 89,25, Iproz. türk. Anleibe Gr. E. —, do. (Mr.
D. —, 4proz. türk uitiftc. Aul. 89,32%. Türkische
Loie 134,00, Ottomanbank 603,00, Rio Tiuto 1255, Suez,
kanalaklien 4112. — Behauptet.

Wollmarkt.
Bradford, 14. Dezember. Wolle fester, ruhig, Ver¬

käufer zurückhaltend. Garne fester. Botany ruhig.

Seidenstoffe, Sammte*
Velvets

Man verlange Muster. direkt an Privat*.

von Elten & Keussen, Krefeld.

Die Ofenarbeiten einschl.
Lieftrung bvr Materialien für zwei
4 Familienhäuser für Unterbeamte
und Arbeiter und ein 4 Familien¬
baus für mt tlere Beamte auf
Bahnhof Culmsee soll in einem
Lose vergeben werden. Ver¬
dingungsunterlagen können bei
der unterzeichneten Betriebs-
inspekt ott Zimmer Nr. 8 einge¬
sehen, oder von der Bureaukaffe
Zimmer Nr. 9 für 50 Pf. — seine
Briefmarken — bezogen werden.
Bestellgeld nicht nötig. Verding-
ungstc'rmin zum 3(1. Dezember
1903, vormitt. 11 Uhr. Angebote
sind bis dah n portofrei, versiegelt
und mit entsprechender Aufschrift
versehen an die unterzeichnete Be-
triebsinspektion einzureichen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen. (117
Bromberg. d. 12. Dezember 1903.

Königliche (gtfenbotyn*
Betriebsinspektion 2.

Verdingung von A. 13 800
Stck Aussatzgläsern, 13100 Stck.
Einsatzgläsern, 13000 Stck. Stand-
gläsern, 36 900 Stck. Korke mit
Glasröhrchen. B. 60 000 Stck.
Zinkpolen, 44000 Stck. Kupfer¬
polen. 11 500 Stck. V rvindungs-
klammern. C. 73 500 kg Kupfer¬
vitriol, 8300 kg Bittersalz und
10100 Glas Schreibfarbe für die
Königlichen Eisenbahndirektionen
Berlin, Bromberg, Danzig, Halle
a. S., Königsberg t. Pr.. Magde¬
burg und Stettin. Angebote
sind portofrei, versiegelt und mit
entsprechender Aufschrift bis zum
5. Januar 1904, vormittags
11 Uhr, an das Rechnnngs-
burean Berlin W. 35, Schöne¬
berger Ufer 1-4 einzureichen. —

Angebotbogen und Bedingungen
können inuiiseremZentralbnreau
Zimmer 420 eingesehen, auch von

dort gegen post- und bestell-
geldfreie Einsendung von
je 1,00 M. für A und B und
50 Pf. für C bar (nicht in Brief¬
marken) bezogen werden. (42

Zuschlagsfrist bis 31. Jan. 1904.
Berlin, den 12. Dezember 1903.

König!. Eisenbahndirektion.

Bekanntmachung.
An der hiesigen städtischen

höheren Mädchenschule, die mit
einem Lehrerinneu-Seminar ver¬
bunden ist, ist die Stelle eines

Oberlehrers
zum 1. April 1904 zu besetzen

Die Besoldung erfolgt nach
den Grundsätzen des Normaletats
betreffend die Besoldung der Leiter
und Lehrer der höheren Unter¬
richtsanstalten vom 4. Mai 1892
und dessen 5 Nachträgen. Aus¬
wärtige Dienstzeit kann in An¬

rechnung gebracht werden.
Pro fac. doc. geprüfte Be¬

werber für neue Sprachen wollen
ihre Gesuche nebst Lebenslauf und

Zeugnissen (276

bis zum 5. Summt 1904
bei uns einreichen.

Vorstellung nur nach voraus¬
gegangener Aufforderung, sodann
erfolgt Erstattung der Reisekosten.

Bromberg, d. 11. Dezember 1903.

Der Magistrat,
Schul - Deputation.

Schmieder.

Dame«- tmb
Kindergarderobe

jeder Art (26g
werden sauber, gutsitzend u. billig
angefertigt. Aufträge nach Außer¬

halb liefere umgehend.

O. Beeck, ModiAn,
Eli ? abet » »> arkt 10.

Bekanntmachung.
Ter Neubau zweier Holzbrücken

über den Radamne Fluß auf dem
Ansiedelungs-Gute Nestcmpohl,
Kreis Carthaus, soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung auf
Grund der allgemeinen Beding¬
ungen für die Ausführung von

Staatsbauten vergeben werden.
Versiegelte, mit entsprechender

Aufschrift versehene Angebote sind
bis zum 2. Januar 1904, vor¬
mittags 10 Uhr an das Bau¬
amt der König!. Ansiedelungs-
Kommisston in Posen, Mühlen¬
straße 12, postfrei einzusenden, zu
welchem Zeitpunkte die Eröffnung
der Angebote stattfinden wird.

Verdingungsunt rlagen sind ge¬
gen postfreie Einsendung von 2 M.
(Briefmarken verbeten) von der
Spezial kaffe der Ansiedelungs
Kommission zu beziehen. (147

Das Projekt liegt bis zum
20. Dezember im Tiefbauamt der
Ansiedelungs - Kommission in
Posen und vom 27. bis 31. De¬
zember bei der Fiskalischen Guts
Verwaltung in Sulmin aus.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Posen, den 9. Dezember 1903.

Königliche
Ansiedelungs Kommisston.

Die neuesten Muste» ist

Bisitenkarten-Wg
sind eingetroffen und eignen fiel)
vorzüglich als Weihnachtsgeschenk.
$\v. Kiedrowski, Friedrichstr. 49.

Wchnachtsbittk.
Zum bevorftehendenWeihnachts-

fest bitten wir unsere lieben Ge.
meindeglieder berzl ch um freund¬
liche Gaben für unsere Armen.

Bromberg, d. 4. Dezember 1903.
Die Pastoren

Saran, v. Zychlinski,
Gr. Bergst. 1, Johannisstr. 13,

Assmann, Uildt,
Gammstr. 25, Posenerhr. Nr.5,
Pfefferkorn, Nitz,

Neuer Ma« ft 6. Cronerstr. 17,
Diestelkamp,

Elisabethstraße 26.

Aeilftrst billig
sind meine

im Preise bedeutend
ermäßigten

Snpnbfdmftttt
Klassiker
Geschenknierkk.

Friedrich Ebbecke,
Buch- u. Kunsthandlung,

KSrenstraßeZ

Dieser Phonograph,
«9-taut spielend -se

mit 6 Künstler-
walzen,

nur Mk. 7.95,
besserer Apparat

mit 10 Walzen nur

L.12.50, Porto 50H.
sämtliche Weihnochtslieder.

Elektrische Taschenlampe
Mk. 125-1.50. (142

Ersatz-Batterie 60Pf., Porto 20Pf.
Versandt per Nachnahme oder

gegen vorh. Einseud. d. Betr.
Hans Erbe, Nixdorfer

Phonographen Industrie
Rixdorf, B e r g st r a ß e Nr. 73.

Passende

WtihiinAs - Seiftest.
Das Nene Testamenr in

Prachlb., Goldschn., mit 92 Bild.
3,50 M., „Onkel Toms Hütte“,
gut geb., jetzt 1,25 M., „Das
Sklavenmädchen v. Pompeji“
ton geb., 1 M., dann Bibeln u.

andere christl. Schriften, Ka¬
lender, sowie christl. Weih-
nachts- und Neujahrskarten
sind zu haben bei Prediger
Hoppe, Königstr. 20, 1 Tr.

Emst ix, Se'Malnk

.

Cis-Fametta, |
wundervoll wirke über
Christbaumschmuck in Pack.
ä 0,25, 0,50 tt. 1,00

m nur allein bei

H Hedwig Kassier, NantSr.22

empfiehlt mm bevorstehenden Weihn acht s feste sein grosses Lager in

|| Ia. Tolletteseltcn» Ia. Parfums,
8 Chrlstbaunillchten,
M verziert.l$eiealssaneel£ePzeBa,BamMlIclit-
W haltern, Eis-, Ctold- und SUlber-Eametta

in den verschiedensten Preislagen.

Bester Baumlichlhaller
mit Kugelgelenk

allein bei mir zn haben.

Wlederverkäüfer erhalten besondere
Preise.

Das Grundstück
Danzigerstratze 61

ist zu verkaufen. “VW

Selten günstige
Gelegenheit!

Wirklich gute und gediegene

Stoffe
in Wolle, Sammet, Seide und
Kleider barchend billig zu kaufen
im Weihnachtsansverkanf bei

Bertha Hartwig
Danzigerstraste 47a

vis-ä- vis dem Elysium.

$es lchte @lii(t:
im alten Jahre

bietet die

GraßeBllhWe
Pserhelaltene.

Letzte Gewinnziehung
in diesem Jahre.

Hauptgewinne i.W. v. 10 000 Ä,
5000 Ä, 4000 A, 3000 JL

usw. usw.
Lose ä 1 M., 11 Stück für 10 M.,

empfiehlt und versendet

klurcdov, Wilhelms. ?0
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gummisauger
für Wiederverkäufer billig
bei S. Blumenthal,
296) Friedrichstraße 10 11.

Radebeuler (176

Sana-Seile
verbesserte Bardoltheerschwefelseife
von E.Vier & Co., Nadebenl,
vorzügl.gegeji aü v Hautunreinig¬
keiten, Hautansschlüge, wie
Mitesser, Finnen, Blüten re.
Stück 5 > Pfg. im General-Depot
v. C. Schmidt, Elisabethstr. 26.

ßesWö-UzrilM.-Pttk.
E kgrundst., f. beste Lage d Neust.,

m.flottg.Mater.- U.Restaur.-GZch.,
Oie! Landkundsch..umständeh.b!ll.z.
verk. Off. u. A. M. a. d.Gschst. d.Z.

ncucsSNtesfk.Billllrh
n. 2SatzBällen,12Qneuesrc.
ist sehr billig zu verkaufen.
Ev. Abzahl, monatl. 20 Mk.
O.Lehming, tor mit a t E i ft.2.

Bestes Geburtstags- und Weihnachtsgeschenk
MW“ Der Retter in der Wot und der denkbar nütz¬
lichste u. unentbehrlichste Gegenst. im Hause ist t. jederm.
eine komplett
eingerichtete Haus-Apotheke. “MW

Ich liefe re ein sauber
ausgestattetes Wand¬
schränkchen, auch z.

Hinstellen geeignet,
i*. jed. Zimmer passd.,
ca.50 unentbelirliche,
notwendige Hausmit¬
tel z. Einreihen, Ba¬
den,Gurgeln, Inhalie¬
ren,gcg. Kopfschmer¬

zen, erfror. Glieder,
Mageishesch werden,

ßrandwnd. Diarrhoe,
Husten, Watte, Bin¬
den, Spritze etc. mit
genauem Inhaltsver¬

zeichnis zum billigen'

Vorzugspreise v. nur

10.— exkl. Porto, inkl. Verp. u. Nacltn.,
>eiEntn. v. 2 St. ä St. M.9 50 exkl.Porto, inkl.Verp. n.Nachn.,
?> J» b ,, ,, ,, 9, >, “ »! it 1, •*

Bei den mannigfachen kleinen Unfällen u. Krankheiten,
die tägl. vorkommen, bildet diese Hausapotheke für jeder¬
mann einen wahren Segen. Für Familien, die entfernt
vom Arzt uvd der Apotheke wohnen, von allergrösster
Wichtigkeit! Als Geschenk vorzüglich zu empfehlen.
Fritz Ohlendorf, Quedlinburg am Harz 81
Vertreter n. Vertreterinnen gegen hohe Provision gesucht.

pro Stück M.
be

2 nette, leichte, elegante
Ponnywagen, 1 netter, eleg.
Lederlandaner, 1 gcbr., sehr
gnt erhalt., 4sitzig. Verdeck¬
wagen st hen bitt. zniii Verkauf b.
Hugo Sperling, SBagettfbf., Uakel.

iiiitCÄ
zu verkaufen Thaluraße 26, I.

I fiutJiiiliftiirctraii
bei 0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

Zu faustn gefudit
ein kleineres, modern gebautes,

gut utr$iu§li|t8 Haus
in guter Stadlgegend. Ausführliche
Offerten mit Angabe der Höbe der
Auzahlltng.Hyvothekenverhältniffe
unter X. Y. Z. 200 an die Mo
schästsstelle dies. Zeitung erbeten.

Ein gut erhaltener Sattel u.

Reitzeug für alt zu kaufen ge¬
sucht Schwedeiibergstr. 1 6, 1.

Ga«; mtMeihudlhlskartkn
4 Stück 10 Pf., 3 Stück 10 Pf., 2 Stück 10 Pf., 2 Stück 15 Pf.,
Stück 10 Pf. verkauft Otto Jnnga, Bahnhofftraße 1.

— Wiederverkäufer Rabatt. (310

TttgOliug.uRtrimtilrtil
von Nahmen jeder Art

werden sauber und billig an¬

gefertigt bei J. Benditt,Bromberg,
Bildhauerei und Vergolderei,

Poseuerstraße lu. (405
W ie Dr. med. Hair vo nr

Asthma
sich selbst u. viele hundertePatieulen
heilte,lehrtuuerltgeltl.deffenSchrift

Contag «L Co., Leipzig.

(tfrtliiitp 3“ mieten gesucht. Gefl.
slillpikl Offerten mit Preisang.
«nt. A. M. 17 hauptpostlagernd.

rr-ah-itrr
Christbaumgeläut,
3 harmomsch abgestimmte Glocken
erzeugen nach Anzünden der Lichter

ein melodisches Geläut.

3 Glocke» a»t 1 Mark.
COPPLck ^»»8t»,Bahuhofst. 15.

Kleeheu
sowie

Thimothee
und bessere Sorten Samenhen

kauft gegen E 'ssa (226
A. Sussmann,

Berlin ST. 28, Vinetaplatz 2

1 iolnmiidi auf gebetn,
50- 60 Ztr. Tragkraft, wenn auch
gebrauchte sucht z» kaufen

Alexander Nosseck,
226) Rakel (Netze).

Ein- nnb ilcrlirtuf
von sämtlich. Sachen, Alter¬

tümern, Waffen usw.
Hermann Lewin,NeueVfarrst. 19.

Gnt erhaltene
Ziminereinrichtüng

int ganzen, auch geteilt billig zu
verkaufen. (407

Danzigerstratze 36, I r.

Mehr, gute StdjtftOHflf, bronc.,
sowie Gas- und elektrische
Lamven hat billig abzugeben.

Daniel Uchtenstein.

W-Füvssruk.
neue Nähmaschine, “MA

Ia deutsch. Faorik.,5JahreGara»t.,
sofort zu verkaufen (4 V

Neue Pfarrftratze 14, I rcch^.

•ÄÄSf* » 866. Pianino
unter Garantie billig zu verk.
380) Friedrichsplatz 26,1 Tr.

Zwei schwaye Wallache,
9 - is 10 Jahre alt, Schlesinger
Pferde, sind v 17. Dezember an

sofort zu verk. Berlinerstr. 14.

Znchthahnlmeitz.Jtalienee)
von 1903 billig zu verkaufen
226) Bahnhofstraste 13, park.

Suche zu kaufen
jeden Posten Ettern - Rollen,
Kloben n. Knüppe holz.'^WW
Vermitti.erh.b.KanfelneProvlsiou.

F. Fiedler, Miktelstr. 47.

Z»l kaufen gesucht
8 - 19 Monate alter rassereiner

Ltttbearhoud
(Terrier oder Spitz bevorzugt).
Offerte« mit Preis u, E. U. 115
au die Geschäftsstelle d. Zta. (BIG

35000 Mark
auf ein Elabll siemenlsgrundstück
zur l. Stell, gesucht. Taxwert ca.
600^0 Mark. Gefl. Offerten u.
B. W. 1103 an d. Geschst d. Zig.

12—15000 Mark
auf sichere Hypothek gesucht. Off.
tt. W. G. H. a. d Geschäftsst. erb.

($. Beamter m höh. Geh. s. ein

Darlehn v. 500 Mk.
oder mehr auch d. Vermittler m.

bald auf längere od. kürzere Zeit
je nach Uebereink. Mehxf. Sicher-

Aeußerst g. Zah.
A. 8. T. 78

an die Geschäftsstelle d. Zeitung..

beit vorhanden,
lnngen. Off. u. A. 8. T.

1.12000 M. i&SÄS3/
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